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Jahrgang 


Adolf Hitl 


„Und daun kommt eine feuchte, lalte Nacht 
in Flaudern, durch die wir ſchweigend mor · 
Ihieren, und ale der Tag ſich dann aus den 

'ebeln zu löſen beginnt, N Iht plöglich ein 
eiſernet Gruß Über unſere Köpfe uns emt« 
gegen und ſchlägt in ſcharſem Anal bie klei- 
nen Kugeln zwiſchen unſere Reihen, den 
naſſen Boden aufpeltſchend; ehe aber die 
kleine Wolke 26 noch verzogen, 10 aus 
7 5 ehlen dem erſten Boten des 

obes bas erſte Hurra entgegen.“ 


Mbolf Sitter „Mein Kampf“. 


Mitten in den Stürmen des Krieges begeht 
heute das deulſche Volk den 51. Geburts» 
tag feines Führers. Als Soldaten Grohr 
deutſchlande, als Soldaten der Wehrmacht nad 
als politiihe Soldaten grüßen wir den erſten 
Soldaten des Reſches, der uns voranmarſchiert 
und une — daran glauben wir ſeſt — zum 
Stege führen wirb, Immer, auch in Friedens 
zelten, iſt Adolf Sitter Soldat geblieben. 
Der Mann, der dle milltäriſchen Feſſeln des 
Berſalller Dliktates vom deutſchen Volke nahm, 
der ihm die allgemeine Wehrpflicht, die ſchönſte 
Ehronpflicht des deutſchen Mannes, wiebergab, 
iſt ſelöſt fein tapferſter Soldat geweſen. Adolf 
Hitler hat nie anders als ſoldatiſch gedacht. Des« 
halb wurde auch der unbekannte Mefreite, der 
aus den Schühengräben Flanderns ſtieg, der 
Vollſtrecer des Wermächtnlſſes der zwei Mir 
lionen, die draußen vorm Feinde blieben. Was 
Adolf Hitler, in jener Pi „ kalten Nacht in 
Flandern“ empfand, als das Hurra ber vor⸗ 
würtsſtürmenden Ariegsfreiwilligen das Pfeiſen 
der erſten Boten des Todes überbrähnte, das iſt 
heute Gemeingut eines gangen Vol 
les geworden. Nicht das Material an Tanke, 
Flugzeugen und Geſchützen, das der Feind ins 
Treffen ſchickt, iſt das Entſcheidende, ſondern der 
Geſſt, der das Volt beſeelt, das in unbeugſamem 
Siegeswillen dagegen anſtürmt. Diefer Geſſt 
des ungeſtümen Vorwärtsdrängens, biefer un⸗ 
bänbige Wille, immer vorn zu fein, hat 
es vermocht, daß der Meldegänger von der 
Somme heute des Reiches erſter Soldat und der 
Oberſte Befehlshaber feiner Wehrmacht iſt. Weil 
in Adolf Hitler der alte revolutionäre Geift der 
Bauern von Oberdonau lebendig geblleben wor, 
die mit Dreſchflegeln, Morgenſternen und ans 
deren primitiven Waffen gegen ihre Unter 
brüder vorgingen, weil im Führer der Geiſt 
Georg Ritter von Schönerers Wurzel geschlagen 
hatte, der Geiſt des Erneuerers, der in ber Lin⸗ 
zer Heimat unermüdlich für die großdeutſche Idee 
lrommelte, deshalb mußte der ſoldatiſche Geiſt 
der Geift Großdeutſchlande werben, weil der 
Soldat kein Zurlid, ſondern immer nur ein 
Vorwärts kennt. Adolf Hitler war ſchon 
Soldat, als er, noch als — Auslünder, als 
Deſterreicher, in den erſten Auguſttagen 1014 in, 
Münden zuſehen mußte, wie die Regimenter zu 
den Berlabebahnhöfen marſchlerten, wie ihn ein 
nur ſtgatlich, aber nicht völtiſch ausgerichtetes 
Repierungsinftem vom Freiheitskampf des deut 
ſchen Volkes ausſchlieſſen wollte, well er als 
deuiſcher Mann nicht in den Grenzen des Rel⸗ 
ches, ſondern nor feinen Toren geboren war. 
Schon damals iſt der Sohn der Oſtmark allen 
Widerſtänden zum Trotz zum ewigen Soldaten, 
tum durchgebrochen. Schon damals hat er ſich 
durch ein „Immedlat⸗Geſuch“ an den bayriſchen 
König den Eintritt ins Heer und damit das 
ſeldgraue Ehrenkleld des Soldaten erzwungen. 
So wuchs der Krlegs freiwillige des 
bayrlſchen Regimentes Liſt in den Schlachten 
in Flandern und vor Langemarck zum reifen 
Manne. So ſtand er als Melbegänger in ben 
Materialſchlachten an der Somme. So erlebte 
er ſpäter als Schwervetwundeter im pommer⸗ 
ſchen Lazarett den Zuſammenbruch von 1918, 

Soldat blieb der Führer ſein ganzes Lehen 
lang, auch als er den ſeldgrauen Nock ausziehen 
mußte. Soldatiſch war ſeine geſamte Politit, 
von deu erſten Februartagen don 1920 an bis 
zum Entſcheldungskampfe von 1990/40. Auch 
als Führer des deutſchen Volkes und Kanzler 
des Reiches ift der Führer der unorſchrockene 
Meldegänger der Somtneſchlacht geblieben. Die 
arten Männer, bie zu ihm und feiner Bewegung 
ſtießen, waren Soldaten. Die Männer, mit 
denen er die Partel formte und ſpäter Große 
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deutſchland ſchmiedete, find polltiſcho Soldaten. 
Und jeht ift das Volt, deſſen Wehrmacht Heute 
auf Vorpoſten gegen den engliſchen Erbfeinb 
ſteht, ſelbſt ein Volt von Soldaten gewor⸗ 
den, und das Heer, das heute ſo glorxreſch die 
Ueberlieferung des Weltkrieges forifeht, it ein 
Boltsheer wie es fein Staat ber Welt fein 
elgen nennt. Nur mit einem ſolchen Heer konnte 
Großdeutſchland erkämpft und beſeſtſgt werden, 
Nur mit elner ſolchen Armee konnten Oſtmark, 
Sudetenland, Memelland, Danzig und der Oflen 
befreit, nur mit einer ſolch unüberwindlichen 
Wehrmacht Prag und Warſchau als Brandherde 
ausgelöſcht werden. Nur eine ſolche Wehrmachl 
vermochte durch den entſchloſſenen Einmarsch im 
Norwegen und Dänemark die verbrecherſſchen 
Pläne der weſtlichen Plutokratien zu vernichten. 
Rur mit einem ſolchen Heer konnte ber Führer 
Verfailles zertrümmern — ein für allemal, 


Breſche um Brejhe geihlagen ... 

Die JZertrümmerung von Berfati« 
les und die Verhlltung eines zweiten Vorſall⸗ 
les, das iſt der Sinn dleſes Kampfes, zu dem 
uns der Führer aufgerufen hat. Als Adolf Hit 
ler feinen Kampf um die Seele des deulſchen 
Menſchen begann, da ſchleuderte er uns in den 
Verſammlungen immer wieder das eine Mort 
entgegen: Verſailles. Lange genug und mit un, 
eudlicher Geduld hat der Führer vorſucht, dleſen 
Schandbau von Verſailles durch friedlſche Wors 
einbarung der europäſſchen Staatsmänner zu 
beſeltigen. England hat die Friedenshand zus 
rli@geftöhen. Nun find wir zum Kampfe dm 
getreten. Nun kämpfen wir um bie enbgülr 
tige Befettigung biefes Unrechtes, wie Die 
woſtlichen Plutokratſen für feine Beibehaltung 
und Erneuerung unnlltz ihre Söhne nerbiuten 
laſſen. Adolf Hitler, der Jahr für Jahr, ſelt er 
an der Macht war, Breſche um Breſche in dag 
Gebäude von Verſallles schlug, der Stein um 
Stein abtrug, wird auch die Grundmauern eln 
für allemal zerſtören. England hat dle nar 
kürliche Weſterentwicklung ber europälſchen Orb: 
nung ſtören wollen. Die furchtbare Niederlage, 
die es in dieſem Kampfe erleiden wird, wird es 
befefren, daß dieſe neue europälſche Ordnung 
kommt — ohne England, und daß nach ihrer Exe 
richtung fein Hahn mehr danach Frähen wird, mas 
die Herren Chamberlain, Churchill und Reyng u 
dazu jagen, Der Führer hat uns gelehrt, daz 
es beſſer it, tot als Sklave zu ſein. Das war jo 
von Hermann dem Cherusker an bis in unſere 
Tage. Deshalb werden wir für dieſe neue Orb‘ 
nung kämpfen und dafür ſorgen, daß England in 
dieſe Ordnung nicht mehr hineinreben kaun. Am 
Steuer unferer Zeit ſteyt Adolf Hitler. 
Herr Chamberlain kann ihm nicht ins Handwerk 
pfuſchen. 


Die Etappen der Befreiung 

Denken wir doch, heute am Geburtstag uns 
ſeres Führers, zurüd, wer die Gefehe unſerer 
Zeit beſtimmt bat! War nicht fett: jenem 14 
Oktober 1999, als Deutſchland feinen Austrtt 
aus der Genfer Liga erklärte, immer Adolf 
Hitler und nur Adolf Hitler derſenige, der bie 
Forderungen ber Zeit aufſtelte und fie erbar⸗ 
mungslos durchſetzte? 00,76 v, bekannten ſich 
am 18. Januar 1095 an der Saar zum Führer 
und zu Deutſchland. Am 1. März desſelben 
Jahres kehrte die Saar heim zum Reich. Am 
16. März 1985 folgt das Gefeh über den Auf 
bau der Wehrmacht und die Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht. und wieder ein 
Jahr ſpäter, am 7. März 1096, marſchlert die 
junge Wehrmacht des nationalſozlallſtiſchen Rei, 
ches in die entmifitarifierte Zone des Rheins 
landes ein, um dort die volle Souveränität 
des Reiches herzustellen. Das Volk verfteht fei- 
nen Führer und gibt ihm am 20. März 1096 mit 
99 29. ein Überwältigendes Vertrauenspotum. 
Weiter wird an der Zertrümmerung von Ver⸗ 
ſallles gearbeitet. Am 15. Juni 1036 wird ber 
Reihstolontalbund unter Führung des 
alten Kolonialpioniers Ritter von Epp gegrüns 
det, der das Volk auf feine koloniale Zukunfts⸗ 
aufgabe vorbereiten ſoll. Am 24. Auguſt 1996 
con wird die zweijährige aktive 
Dienſtpflich t eingeführt und damit die Une 
gleichung an die Heere der europäiſchen Gro 
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möchte vollzogen. Mit der Gründung der Ach e 7 60 
Berlin— Rom in den Otoberiagen 1996 bes 25 
ginnt ſich die neue europäſſche Ordnung abzu⸗ 17 ) 9 * 45. ( 
zeichnen. Wieder folgt ein empfindlicher Schlag 
dagen bas Piekige der Weftmächte: om 30, Ia- Die Rede von Neichsminifter Dr. Goebbels am Vorabend des Geburtötnges des Führers Vor 
nur 1087 widertuft der Führer die Kriegs» 3 0 
12 h und wieder ein Jahr [päter, am Berlin, 20. April melden ais Reit aut en Be 1185 Sa en „au den i 9 d au 
r 1088, marchlert des Führers Wehr⸗ Reihsminifter Dr. Gocbbel een als Bolt zu vernichten Heime: en eine geſchloſſene Einheit, die in 
Nacht in die befreite Oſt mark ein. Weltere Vorabend bes Führer Surte ge ee re, den 3 1 e Grüderlichkeit zulammenſteht. da es um die Zub, 
Breſchen in das Gebäude von Gerſallles werben einer Felerftunde festlicher Muflt, dargeboten Briedens vom Jahre url zuwerſen. Eriftenz des deut hen Voltes ge it. Und einbs 
1 25 % At 1 durch das große Orchester des Deutschen 8 eine Das deutſche Volk habe die engliſchen Mes dabei find — die ausländiſchen Beobachter und folgreie 
geschlagen: 29. September 1938: Münchener Abs Haules unter Generolmufibirefter Roher Er hoben längſt durchſchaut. Auch im Buren« Bexichterſtatter vermerken das immer wieder ont 
kommen, Heimkehr des Sudetenlandes, chte ſich zu Beginn feiner Rede mit d krieg Bois der Kampf der britiien Wutofras mit ſtels neuer Verwunderung — alle Deutſchen ſche A 
16. März 1999: Errichtung des Protektorates chillen Verſach der eg lichen Plutokratie tie angeblich nur dem Krügerismus gegol:- von einer gan, zublgen Jouverän wirkenden Bewüh 
Böhmen⸗Mähren, 22. März 1099: Mes 10 ten, und im Weltkriege habe England angeblich Zuverſicht fllt el uns wird heute nut | 
mellanbs Helmtehr, 29. September 1989: eee A 0 Bolt um Falter üb. nur gen den Halſer gelümpft. Aber unter⸗ gekämpft und gearbeitet. Keiner 127 und kei, ge 
„ . em rung zu trennen, um es danach um fo ſicherer zu 80 fi en NN = 7 en 
Befreiung des Oſte ne nach der Heimtehr Dan⸗ verkichten. Er erinnerte daran, wie Chambers deß Hätten im Burenkrieg unzählige britiſche ner fragt. Gewiß bat unfer Volk durch den ungefäl 
f 75 1 . frauen und Kinder im englischen Konzentra- Krieg bedingte beſondere Laſten und Sorgen zu f 
Bas und N der deutſchen er 1 5 Fee 05 — verhungern und verlommen müſſen tray . Und trohbem warten alle au ben e. 9 90 
ruſſiſchen Intereffengebiete, deuiſcher Sprache ſcheinheflig behauptet habe und 1919 ſei das beutihe Volk unter den fehl des Führers. Wenn er ſie ruft, dann find ferbunt 
Grohbeutſchland — die zentrale Macht daß #5 nic Cal lan dead fei, Alien seen E Er Ba 11855 Gee Gesc 5 9 5 177 55 
5 das deulſche Volk zu führen. Wenn es fi ent mung! orben, den die neuere Geſchichte Ihm wollen wir vertrauen und gehorſam fol» mokrate 
Großdeulſchland ist vollendet, der Traum von Ihliche, ich vom Führer dw. dom fogenannten 11 7 Pal ichen F b 805 gan! So ſagen heute die deuiſchen Menſchen. ieſe „ 
Jahrhunderten verwirklicht. Der geniale Führer Piilerlanius zu trennen, dann könne es einen die Verbundenhe en Holte nie ner und di Lund biefe Eniſchloſſenheit gibt uns als Bolt und wtefen, 
aldigen und billigen Fleden haben, Nation dem deutſchen Volte die 4555 und Natlon jene ungeheure Kraft, vie das Aus- en . 
eines. B6Miflionenvoltes Hat die natürlichen 0 2 fämeidenbfte Waffe feiner nationalen Derteidie land als bas deutihe Wunder Be eichnet ſchon ve 
TECC / ala. Gr Br re bat & 
ungen, gegen den illen ber plutofra: hen . „ orderung, wir uns vom Führer trennen 1 7 1 1 b 
Sheatemä nner, die Europa vom Gelbſac ber abgebroldenen Phrasen gar nichts erreichen follten, habe er an bie empfindlichſte Stelle der n e Sehne 1 e Ben Ki 
und nicht von ben Lebensnotwendigtelten der ler Je d . gige e 2 1 7 ae EN anders fein würde oder auch nur anders gemelen mir die 
5 n e ee RER . 92 8 Sb Ba Ban Ten Sig e iin eltern in ſcwerſter Gefahr im 6 begehen wir nun ben Bi. Geburtstag 100 ne 
laſſen. Heute werde ganz oflen als * zu laſſen. 3 ben k 
Adherrnkunſt die zentrale Macht Europas. des Mannes, der dieſes Wunder vollbrachte. haben 
Nicht in lauten und rauſchenden Feiern, fonder: nun be 
Bene ich Grin 11555 Fa dete gd als Belt in Kampf ann delt, J e Si Beth, 8 
ee Die Pirbe zum Führer — der ſtürkſte Panzer e | Mile 
des Weltkrieges 530 868 qm umfaßte und dur. t . 
das Schanddſklat von Verſallles auf 468 801 rl „Die englijge Plutokratenſchicht hat nicht den Mann, auf den wir alle Igauen, fein Geſicht 9 0 2 1555 Algier in ki ana 
vermindert würde, vermehrte feinen Beſitſtand einmal eine blase Borltellung danon, welche von Sorgen erfüllt, von ber ‚alt der Gedanken miſchen Hellruſen begrüßt findet di T 
nach Heimkehr ber Otmatt auf 554000 akm mit QBanblung das Pausch Wel feit 1918 und vor überihaiter, eine "gelnihtlihe Werfänttateit feine Warabe Malt, fein elngender Spiel ann | 
9 9 allem in den Ichtvergangenen fleben Jahren ganz groß und ganz elnſam.“ Su KUREN 35 
75,1 Mitt. Einwohnern, nach Heimkehr des Su⸗ durchgemacht hat. un das Mort einigteit De, Goebbels rief die gelt des polenſeld⸗ vernehmen, Aber dag Vertrauen und die Liebe, 
beientandes auf 589300 ahm mit 78,7 MI, überhaupt einen Ginn Hat, dann Muß es für zuges in die Erinnerung zurüd, ale das ganze kater d ‚on füenten, 1 nur herzlicher. So g 
Menſchen. ale 1939 das Proteftorat Böhmen. dleſen Fan angewandt werben: Cs 10 ice Lot oft genug das Leben des Führers um. kieſer und inniger geworden. N e 
Be 118 5 57 und im gleichen Jahr Me⸗ an Deut er 11 in bib dan wenn es in 1 1 te. „And e l Annebe ure Tage abe 
melland und imgeholt 5 ehorjam unb im Vertrauen zum Führer. bas fi und kön 1 e unſeres gan. 
= 5 Kirk em 9 Beimge et Mi eee en auch alle klar karte daß anders dels. le Den n em inden aug zen Boltes vorbejbefilieren, die Front und die Fu 
Bereits 696447 dem mit 80 Mill. Menſchen, ! 
die unter dem Schuß des Reiches ftanden Das das der 5 eite Panzer ift, der die dentſche tiv fo, vor allem in ernften und Allen tun« Heimat, Soldalen, Bauern und Urbeiter — alle, erſten D 
Gebtet, das nach der Vernichtung des elalſceen Nation in ihrem ei umgibt, den, Sein Wort, ja fein Wunſch iſt für uns alle, bie, von feinem Geift erfüllt, ſchüend dor fhungsha 
Staates in bie Grenze der Neihsinterelfen ein. a dez der keimte Jasta e e Den 5 Anl, d über d an paß din bh fal Mr 1 517 0 nt 2 1 
e wenig kenne demgegenüber der gegen · e g Ion, bie an der Fron 1 
bezogen wurde, umfaßt ein Gebiet von 200.000 is einer renden Perfönlihtelt feinen Aus⸗ wärtige Britife Winifterer nt das beuſſche and die in der Heimat, bie deuffhen Soldaten eines 38 
dem. Das Reid ſteht. Jetzt gilt es, feinen Ber druck, und feine legte Erfüllung findet. Darum Volt, das er in einer Tel tfinnigen Stu, in Norwegen und Dänemark, bie Männer un⸗ Mir 55 
5 zu ſichern und feine Anerkennung durch die it dieſes an g e mit dem Führer ſkrupellos zum Kampf um feine Aftenz ik: ferer U-Boote und Kriegsſchiffseinhelten, die und hör 
Nmädhte zu erzwingen. Uns braucht um die Dei uns allen auch jo tief verwurzelt und ge. aus gefordert abe, und wle werde bieles Wolf Soldaten im vorderſten Vorſeld an der Melt: Honalſo, 
Erreichung dleſes Zieles nicht bange zu fein. kade darum erreicht biefes Werttauensverhältnis ihn und bie hinter ihm ſiehende britſſche Blu front, Millionen in den Bunkern und in den Kraft ie 
Denn der Wafſengang, zu dem wir angetreten 110 Führer und Volt bei uns befonders in e einmal Aae rüdwärtig gelegenen Stellungen, die todes ⸗ nem of 
Mad, i nicht 12 55 5 . 115 en groben und ernten gelten eine fo ſtarte Inten« In ihr erhebt ſich ale ch elne alte, dar mutigen Rieger hoch oben in den Rilften, dle wendig 
h m Waffengang der Soldaten fiat daß es für bie genannten bemokratiihen hinfiniende Welt nach eint pisen ein junges, Bauern, bie den Uder pffügen, die Arbeiter an tale geb 
allein, er iß det Walfengang elner gan Möller meiftens unverflänbiid, Dleibir. mobernen Bolt, bas jeit 1918 bush eine Jurht: den braufenden Maschinen, die Schaffenden des 0 
den 11 8 0 wi führt 135 1 8 Gin e am die Bebel bare ale PN Bahn [N “in dolles und ber Stirn und vor allem die Mil 5 
er mit dem Negenfhlem unter dem Arme un m Kampf um die Boltojeele nun en it ſeloſt gefunden hat, das klonen deutſcher Mütter mit ihren Kindern. 
, , nd m Se sl N, fait Bil act un Dtm Zur, | Dee Sm 
om rſen ſtudlert, ſondern ein Soldat, iriſchem Gebiet geführt, Gerade London ſuche 8 
der bereit If, fein Leben für Großdeulſchland in in in befonderem 5 zu einem Kampf um den bie Aöiyghetl ha U 57 Radeon 1 72 nn Ahe un auch burg pill 
jebem 5 9 5 0 genau fo elnzuſetzen, wle er es 115 RR a ie, Ha as deu Helge fl Inties gelunden hel > — 2 1 Bi us een, A glänzenden Sun | 90 die $ 
von jebem Volkogenoſſe ne Anterſchted en ind biel el, was er uns iſt ft 
Ra ! 929 Sieb ve 2) 70 Dee 15 3 Sol. Kalt r alle Zukunft gegen Verſuchungen ge Mie durchleben gun a in wen 5 ' Mens 
ng aug iR. ken Se ſelt gemacht, denen es nur en mal, am 9. Ro. entiheidendbe Zeiten. Die deuſſche Na 0 
re Olli e vember 1915, erliegen konnte. Die ganze von ton rafft ihre ganze Kraft zufammen, um ihr Unſer Hitler!‘ Bun f 
nei erson heute zu feinem 51. Geburtstag, London gegen das Reich losgelaſſene Lügenflut 
a EN, bem a Bien . 77700 a aus dei re Bios sn 8 55 1 11 5 
jen wellen, gelobt dieſe Nation, daß fe un e kommt daher, daß das deulſche Vol 
e Afizlauſch von Militärabordnungen =, 
ift, das er uns in feiner hiſtoriſchen Reichstags Sat C ein gain ftandener 
d deen September 1090 get Hat: „36 f l Dar Heck 1 Bedeutung, das zur dauernden Fiihlungnahne ztwiſchen den Wehrmüchten Deusichlands und gallen 067 
Be blen 5 Eiger e he Fg un a e 4 erlauſe vieſes Kris Nom, 20. April wirtihaftsminifter Fun t einige grundſätzliche ter dem. 
„ jeder klar geworden“, 
feiner Rechte gemährleiftet find!" De Oochbeis erinnerte In Diefem Sufemmens enen wee Se EEE ende ma de Sen 
hang an einen Bildftrelfen aus dem Polenfeld⸗ -Zwiſchen Deutſchland und Italien findet Rede werforberniſſe gung feöhfiche 
— 5 and der glue en gleicher zur Zelt ein Mustanſch ven Militära 1 ü Anaufhör 
n 0 en 
Bis 24 Uhr! Meile bis {ns Hefe en unb enfhüttert Tete, ber wels Welte. — Ailtmatetialerfaffung Atiegsdienft Uebe 
abe: Stärkste Einſchaltung der Partei ren es a 
Bon heute an neue Poltzelſtunde 25 gattungen beſtehen. Einige dleſer Mborbnun : funden h 
Ganz groß und ganz einfſam gen find bereits In Rom elngetroſſen. Ihr Bes 4 Berlin, 20 Aprit braune 9 
Der Boltzeiprädent ven Aiman habt ge: Im Beratungspimmer des Frontzuges des ſuch erfolgt im Rahmen eines ſeit 1998 in der Antäptid) der am 10. und 17. April 1040 in unbeſchre 
. N Er . R Ausführung befindlichen Programms, deſſen Bas den tt a ae 1 Valente 
und Pablanice von 1 e an bis * die karte verjammelt, Es werden Gedanken erwos Biel eine forigeſehte und dauernde Fühlung ri l ſprach der Keihstommiifar 1 
Straße betreten dürfen; bie Polen bio 22 Uhr. en und Pläne geschmiedet. Jedermann ſteht 4 ax ſch 
lizelpri ſofort, daß hier die erniteften Kriegsprobleme zwlſchen den Wehrmüchten der beiden Länder für Altmaterlalverwertun⸗ SAu.⸗Brigadeführer zunehmen 
— egler, t den verjtärfien Cinlat r er 1. 
nan Woltjelpräßben« it Debatte ſtehen. Dann cent bie Kamera if 401 über di tärtten Ein] \ bei 2 
ten bedeutet einen welteren Schritt zur Norma (angfam von der Gruppe der beralenden Gene» jartei, ihrer Gliederungen und Verbände bei ten ſich ! 
Iifierung des fentlichen Lebens in Sihmannı füle ab und faßt am einer Geile des Raumes Sondermaßnahmen” auf Malt den Aktionen jur Mufßeingung, Feiegsmichliger, zum At 
Habt und Rablanlte. fihend den Führer ins Bitb: und mit tiefer Er- alta  innerbeuticer e Der, Reinntommillar wo bet 
griffenheit entdeckt das Auge des Belrachters Generalmajor Dobbie wurde Gouverneur betonte, da die MWitmaterialerfalfung als keeitih n 
— Amſterbam, 20. April Arie “0 Innlent aufzufaſſen sel und das Ich hum! 
Wie aus London bexichtet wird, hat das bri, Be anf enb und esfolgrei) bucgefühts wer: 5 
„ 3 mülſſe. 


Santons Gesandter mußte Berlin verlaffen 


Eine Folge der feindlichen Saltıng des norweglſchen Königs 


Berlin, 20, April 
Der . Geſandte Scheel, der vor 


unmittelbar an der Grenze gelegenen ſchwedi⸗ 
ſchen Kurort genommen, Ex begibt Hi dann 
hes 


men, 


tige Kolonialminifterium eine „Erkrankung“ 
des Gouverneurs von Malta, General Sir 
Charlſton Bonham⸗Cartet, zum Anlaß genoms 
„Sondermaßnahmen“ für die als 
britiihe Kronkolonie verwaltete Mit: ſelmeerinſel 
anzuordnen. Zum Oberbefehlshaber der briti» 
chen Truppen in Malta wurde Generalmajor 


Der Tag in Kürze 


Der Londoner Kachrichtendlenſt muh 7 jeben, 
bak drei brifiihe Bomber von ihrem am Miktmoch 
gelehnt . Flug nach Stavanger nicht zurück 
gekehrt find, 
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geſtern in Auftrage bes mormegiihen Könige jeweils Über die Grenze auf normwe, Ger „ 

unb ber enen norweglſchen Regierung biet, um von bort aus feine hei eriihen Ertläs RT e ne In Berlin Ras am Freitag eine Tagung der Lan. M Es wo 
Nogaardspold gebeten hatte, in Berlin Blei: rungen zu erlallen. Daß der Abgefandie dleſes fol neben feiner milltäriſchen Aufgabe auch die des, Hauptabte eigen I des Reſchonäyrſtander favıer sc 
ben und bie Geidäfte der Gelandiihaft weiters Monarchen nicht mehr länger auf beutihem Vo⸗ Funktionen des Gounerneurs übernehmen. t wal her Neldsminifer uud Heidsbauernführer außerdem 
führen zu dürfen, wurde heute im Hlublick auf den bleiben konnte, war ſelbſtverſtändlich. . i 105 her W F da von einer 
om dem norwegiſchen König und der ehe“ Deutschland hat lange genug Geduld gehabt u inlen für ‚sbeitseinjag auf dem Lande Hifchige 9 
maligen norweglſchen Reglerun: en eind. und bem König Zeit gelaffen, eine Einſtellung Der 1. Mal gefetlicher Feiertag web: 8 Juſtrüme! 
e mil Dem Gelandt: zu ben allein n Sate e 18 Tage zu. fin, Betriehsfelern ind zugelallen Der Reihsinnenninifter teilt in einem Erlaß 9 00 
0 personal dae Reichsgebiet noch am heut. den, die allein im Intereſſe Norwegens, des mil, Daß zum 1. Sal meitere Wers alten, d 
gen Tage zu verlaſſen. Lander und der Bepölkerung, gelegen hätten. Berlin, 20. April Meballe fir deutfde Moltopfiege beabfhtiat And, Disten, i 
* Es unterliegt aber feinem el, und ift ſeden · Der 1. Mai iſt ale nationaler Felertag bes — ae gan, 
Hierzu brahtet uns unſere Ber, falls heute eindeutig klargeſtellt, daß der König deuiſchen Volles auch in dieſem Jahre gelehe Weitere politiſche Rachrichten auf ben Selten 0 erſtand 
liner Ehriftfeitung: nicht den Willen hierzu gehabt hat. Seine legte Tier Feiertag. — Dfligielle Feierlichtei⸗ 4, 8 und 8 ch unter 
Die Aufforderung an ben norwegiſchen Ge⸗ Kali a kei ſchen in den ganzen letzten Mo. ten werden am 1. Mal nicht veran ftaltet, das 91 850 1 

fanbten in Berlin, das Reichsgebiet zu verlaſſen, naten eine Polſtik getrieben, bei der die Neu gegen lonnen Betriebsfeiern in würde Merlag unb Drud: Beslapsackel fat „Libertas“ 10 1 
kommt nach den Vorgängen der letzten Sa tralttät Norwegens immer nur 8 gem und der Zeit entſprechendem Rahmen durch⸗ Ben er; Wilbelm Mabel, 10 . d. 
nicht mehr Ubertaſchend. Der Geſandte war in Deutihlands und Ph unften Englands geführt werden, ;anpilär‘ Mteiter: De. Kurt Pfelſter. 00 100 ae 
Berlin nicht als Vertreter bes notweglſchen 125 der 1 een er 5 SR 7 3 ene Kuzest N Alen 120 

dern als der Geſandte Haakon s. „ der Fall „Coſſat“, Altmark“ um) r lenden · f . H 

ih beate hat ji deals e Leine Defegen: dane reel den Kommen Ne eat" ſauptverſammlung det Teichsbank fir edel und een e 8 ſaele Hol 
jeit vorübergehen laſſen, feine ſelndſelſge Hal. Minenlegung beantwortete, waren an ſich ſchon Aelchsbankprüſtdent Funk ſprach Martaraf: für Kultur und Unterhaltung: Dr. lden 
zung gegenüber Deutſchland zu bekunden und Beweiſe genug. Der Abbruch der diplomatiſchen Berlin, 20. April Sultan av er. Berliner Särlltieitun Hu uf 115 Ka 
das norwegische Polk nicht nur zu einer feinde Beziehungen zur lezten norwegſſchen Regierung, h P Köhler, Berlinfarlshort Werontwerfiäer Une A 0 0 
feligen Haltung, ſondern zu ſeindlichen Hand. der nunmehr Tatſache geworden it. geht ganz In der Haupiverfammlung der Deutschen selgenfehler: Mirhelm Bilhoff, Saämilich in Sit ij har de 
lungen aufuitacheln. Someit bekannt, hat auf das Konto dieſer Negierng und des Königs Reichsbank, bie den Aöſchluß für 1999 zur Kennt. mannftabi, Für Anzeſgen allt z. Zt. Anzeigen Wü N 
der Könia feinen Wohnſitz feit Tagen in einem Haakon. nis nahm, machte Reichobankpräſident Reis» preisliste 1. rde do 
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Lig mann ſt 


Vom Saarkampf zum Reichsparteitag 1986 / Des Führers Marfchbefehl 
Von Gauamtsleiter Wolfgang Bergemann 


Zwol Jahre harten — zur Zeit bes Ruhr ⸗ 
einbruds war das keln Spaf — aber er⸗ 
yolgreſchen Saaxtampſes in ber vorderſten 

tont der Ruh ropaganda gegen franzdlie 
he Annerlonsge üjte lagen als erſte völkiſche 
Bewährungsprobe hinter mir, als ich am 6. Fe⸗ 
bruat 1020 der De d hen Deuts 
ſchen Arbeiterpartei beittat. Das kam nicht von 
ungefähr, hatte mir 110 der Grenglandlampf 
im Saargebiet ben Blick dafür geſchärft, daß 
bie getreuelten Stützen der landfremden Wöl⸗ 
lerbünds regierung und damit e Vater ⸗ 
landsverräter die „ſaarländiſchen“ Juden, Des 
mofraten und 1 5 waren, und hatte mir 
dleſe „Regierung“ ſelhſt den Meg daburch ge⸗ 
miejen, daß fie als singtofe der vielen beule 
ſchen Parteien die Partei Adolf Hitlers 

‚on vor dem 9, November 1020 für Jahre vers 


of. So widmete ich ſchon am 20, April 1024 


dem Führer einen Geburistagsartifel in ber 
von mir geleiteten Kampfwochenſchrift, worauf 
mir die ol Regierung prompt die his 
dahin großzügig“ bewilligte Subvention von 
100 Naht, monatlich rich. Wir Saar Aktiolſten 
haben das mit Würde getragen und wuhten 
nun bestimmt, daß der Mann, den Saarrenies 
zung, Juden und ſchwarz⸗rote Preußenkoalſtlon 
gleichermaßen haßten, der Richlige war. 


Ich erreichte nach, daß die Saßungen, der 
von ir getarnt ins Leben i 


naffoziatiltifhen Deutfhen Arbeiterpartei des 


+ Saargebietes“ im Auguft 1925 vom Führer ge» 


nehmigt wurden und daß ſogar die Gaarrenie« 
zung ihre Genchmi ung unter der ehrenvollen 
Auflage erteilte, daß ich nicht der „Vorſigende“ 
ſeſes „Vereins“ wurde, und ſchüttelſe dann im 
Januar 1926 den Staub des aus fran, öftfher 
abgier und wellfremden. bantaſtereſen ner 
renen Völterbundsmuſterländles von meinen 
een um an einer deulſchen Unſverſität, in 
Marburg, zu studieren. Nur klein war die 
Schar derer, bie ſich damals in dieſer Hochburg 
der Reaftlon dem unbekannten Gere en des 
Weltkrlege und Arbeiter Adolf Hitler 
verſchworen hatten, aber fie bot ſchon bamals 
ein getreues Spiegelbild der Volksgemein⸗ 
ſchaſt, die der Führer in hartem, 15ſährigem 
polltiſchen Kampf ſchmiebete! 
Da kämpfte der Student neben dem Yes 
beiter, der Bauer neben dem Bankbeamten, 
der Handwerker neben dem Stubienrat, 
alle trof ihrer lächerlichen zahlenmäßigen 
Minderheit beſeelt von dem fanatiſchen 
Glauben, daß Adolf Hitler allein der Ret⸗ 
ter Deutſchlands aus Not und Schmach, 
Ehr⸗ und Wehrloſigtelt Tel, und durch⸗ 
brungen von der Bereſtſchaft, für ihn, 
ſeine Bewegung und feine Idee jedes 
Opſer an Gut und Blut zu bringen. 


Die große Heerſchau der Getreuen in Weimar 


So gab es In der damals etwa 20 Mann 
0 Ortsgruppe Marburg auch nur ein 
hegeiſterles Echos der Aa der 9) als Adolf 

ler zum 2. Reichsparlellag der Ne Delp, am 
. Junk 1996 in Weimar aufrlof, um zum 
erften Mal nach der Eutlaſſung aus der Fe⸗ 
ungshaft Heerihau über feine Getreuen zu 
halten und ben Syſtempolititern den Beweis 
u erbringen, daß die toigefagten Nazis 
eines zähen und fruchtbaren Qebens erfreuten. 
Wir follten zum erſten Mal den Führer ſehen 
und hören, wir follten aus einem großen na⸗ 
n Gemelnſchaftserlebnis die 
Kraft ſchöpfen, die wir alle auf ſchler verlore⸗ 
nem Poſten draußen im Lande fo dringend not⸗ 
wendig brauchten, da konnte es nur eine Pa⸗ 
role geben: „Auf nach Weimar!“ Zwar wufde 
uns auf dem Meg dorthin noch einmal veuflſch 
vor Augen geführt, daß unfere freudige Sſes 
gesitimmung in kraſſem Widerſprüch, zu unſe⸗ 
zen tatſächlichen Machtverhältnſſſen ſtand, denn 
der von uns gecharferte Laſtwagen kiti eine 
Slunde vor der Teftnefehten Abfahrtszeit ur⸗ 
plöſſſch an einem unheilbaren Motorihaben, 
da die Klichhalner Juden feinem Beſiher mit 
ſchwerſten Bonkottmaßnahmen gedrohl hatten, 
wenn er die verfluchten Nazis nach Weimar 
führe, Die dadurch nofwendig gewordene Um⸗ 
Kenn 0 eine Bahnfahrt brachte es mit ſich, 
ah wir glüglich um 3 Uhr 145 tobmilde 
5 der Gtabt des 2. Reichsparteflages anlang⸗ 
en. 

Aber an Ruhe dachten wir trotz aller über 
standenen Strapazen nicht; wie konnte man 
auch angefihts dleſes gewaltigen erſtmakigen 
Erlebniſſes ſchlafen daß eine ganze Stadt une 
ter dem Zeſchen bes atenkreuzes 
tand, daff Straßen und Unterkünfte von 
Braunhemden mimmelten, daß einem überall 
ſröhlſche „Heil“ Erie enigenenlhallten, daß 
unaufhörlich neue ruppe marſchlerender Nas 
tionaljögialiften mit Kampfliedein auf den 
Lippen durch die Straſſen zogen. So vide war 
ren es alſo ſchon, die den Weg zum Fllhrer ne 
funden hatten, eine ſolche Stärke hatte unſere 
braune Armee ſchon, ach, wir waren in einer 
unbeſchreſblichen Slegesſtimmung, wir fühlten 
begfüdt, daß die Treueſten des ganzen beutihen 
Vaterlandes hierher geellt waren, um den 
Marſchbeſehl des Führers enigegen⸗ 
n Tag 5 0 d ſchon formt 

er lichte Tag brach an, und [dom ſormler⸗ 
ten ſich in den Gtandquartieren IR Kolonnen 
zum Ahmarſch ins Nationaltheater, 
wo ber Führer zu feiner SW. ſprach, die damals 
freilich noch etwas anders ausſah als heute. 
Ich bümmelte mit einem Kameraden durch dle 
Straßen der trabitionsreihen Muſenſtadt und 


als wir auf einen großen, ſaſt menſchenleeren 
Plaß kamen, ſahen wir, wie ein großer, mit 
Mindjade, en e ſenem Velourhut 
und Gporiiteimpfen bekleſdeler Bollsnenofie 
aus einem Hoteſelngang trat und einen Krafl⸗ 
wagen beftieg, neben dem zwei Beglelter po⸗ 
ftiert waren, Da gibt mir mein Kamerad eis 
nen Rippenftoß und zifcht mir zu: „Du, das 
it ja der Hitler!" e i an 
bauen wir uno ſtramm auf, reden die Arme 
hoch und brillen fo begelſter! „Hell“, daß der 
Führer ſein Geſicht zu uns wendet und uns mit 
Herzlichem Lachen dankt. Das ging alles fo 
raſch und unerwartet vor ſich daß wir vor Glück, 
den Führer ſo nah und ganz für uns — wie 
anders ift das heute bel den Reſchspaxteſtagen 
in Nürnberg — geſehen zu haben, zuerſt ſprach⸗ 
log waren, Dann tauſchlen wir unfere Ein» 
brlide aus, und Ih meinte: „Du, der Führer 
fieht ſa fo gültſg und freundfid aus, wenn der 
nur auch die Härte und Energie befiht, um den 
Karren aus dem Dreck herauszuzkehen.“ 

Aber ſchon kurze, Zeit ſpäter ſah ich beim 
Sa ⸗Appeſl im Nationaltheater einen ander 
ren ter, ber, ganz geballte Kraft, Tas 
nafifher Wille und Teuhtenber Glaube, zum 
geimpeomiptolen Kampfe fenen den November« 
taal auſeſeſ, deſſen zündende Beredſamkelt 
einen lodernden Feuerbrand in die Herzen 
feiner ihm blind ergebenen und immer wieder 
zuſubelnden Zuhörer warf, deſſen keſdenſchaft⸗ 
liche Energie uns alle in ihren Bann zwang 
und uns erkennen lich, daß das Schickſal uns 
einen Führer geſchenkt hatte, von dem wir nie 
wieder ſoskommen werden, dem unſere Arbeit, 
unſere Kraft, unſer Glaube und unſer Leben 
gehörte, Da ſprach kein Parfeiführer, der ſich 
init lächerlichen paxlantentaxiſchen Mäſſchen 
abgab, da entwarf ein großer Staats» 
mann ein pfaftiihes lid von den Grunds 
elementen und Notwendigkeiten des völkiſchen 
Lebens, da verſprach kein Conbottieri und 
Abenteurer feinen Myrmidonen goldene Berne 
und fette Pfründen, neln, da zwang der 12 
lerne Wille eines gläutlgen Ranatifers beuts 
Ihe Männer zu ſelbſtloſer Gefofgſchaft im 
Kampf um die höchſten Idegle eines Volkes. 

Ich konnte den Blick nicht wenden von dem 
Gefiht dieſes Mannes, von ſeinen leuchtenden 
Augen, ſelnen ſprechenden Händen, und er⸗ 
kannte, daß biefe beſden Geſichter, das ſteund⸗ 
liche und gültige und das Nahlharte, leiden⸗ 
n und von einer Milſtan des Shidfals 
urchnlühte, eines waren, daß fie einem Manne 
gehörten, der in Liche und Haß gleich groß ift, 
Und bel dem alles Fühlen, Denken und Wollen 
1950 eine Wurzel hat: Das ewige Deutſch⸗ 
and. 


1928 im Münchener Hofbräuhausfaal 


Von Dr. Gustav Röttger 


Es war 1028 in Münden... Mein Miet 


klaviex ſchepperte und klirrte bedenklich, und 


außerdem vollführte es immer lustige Sprünge 
von einer Seite auf die andere, ſo daß die elwas 
Aliſchige Wagnerbilte auf dem oberen Degel des 
Suftrumentes fröhlſch hin und her hopſte. Eigent⸗ 
lich wundert es mich noch heute, daß der alte 
Kalten, deſſen ſchwarze Farbe an verſchledenen 
Stellen in ein wenig ſchönes Grau über int 
den ganzen Sturm des Stublerens gliicklich 
überftanden hat. Das Inftrument hätte näms 
lich Unter der Laſt der vielen finnlofen Dillor 
nanzen und des ganzen, Na Durchein⸗ 
anders, das die Juden Mahler, Kreneck, Korn 
01d u. a. in angeblicher künſtlexſſcher „Erleuch⸗ 

ing“ 0 und mit deim ich mich beruflich 
bi ſhaftigte, in ſich zuſfammenſtürzen müffen, 
ſchem Holz. — Höchſt erfreulich war es, daß bar 
Mals ” München nach dem Rausſchmiß des 
Erzſuden Bruno Walter — lles Schleſinger — 
In ſeiſches und erquidendes Lüfterl wehle. Die 


0 
9 alen es hlelt 50 er aus, dafür war es aus deut 


Sar derjenigen, die den jüid 6 65 


Schwindel in der Kunft durchbligten, 
wurde von Woche zu Woche größer. Wir ſechs 


Mann aber, vier Mediziner und zwel Kunſt⸗ 
Unger, hielten in treuer Kametabſchaſt immer 
ſeſt zur Stange und kleßen tagaus, fagein nichts 
unverſucht, von den ſeltſamen, veſchüngen, und 
den wiſſenſchaftlichen „Beglilckungen“ eines 


Magnus SER eines Sigismund 
reud, Querverbindungen zu ziehen zu den 
inblſtiſchen, futuriftiihen Sudeleſen der Maler 


üdiihen Geblütes und zu den vielen ſüdſſchen 
kratzen, die auf der Leinwand im Schmutz und 
chmotl des Drehbuches wateten und ich 
in den damals e ſchlechten Zeiten 
wie zum Hohn des Schidiale mehrere Stunden 
am Tage hindurch als Kavieripieler in der 
Stummfilmperiobe mufftalſſch zu begleiten 
hatte. Aber es war ja nicht nur vie Muſfk, 
in der ih die Söhne Moses“ brüteten, und 
breit mie es war auch nicht nur die Mebir 
sin und die Surifterei, es war vor allen Dingen 
auch die deutſche Piteratur, die reitlos zu 
verpeften ſie alle Anstalten trafen. Und auch 
die Literatur war mein Fach! Du liebe Zeit... 
Was haben wir damals in der Univerfität ge⸗ 
ſcharrt und gepfiffen, als ein hakennäfiger Dos 
zent fein ſüßliches Geklingel und äjthetilhes 


ter Zeitung — Sonnabend, 20. April 1940 


So fahen wir den Führer | 


Oben; Der Führer und Oberſte 
Befehlshaber der Wehrmacht 


* 


wird während des Polenſeldzu -“ 


ges von befreiten Volksdeutſchen 
begrüßt. — Nebenſtehend: 
Im befreiten Danzig. — Dat» 
unter: Jubelnde Dankbarkeit 
von dem Joch des polniſchen 
Terrors exlöſter volksdeutſcher 
Frauen — Unten. Der Führer 
und Oberſte Befehlshaber der 
Wehrmacht bel einer Beſpre⸗ 
chund während des Polenſeld⸗ 
zuges. 
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“erg e Über Heine, Über Werſel, Über Zwelg 
und Genoljen an den Mann zu bringen vers 
lachte und die kommunſſtiſchen Theaterftüde 
eines en Bruckner und Ernſt Toller als 
den ethabenſten Auobruck neuzeitlicher Kultur 
e ee liachtete, So groß war der Wlder⸗ 
willen eines Teiles der Ehudententsaft gegen 
as Geſchwätz, daß dem Aer l ſchlleßlich 

hell ſchwante und er, ſchneller als wir ahnen. 
in das Ausland verſchwand. 

* 

In dieſe Atmosphare hinein platzte eines 
Tages die Meldung, das Adolf Hitler vor 
ben Studenten der Univerfität im Hofbräus 
baus ſprechen würde. Gewiß gab es viele 
unter den Akademikern, die in ihrer ſattſam bes 
kannten Ueberheblichteit von diefer jo Überaus 
wichtigen Tatſache keine Notiz nahmen. Was 
kann uns denn ſchon der Hiiler erzählen? Wer 
i überhaupt biefer Hitler? Und außerdem, 
man muß fo viele Vorträge und Reden anhs⸗ 
ten, daß man lieber einen Ezbummel Ins Jſar⸗ 
tal macht oder ſich ſonſtwle amüflert, 

Wie ſedoch waren eniſchleden anderer Uns 
At, Welt vor Beginn der Kundgebung hats 
ten wir ung, wiſſenshungeig, wie wir nun eins 
mal waren, am Plaßl eingefunden. Es war 
ein Gedränge und Geſchlebe erſten Ranges, und 
gar lange Zelt dauerte es, bis wir uns Über 
die Steintreppen in den großen Saal im zwel⸗ 
ten Stock Meter für Meter durchge⸗ 
kämpft und durchgerungen hatten. Nachdem 
wir unſeren Studentenauswels, ohne ben es zu 
biefer Berſammlung keinen Zutritt gab, vor⸗ 
gezegt hatten, fanden wit eng anelnanderge⸗ 
Plercht in der Nähe eines riefigen Kacheloſens 
Maß, deſſen Wärme von geradezu tropſſchen 
Aus mafen war und deſſen Glut uns dle dicken 
Schweißperlen auf die Stien trieb, Nur nicht 
welch werben], war dle Parole. Und fo harrten 
wir geduldig der Dinge, die da kommen ſollten. 


Etwa eine Blertelſtunde ſpäter trat die SU, 
auf den Pian, ſtämmige Burſchen, teils In Räns 
berzioll, tells in Uniform, teifs mit heilen, 
tells mit verwundeten Köpfen. Es wurde eln 
Spaller gebildet. Da die Herten Studenten 
jedoch den Kommandoton nicht gewohnt waren, 
beteſtete es einige Schwlerigkelten, bie der 
Mittelgang endlich frei war, Dann dauerte es 
denn nicht mehr lange, bie ich zum erſten Male 
Adolf Hitler, den Mann der neuen Zeit, 
ſehen ſollte. Ein ſchlichtes Braunhemb trug ex, 
ale er, der heilſumſochtene, ſchwer geſchmähte 
und im zentrümlſchen Bayern bitter angeſein⸗ 
dete Kämpfet kühner Ideen jene verräucherte, 
aber dennoch ehtenwerte Stätte im Hofbräu⸗ 
haus betrat, bie in der Gefhichte der Partei 
von fo großer Bedeutung IN, Wie heute weiß 
ich das noch... Gemeſſenen Schrittes ging der 
Führer durch die Reihen, bog etwa in der Mitte 
des Saales nach techts ab und kletterte auf 
elnen Tiſch, der die Funktion eines Redner⸗ 
pultes zu erfüllen hatte. Aber wet achtete ſchon 
auf dieſes reihlih Improplſterte Rednerpult! 
Iwor gab es Ihrer einige, denen die Situation 
dürftig und kärglich erſchten. Es waren dies 
jene Menſchen, die von Haus aus einen dicken 
Wechſel zur Verfügung hatten und dle ſich als 
die „gebotenen Führer des Voltes“ betrachteten. 
Inbellen wurden auch die meiften von ihnen ans 
deren Sinnes, als Adolf Hitler feine erſten 
ſchtoeten Untlagen gegen ben Stagt von damals 
und vor allen Dingen gegen den Verrat von 
Berlaliles mit der ganzen Kraft ſeines 
Wortes an leine Zuhörer rihtete, Von Minute 
zu Minute leuchteten die Augen der Verſam⸗ 
melten mehr, und immer höher ſchlugen die 
Herzen. Da mit elnem Male war das Els ges 
Frochen, und Belfallsſalven auf Belſallsſalven 
brauſten dem Manne entgegen, der in ſchllchtet 
Beſcheldenheſt ohne allen Nrunt und ohne allen 
Pomp daſtand. Unauslöſchlich IN in melnent 
Wedächtnis die Erinnerung an dle zündende 
Darſtellungswelſe des Führers haften geblleben. 
und noch heute bereitet es mir großen Spaß, 
wenn ich die Rede des Führers etwa mit den 
trockenen Tlraden und dem bleichen Formel⸗ 
kram mancher Univerfitätsprofelloren vergleiche, 
die uns mit Ihren weltfernen Ideengängen und 
angeblich wiſſenſchaftlichen Ueberzeugungen von 
dem Satheber des Hörſaals der Univerfität aus 
das Mülſtzeug für den harten Kampf des Lebens 
mligeben wollten. Nicht zuletzt begelſterte mich 
die Redewelſe des Kührers deshalb fo 
reſtlos, weill ich im Laufe eines ſehr umfang» 
reichen Studlunts des deutſchen Theatexweſens 
feht wohl ein feines Empfinden bafür hatte, 
daß bier kelne kitſchige Mofe, keine theatrallſche 
Mache und Leine aufgepulſterte Geftit am Werke 
war, londern daß im Hofbräuhaus eln ketn⸗ 
beuiiher Mann zu uns sprach, deſſen Herz Über⸗ 
voll war und deſſen Glaube genau fo groß fein 
mußte wie die Überlegene Behertſchung des 
Wottes und ber Szene. Als dann der Fübret 
in ſeiner Rede vor der Münchener Studenten⸗ 
ſchaft dem Internationalen Judentum mit 
ſcharſen Worten dle Maske vom Geſſcht tiß, 
machte ich zum erſten Male mit elnem wichtigen 
Tell der nationallogialiftiihen Weltanschauung 
Betanntſchaft. Die deulſche Kunſt lernte ich 
von ſeßzt an immer mehr unter dem Geſichts⸗ 
punkt fehen, daß ſie nut dann Berechtigung hat 
und ihren Zweck erfüllt, wenn in ihr der ger⸗ 
manſſche Blutſtrom pulft und kreſſt. Langſam, 
aber ſichet, wurde mit deutlich, was ſchon län⸗ 
gere Zelt in meinem Unterbemuhtfeln vorhan⸗ 
den war: Die deutſche Kunſt wird nut dann 
dem deulſchen Volke gehöten und von ihm ver» 
ſtanden werden. wenn die Einſtellung der 
Künſtlerſchaft eine blutsmäßzige und raſſiſch 
ſichet fundlerte iſt. 
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Der Gllückwunſch der Jugend 


Baldur von Schirach ſprach geitern abend vom Vorfeld des Woſtwalls 


Berlin, 20. April 

Die traditionelle Anſprache, dle der Jugend ⸗ 

übrer des Deutihen Reiches, Reichslelter Bal 

ur don Schtrach, am Vorabend des Ger 
burtstages Adolf Hitlers über alle deuiſchen 
Sender hält und bel der er dem Führer dle 
Glüidwünſche Be Jugend übermillelt, fand in 
Dleſem Jahr in einer ſehr ſeſerlichen Farm im 
Vorſeld des Weſtwalles ftatt. Der Relchsſugend⸗ 
führer, Gefreiter in einem Infantetie⸗Regiment, 
N in Unmeienhelt des für den Abschnitt zus 
ündigen Divifonstommandeurs und einer 
ge) en Zahl von HIFübrern im felbgrauen 

. die aus bielem tel Urlaub von der Urs 
mee erbalten hatte, folgen! 

„Mein Führe 

Jahr für Jahr durfte ich Ihnen am Vorabend 
Jbres Geburtstages die Glückwünſche der Ju⸗ 
gr Ihres Reiches überbringen. Aus dleſem 

naß verlammelte ſich allfährkich ein Teil des 
— der Hitler-Jugend aus allen Land⸗ 
Haften unferer Heimat, um von diſtorſſcher 
Stätte Sie, mein Führer, in Treue zu grüßen. 
Millionen unſerer Boltsgenolfen find am Laut⸗ 
8 Zeugen dieſer Geburtstagsſelern newer 
en. haben ſich mitgefreut, als zum erſten Male 
die Stimmen der Nnarländifehen, oſtmärkiſchen 
und ubetenbeutihen Jugend in den Choral der 
Dankbarkeit einflelen, und Millionen haben zu 
dieſer Stunde in jedem Jahr mit der Jugend 
sulammen ihre Herzen zu Gott erhoben, auf daß 
er den Führer ſegnen möge und mit ihm dleſes 
herrliche Reich des durch Adolf Hitler geeinig ⸗ 
ten deulſchen Volkes. 

Heute, mein führer, find Ihre Jugend ⸗ 
führer wieder zuſammengetommen, aber in feld ⸗ 
grau. 95 v, 9. des Führerkorps der 58, ſtehen 
unter den Fahnen der natſonalſozſalſſtiſchen 
Wehrmacht. Auch dleſe Front iſt eine Geſtalt 
der großen Adee, bie Sie unſerem Volke geschenkt 
haben, Einnfälliger kann fie nicht ausgedrückt 
werden als durch dieſe Gemeinihaft von Krie⸗ 
gern aller Altetsſtuſen und Berufe, die von 


e Unſprache: 


einem Willen erfüllt, von einem Glauben 
beſeelt find, Die Jugend, die Ihren Namen 
trügt und darum am 20 April mit Ihnen Ge⸗ 
burtstag hat, erkennt in dleſer 
und ernfte Forderung an ſich ſelbſt. Di 
Jugend weiß auch aus der Gel Ich Ihres Des 
bens, daß Sie als einfaher Injanterift in den 
Welttrieg zogen. Das Beſſpiel Ihres perſon⸗ 
lichen Elnſatzes begeiftert uns alle 

Bor dem Wehrdienſt kann die Jugend ber 
pen durch ggmlliendafte und felbftloje Erfüls 
ung der ihr übertragenen kriegswichligen Auf⸗ 
aben den Kampf der Front auf Ihre Art unters 
fühen und ſich um unſer Volk verdient machen. 
Keine Arbeit iſt gering, wenn ſie für unferen 
Sieg notwendig ift, Ich erwarte von der Hltlers 
Jugend in ber Heimat, daß fie unermüdlich Ihre 
Pflicht tut. Für Diele Jugend verbürge ich mich 
vor Ihnen mein Führer, ſelbſt in dieſer Zeit, 
da ich fie nicht führen und betreuen kann. Es 
gibt auf der Welt feine treuere Jugend, keine, 


ie jelbitlofet und tapferer wäre, In unferer * 


Jugend legt unſer Sſeg. 


Mein Führer! 
Es iſt dies das erſtemal, daß ich Ihnen nicht 
perſänlich genenüberizeien kann, um die Glück 
wilnfde von 10 Millionen junger Menihen aus⸗ 
zulprechen. Dennoch find die Blüdwinihe inni⸗ 
ger als je zuvor. Möge Ihr neues Lebensſahr 
m Zeichen des Steges ſtehen! Möge Gott 
Sie uns geſund erhalten! Möge ee Sie freien 
und ftärfen in Ihrem arohen Kampf. wenn wir 
bier draußen die Wünſche der Jugend mit heis 
hem Herzen hineineuſen in unlere geliebte Hei⸗ 
mat, mit der Parole des Kampſes und Sleges, 
mit der Parole der großdeutſchen Natlon! 

Adolf Hitler Sieg Helle“ 


Die Aelerſtunde wurde im großdeutſchen 
Kundfunf durch Pimpſe und Jungmüdel um⸗ 
tahmt, die ſprachen und den Geburistag ihres 
lichten Führers mit glücklichen Herzen ein» 
jangen. 


Eine Million in die $3. aufgenommen 


die Aufnahmeſeier der zehmüührigen in der Marlendurg 


Berkin, 20. April 
Wie alllährlich fand am Vorabend des Ger 
burtstages des Führers die Aufnahme der 
ehnlährt en in die Hitlerjunenb im 
ahmen einer Feler und eines Grmeinihafts« 
empfanges ftatt. 
Der bevollmächtigte Vertreter des Reichs u ⸗ 
e. Stabsführer Hartmann Lauter 
ache, hielt dazu an die im ganzen Reſch ans 
ſetretenen Zehnführigen von der Marſenburg 
m Ostpreußen aus eine Anſprache. Darin ſagte 
er nach elner 0 10 der Zelt und des Orles 
dleſer Aufnahme, daß die Jehnſährigen als der 
Ausdruc des deutſchen Lebenswillens in allen 
Teſſen des Großdeutſchen Neihes und im Rems 
ter der alten Marienburg angetrelen ſelen, um 
als gläubige Jugend in die füngſte Garde des 
Rührers aufgenommen zu werden. Menn der 
. von einer In Kelten liegenden deutſchen 
ugenb fafele, fo ſel Hier darauf die Antwort 


erteilt. Wieder ſelen die Zehnſährigen freimils 
lig und ohne Zwang zur Stelle. Die Eltern 
hätten fie begleltet und ſomſt Jeugnie abgelegt 
von der Einheit von jung und alt des Volkes. 
„Während die Trommeln in den alten Hr 
ſen der 2 dröhnen und von den Fine 
nen die Fanfaren klingen, nehme ich Euch“, jo 
Al 9210 ee ER a ee 
elchengen rere in ler n . 
Tafsitunbe in die Sltlerſugend. auf. — Während 
aufährlich eine Million Achtzehn bie Elnund⸗ 
D unſeter Männer und Frauen 
le Hg. verlaffen, um ſich im Leben zu bemähr 
ren, trete Ihr iu fe ein, um im Jungvolk und 
Jungmädelbund Eure ſommenden Pflichten und 
Aufgaben kennenzulernen. 8b heute ſeld Ihr 
die jlinnlten Kämpfer des Führers und legt 
Ener Datein in feine Hände, Ente Miltler abet 
bringen Ihm in Euch das ſchönſte Geburtstages 
geſchenk!“ 


Ich fah den Führer im Krieg 


Mein Erlebnis nach der Verfchleppung „Von Artur Utta 


September 1039, Die Zeit, da ich fie 
denen Wochen lang meine 1,70 m breite 
und 4,5 m lange Zelle und den 25 Schritt fans 

en 1 auf dem e 1955 für 
540 abgeſchrikten halte, war mir felt dleſer 
Zeit, we ich am 1. Seplembet zum zweſtenmal 
verhaftet und dann, . worden war, zu 
einer nahezu traulichen Erinnerung geworben, 
nach der man ſich in Schmutz und Dred des 
Strahennrabens, der einem Schuß gewähren 
ſollte gegen dle Splitter der Flſeger bomben, 
manchmal fait ſehnte. Was waren ſchon dle 
nach einiger geit abgeſtumpften Geſichter det 
an geen dleſe dem Wahnſinn nahe 
naſt. die mich auf dleſem Marl bel ſedem 
N beim Auſſchlag feder elnzigen 
leler zahllofen Bomben aus den weltaufge⸗ 
ziffenen Augen vieler anltarrte. Was waren 
fie ann biefe Not, dle den Fraun ins Antlitz 
geſchrſeben war, gegen dieſe Not, die den Tod 
Aleſchermaßen herbeſſehnte wie fürchtete. Was 
maren dleſe 15700 Menſchenſchemen gegen 
das Welnen der Kinder und flüchtenden Müt⸗ 
ter, deren Schreien ſeltſt das Dröhnen der 
Bomben nſcht zu Überlönen vermochte, was 
waren fie gegen brennende Dörfer und Städte, 
woxin die Menſchen des Nachts wie ihre Spuk⸗ 
eftalten umhertaumelten? Ich hätte, weiß 
zelt, llebet in meine Aelle gehen und nichts 
als immer nur die welſſen tolen Wände ſehen 
mögen — nur das nicht, was Ih während bes 
Verſchleppungsmatſches ſehen mute. 


Dann kam bie Befreiung. Als Dot 
meiſcher fuhr ich mit elnem Wangerreniment 
über die Straßen des Oltens, vorbei an den Grä⸗ 
dern deuiſcher Soldaten und an kaum verſchwel. 
ten Brandrulnen von Häufern, Dörfern und 
Städten. Ich habe einen Krieg zu m erften 
Male erlebt. Sein Grauen läſtete ſchwer auf 
mir und erprehte mir Immer wieder die Frage 
nach dem letzten Sinn all deſſen, was ich fa. 


Langlam — zumindeſt langlam im Vergleich 
3 den Gewallmärſchen, die das Regiment im 

amp! gemacht hatte — rückten mir gegen Nor⸗ 
den, nachdem der Gürtel um Warſchan auch won 
Süden her geſchloſſen worden wat. Und dann 
Kanden wir eines Tages als Reſerveituppe in 
Radzymin — 22 Km. vor den Toren Mars 
ſchaus. Selt zwei Tagen bereits brüllten die 


Kanonen iht chernes Ja nchen Vor 
etwa zwei Wochen war ich mit den 000 anderen 
unleres Zuges während eines Fliegerangelſſes 
durch die fleberhaft zur Werteibigung rüftende 
Stadt getrieben worden. Bilder — grauen 
halte Bilder erwuchſen In meiner Mhantalie 


das wußte 
ich auch. Und verſtehen konnten fie mich doe 
nicht, denn ſie waren fa hier nur Soldaten, 
aber nannte dieles Land Heimat, 

So kam der Tag, wo es plößzlich hieß: „Der 
Führer kommt zu uns“, Keiner gab den 
Befehl dazu, an den Fahrzeugen und in den 
Zelten aber begann dennoch ein Putzen und 
ubern, mie ic es in der ganzen bisherigen 
Zelt noch nicht erlebt batte. „Drechg freien 
wir vor unſeren Führer nicht Hin“, lagte einer 
ber Kameraden und rieb an dem Lauf feiner 
Biltote, als follte fie dem führer perfönlic 
vorgeyeigt werden Jeder wußte zwar, daß er 
auf dem Wege zur Front nur langſam durch 
unſere Reiben bindurchſahren würde, aber ſeder 
dat eben doch welter das ſelne. Dann waren 
dle wenigen Stunden dorſiber und wir ſtanden 
in langer Reihe in den Radzuminer Straßen. 
pie mir ſag ein durch einen Bombeneinihlag 
elhädintes Haus, vor mir das dutch Brand 
zerſtörte Wiertel der Stadt. Die Straßen war 
ren ſauber geſegt, aber leer. Der Führer kam 
zu leinen Soldaten. 

Cs mar toum mehr als ein Augenbilc, daß 
Ich ihn ſah. Er ſaß vorn neben dem Fahrer. 
Ich bilde mir nicht ein. wie fo viele es kun, er 
hätte mich perſönſich angeſehen. Nein, er ſah 
itaendwohln, geradeaus. wenn er auch dann 
und wann kurz feine Männer grllßte. Kein 
Lachen, kein Leuchten in den Außen. Er war 
jehr ernſt. So ernſt. wie es nur eln Menſch 
jein fann, der des ganzen Voltes Glüc und Not 
auf ſich genommen hat und trägt. Was der 
Tehte e Atsgenoſſe erfehnt. das tut er. was den 
lchten Raftegenoſſen bedrückt, das löſt er. 

Ich habe ſelt biefem Tage nicht mehr gefragt, 
ich wußte. was geſculehl, muß geschehen. Wenn 
anders. würde er es nicht tun. dich werde nie 
mebr fragen, denn Ih habe den Führer geſehen. 
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Wir gehören dem Führer! 


Zur Aufnahme der Zehnſährigen in die 5. 


„Geht es denn wirklich nicht, daß ich in dle ⸗ 
em Jahre ſchon aufgenommen werde, es fehlen 
mit doch nur zwei Wochen, kann man da nicht 
eine Ausnahme machen?!“ In dleſer und an. 
berer Form bekamen wir es vorgeſtern immer 
wieder zu hören, als wir bie Echluhappelle ber 
Zehnjährigen . Eine ganze Anzahl 
Neunſähriger wat einjah mitangelreten, fle 
wollten unter allen Umftänden miimachen und 
konnten es ganz und gar nicht begreifen, wars 
um ſie noch eln Jahr warten ſollten. Selt Mor 
chen waren fie abgewleſen worden. immer wies 
der hatten fie es berſucht und nun waglen fie 
den letzten Verſuch; He ſtellten ſich einfach mlt⸗ 
ten unter die anderen. Als ſie nun auch hier 
„enldegt“ wurden, da ſah man ihren Geſichtern 
und ihren 15 an, wie tief unglüdli (3 
62 fühlten und daß es für fie kaum eine här⸗ 
ere Strafe hätte geben können, als hier ur 
zudaeftelli zu werden. 

Und daneben 107 0 dle Ueberglilallchen, 
dle — jo ſagten die anderen — „bloß einige 
Monate früher geboren wurden“ und die nun 
beute bel der Aufnahmefeier mit dabel fein 
dürfen. Niemand lann das unglüg der einen 
und das maßloſe Glüd der anderen ermellen, 
der nit einmal unter ihnen geltanden und 
ihnen In bie, beinahe vergweſſellen oder ſtrah⸗ 
lenden Geſichter und Augen geſchaut hat. Da 
gibt es feine Zweifel! Wenn man manchmal 
el Exwachſenen nicht Geh ob du ihrem lau- 
ten Betennknle nicht Gelhäftstüctintelt oder 
e e Unpaffunasjähigtelt die Trleb⸗ 
kräfte find — dleſe Silngften unſeres Volkes 
Mind aber alle ſolche Zweifel erhaben. Sle fen» 
nen noch leine Konſunktur und keine Berech⸗ 
nung, I wollen dem Führer gehören. — das 
miffen Mel Und fie kommen in die Reihen ſel⸗ 
net Jugend, weil auch in Ihnen, wie In ſedem 
echten deutſchen Jungen und deulſchen Mädel, 
die Sehnſucht ſchlummert nach einem Leben in 
roher Gemeinihaft mit Kameraden ihrer Urt 
und Ihres Alters, ie fie kennen noch nicht 
bie großen Worte, die die Erwachsenen fo oft 
und manchmal zu oft im Munde führen und 
lie willen auch noch nicht um ihren Sinn. Sie 
wollen auch leine Erwadjlenen jeln, Und doch 
erleben auch fle die Größe unferer Zelt, wenn 
fie nämlich auf Fahrt, zum Helmabend, Im Las 
er und beim Spiel nach ben Geſeſſen der gro⸗ 
a Kameradſchaft leben, wenn Ne lernen, 
neben ſich den Kamerad zu ſehen, ihm zu hel⸗ 
fen und zu ihm zu ſtehen, auch wenn der eigene 
Borteil manchmal dagegen ſpricht. 

Und mit dieſem Gelſte iſt auch die Jugend 
unſeres Deuſſchtums hier eine andere gewor⸗ 
den, Sie gliedert ſich nicht mehr, wie einſtmals, 
in Kinder, Halberwachſene und Dreſplerſel⸗ 
etwuchſene, wobel bie eriten noch nicht für voll 
genommen wurden, die zweiten a mit Stelfs 
112 en Ma N Modehllten um 

eien m antworteten, wenn man lle. 
„Du“ Mee und dle dritten Mr an achte 
iin Jahren ſchon Herten und Damen waren, 
ie bereite ein „Vorleben“, nitotingelbe fine 
ger und einen hroniihen Altoholdürſt aufzu⸗ 
welſen hatten, Das war „Jugend“. 

Heute wird der Junge mit zehn Jahren 
Bimpf und das Mädel Iungmäbel, mit 14 Jah ⸗ 
zen werben fie Hitlexlungen und Boch. ⸗Mädel 
und mit achtzehn Jahren werden ſie als inner⸗ 
lich und äußerlich geſunde und gerade Kerle 


entlaffen, 

&o darf 1a auch ſchon der füngſte Pimpf 
Angehöriger der Hitler-Jugend nennen und er 
hat ein Anxecht darauf, als ſolcher behandelt 
u werden. Er It nicht mehr „Kind“ im lands 
a Sinne, er hängt nicht dauernd am 
4 eh der Mutter — er iſt ein 
Pimp ff Er geht ſonntags mit anderen Kar 
meraden auf Fahrt — und nicht vormlttags 
mit der Dutter ſpagleren. — er lernt, wie man 
ein Zelt baut, er lernt Sale empfangen und 
auszuführen und auch Befehle geben, er wird 
ſelbſtändig und — fel bſt be wü t. Und doch 
wird er nicht „exwachſen“ und e e er 
bleibt in feinem Weſen ung well feine Kam. 
zaben und feine Alen ung find und well das 
An Jungvolt Ihn zur echten Jugendſelſche 
erzieht. 

Und wer wollte wohl behaupten, daß bie 
ia und lebendigen Kerle, die ſo ſtolz ihre 

niform tragen, nicht anders, nicht beſſer und 
meh x find, als jene ſchwächlſchen Mutterlöhne 
hen, die nicht wagen, allein Aber die Gtrahe 17 
nehen, weil ihnen die Hand der Mutter fehlt? 
Kann es dann aber für einen echten deulſchen 
Jungen einen gröheren Wunſch neben, als den, 
1 jenen — Pimpfen — und nicht zu den ans 
eren — den Mutterſöhnchen — gezählt zu 
werden? 

Rund 800 Jungen und Mädel werden heute 
in einer feierlichen Aufnaßmehandlung In die 
Hohe Jugendbewegung des Führers eingereiht. 

tejer Tag ift für fie ein Festtag, der größte 
und ſchönſte ibres ſungen Lebens. Wir alle, 
Eltern, Führer und Lehrer, Verwandte und 
fe können dazu belktagen, daß Ihnen bier 
ſer Tag zu einem wahren Feſttag wird. Denken 
wir daran und tun wir nicht fo, als ob uns 
dieſe „Kinderel“ nichts angingel Geben wir 
ihnen Freude und wir werden an Ihnen unfere 
Freude haben. 

Die letzten Monate haben gezelgt, wle kat 
das deulſche Wolf auf feine ſünge Mannſchaf 
Im grauen Rod fein kann. Sie haben aber auch 
mit vollfter Klarheit die alte nationalforlar 
iftifhe Ertenntnis beftärtt. daß es notwendig 
1 ſchon die Illngſten in den Elgenſchaften zu 

ben, die ein Volt zu groſſen Taten befähigt, 

An dieſer Aufgabe aber muß das ganze Bolt 
Anteil haben, indem es mit Verſtändnls und 
Bereitihaft diefer Arbeſt ſeinen Arm reicht. 
And dazu rufen wir heute auf! 

Die Jungen und Mädel aber, die Heute 
nachmitigg zur Aufnahme antreten werden, fe 
werben ſich Ihres eigenen Geföhnilfes mürb!g 
ee 9 dv 5 1 
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im Land des Pilcomayo_(W) 


Kaimane, 


Eine Forſchungsreiſe durch Urwälder des nördlichen Gran Chaco / 


Im Schuß n ſich das Reptil Im 


Waſſer, haut mit dem Schwanz um ſich und 
verſchwindet, nur ein Hinterfuß ragt no, her⸗ 
aus. Kaimane haben ein zähes Lehen und vera 


enden, auch wenn fie einen guten Schuß betom⸗ 
men haben, oft erſt nach Stunden. a bleiben 
dann auf dem Grund des Wallers Tiegen, und 
erit am nächſten Tage, wenn ſich die Bermweungs« 
dale im Körper gebildet haben, fteigt der Ka⸗ 
aher an die Waſſeroberſläche. 

Anfer Tier iſt, trotz der verſehentlich abges 
gebenen ee ſchwer betäubt. Doch es 
muß ſchnell gehandelt werden, ehe es wieder zu 

kommt und im tiefen Waſſer, vielleiht auf 
Nimmerwieberjehen, vorſchwindet, Einen diln⸗ 
nen Stric habe ich fteis zur Hand. Schnell ift 
eine u man ee die mit Hilfe eines dicken 
Stodes um das noch immer herausragende Hin⸗ 
terbein gelegt und zugezogen wird. Und nun 
wird das Tier aus Land gezerrt. wo es ver⸗ 
hältnismäßig, hilflos ift. Es it höchſte Zeit, 
benn ſchon wird das gut zwei Meter lange Rep⸗ 
HI wieder munter, krümmt "9 und teilt mit 
dem breiten Schwanz wiltende 19 aus, dazu 
reißt es den 15 auf und faucht. Raſch wird 
der Strick um einen Baum gelegt und feſtge⸗ 
macht Jetzt erhält das Tier, das uns nun her 
ift, einen Fangſchuß. 


Marſch durch die Aſſenſchlucht. 

Am Nachmittag bin ich mit Natalıo wieder 
ter, Müßſam enthauten wir den Kalman und 
laſſen das Fleiſch für die Geier zurüd, die ſich 
ſchon elnegfünden haben und uns von den näch⸗ 
ſten Bäumen aus zuschauen. 

Außer den Lagunen bietet auch der Pilco⸗ 
mayo ſelbſt und ſeine nähere Umgebung ein 
reiches Beobachtungsſeld, beſonders oberhalb 


von Willa Montes, im Vorbergland, da, wo der 
Fluß ſich anichiet, das Gebirge zu verlaſſen, um 
In die weite ChacosEbene einzutreten. Hier 
liegt die fogenannte Affenſchlucht, die „quer 
braba de monos“ der Elnheimſſchen. Es ift ein 
enges Seitental, das rechter Hand in das 
Haupttal des Pilcomayo mündet. 

Quebrada de monos! Ein klangvolle Name 
und für uns [ehr verlodend, denn es ſoll die 
einzige Stelle fein, wo Kapuzineraffen regel“ 
mäßig vorkommen, Unfere Erwartungen find 
demefitſprechend hoch. Wir fehen ſchon im 
Traum die Affenherden durch die Baummipfel 
turnen und an den Felswänden umßerſpringen. 
Solche Erwartungen werden daun allerdings 
reichlich enttäuscht, und wir milſſen ſeſtſtellen, 
daß auch hier nicht immer der Name das hält, 
was er perſpricht. 

Allein ſchon das Landſchaftobild iſt recht 
reizvoll und ſticht angenehm gegen die ſonſtige 
Chaco,Eintönſgkeit ab. Stell ragen die Hänge 
auf, die mit dornigem Buſch⸗ und Baummert 
bejtanden find. Iwiſchen schroff anſteigenden 
Felſen tler ſich der Pilcomano vorbel, 
deſſen Belt hier noch verhältnismäßig ſchmal 
und tief ift, Erſt wenn er das Bergland verlaf⸗ 
fen hat und ſich ihm fein Hindernis mehr in 
den. Weg ſtellt, geht er in die Breite, und die 
Strömung verliert an Geschwindigkeit. Hier 
oben dagegen hat er es ſehr eilig, Überall bil⸗ 
den ſich in dem ſchmußzig⸗braunen Waller Stru⸗ 
del und Trichter. . 

Oberhalb von Villa Montes, che der Plleo, 
mayo in die ChacorEbene hinauskrltt, mündet 
in ſein Haupttal ein enges Seſtental, die ſo⸗ 
getan Aſfenſchlucht, felt ragende Hänge mit 
‚ornigem ena ſeſtanden. 

Der Affenſchlucht gegenüber, auf der ande⸗ 


Die Grofistadt am Osloljord 


Alles Leben konzentriert ſich in 
0 Dolo, im April 


Die W Hauptſtadt Os Lo ift als eine 
ber . täte Norwegens in ihrer heuti» 
gen Geſtalt noch verhältnismäßig jungen Da⸗ 
ums Die 1 0 05 erzählt uns, daß König 
‚atald mit ber Errichtung einer Königsburg'in 
jahre 1047 den Grundftein zu dieſer Stadt legte, 
daß 150 Jahre ſpäter Oslo Bistum und eine 
mächtige Kirchenſtadt wurde, die dann König 
19 15 V um 1900 zur Landes hauptſtadt erhob, 
lle ſeine Bedeutung verlor Oslo, wie auch die 
Domſtadt Tronheim, durch bie Einfil rung der 
Reformation, es verfiel allmählſch. Eine unges 
heuere Feuersbrunst äfherle im SB 
1624 die Stadt bis auf bie Iehte Hütte eln. Kür 
nig Ehriſtian IV, ließ darauf auf der Weſtſelte 
des Aterſelv (Elv — Fluß) eine neue Sieblun, 
erſtehen, die nach ihm „Chrlſtlana“ benannı 
würde und biefen Namen bis 1924 belbehlelt. 
Die e der eingeäfherien Häuſer wur⸗ 
den zum Bau des Kaſtells Atershus verwendet. 


Faſt alle Monumentalbauten, wie dag Stor ⸗ 
. das Nationaltheater, bie Uuiver⸗ 
sität, verſchledene Mufcen uf, find Im 10. Sahre 
A erbaut worden, fie liegen zum größten 

eil an der Karl Sohans Gate, die 


ſchnurgerade vom Hauptbahnhof zum inmitten 
5 e e of, 19 77 
Das 1 ter 


„ Jahrhundert baute 1355 ohne hara! 
riſtiſches Septäge, deshalb Alt aber Oslo noch 
lange keln Aſchenbrödel unter den ſlandinavl⸗ 
Kane Städten. Es darf mit Recht ſtolz 5 au 
leine wundervolle Fal am Osloſſord, der fi 

Kilometer tief ins Felsland einſchneidel und der 
Hauptſtadt einen ausgezeichneten natürlichen 
Meerhafen ſchenkt. Die hohen, waldheſtandenen 


Oolo um die Karl Johans Gate 


Berge des Oslotaleg, die Infeln und Külſten 
des bun bilden eine ſandſchaftlich reizvolle 
Umgebung, Bon Skillebäk trägt uns eine flinke 
Aalar nach Bygdoen, einer Halbinſel, die zum 

aluxpark mit einem weltberühmten reis 
Mean Aa ausgeſtattet wurde. Dleſes 
Muleum enthält in geographiſcher Anordnung 
110 52 alte 0e jauten, Neige 
lich Bauernhäuſer mi; 9 lf dier e Einrich⸗ 
tung, Auch eine Stabkirche it hier aufgebaut, 
dle aus ber Blütezeit dieſes eigenartigen Baus 
ſtils ftammt. Was aber allein ſchon den Befuh 
des, in ce lohnend macht, ſind die 
drei Witingerſchiſſe aus dem 8. bis 11. Jahr⸗ 
hundert, die hier aufgeſtellt find, 

Ein weiterer vielbeſuchter Husflugsort ift 
das 310 Meter hoch gelegene Holmenkals 
len, zu dem uns vom Mittelpuntte Oslos eine 
elektr) 15 Schnellbahn, erſt als Untergrundbahn, 
dann als Bergbahn geführt, bringt. Von dle⸗ 
ſem herrlichen Berg int ſelnem großen, reprä⸗ 
jentativen Reftaurant hat man einen unbe⸗ 
ſchrelblich ſchönen Bid auf bie ſtuſenförmig am 

ang klebende Hauptſtadt und auf die rleſige 

küche ihrer großen Waſſerſtraße. Etwa 90 Mes 
er 1 5 legt inmitten grünen Waldes eln ner» 
träumter See, Über ben wie ein lange an Rie- 
fa aal die Olumplg⸗Sprungſchanze, auf der 
ſchon alle berühmten Stigrößen ihre Kunſt er⸗ 
tobt haben, in das Blau des Himmels ſlarrk. 
In der Nähe 6 05 bas au des Stimus 
feum, das die Entwicklung des Stifporis ver⸗ 
anſchaulicht und die Exrpeditionsaustüftungen 
von Nanjen und Amundſen zeigt. Hat man dann 
noch Luſt weiter zu wandern, gerät man bald 
hinüber nach Nordmaxken, das von Oslo aus 
am meiften beſuchte Stilaufgebiet Norwegens, 


Von Dr 
am zoologſſchen Muſeum 


Martin Eiſen traut, Aſſiſtent 


r Univerfität Berlin 


ten Flußſelte, entſpringen eln paar heiße 
Schwefelgnellen. Als breites, gelbes Band 
hat ſich die Schweſelblſlte auf dem Felsgeſteln 
abgelagert. Da, wo das heiße Waſſer aug den 
Geſtelnsſchichten zutage tritt, ſteſgt ein ſtändl⸗ 
ger feiner Damp! hunft auf, 

Ein kleines Bächlein durchläuft die ſchmale 
Alfenſchlucht und vereinigt ſich mit dem Waſ⸗ 
fer des Pilcomano. An der Stelle, wo die 
Afſenſchlucht ausmündet, find die Ufer flach, 
und ein welcher Schlammboden hat ſich abge⸗ 
1115 und erſchwerk das Vorwärtsſchrelten. 
Als ih das erſtemal mit meinem Indlanerbon 
hierher kam, nach einem mühſamen Ritt durch 
das Geröllfeld des ſchmalen Uferſtrelſens, fans 
den ih ab und zu die Fußeindrilcke von Kapu ⸗ 
zineralſen. Offenbar hakten die Tiere hier 
ihren Durſt gelöſcht, denn die Spuren führten 
direkt zum alter, Danoben fanden fih aber 
zu meiner Ueberraſchung auch die Eindrihle 
eines weit größeren Süugers, bie Natalio far 
gleich als dle des Calybara, des Waſſerſchwel⸗ 
nes, anſprach, des größten, Vertreters der Na ⸗ 
ettere, Offenbar waren biefe Tiere von weit 
her zum Fluß gewandert; denn als wir da⸗ 
mals die Aſſenſchlucht wohl eine gute Stunde 
aufwärts ritten, fanden wir überall ihre Spus 
zen, Aber nirgends war etwas von den Tieren 


ſelbſt zu entdegen, Wie mir Natalio ſagle, 
ſollten auch Tapire hier gelegentlich vor⸗ 
kommen. 


So reift der Plan, eine nächtliche Exkurfion 
in die Aſſenſchlucht zu unternehmen, um viel 
leicht nähere Einblicke in dies geheimnisvolle 
Tierleben zu tun. 

Au dieſem Zwed warten wir die Zelt des 
nächſten Vollmondes ab. Unſer Freund Don 
Carlos ſchließt Ih uns an. 

Am S Ae reiten wir los big zur 
Führe. Von hier wird Natalio mit den Pfer⸗ 
den zurüͤckgeſchickt, und zu dritt treten wir Une 
ſere Wanderung den Pilcomayo aufwärts an. 
Am Waldrand üÜberraſchen wir einige Hocko⸗ 
hühner, die waldeinwärts abfliegen. Vor uns 
erhebt ſich eln Silberreiher und verſchwindet 
um die nächſte Flußblegung. Auf den aufta⸗ 
genden Welsblöden im Waſſer ſißen Kormorane 
mit ausgebreiteten Flügeln und trocknen ihr 
Gefleber, 

Ein ſchrilles Schwirren und Summen llegt 
in der Luft, von Hunderten von Akaden. Das 
zwiſchen tönt plötzlich ein heller b dan 
wie das Tonapegogene Signal einer Dampfe 
pfeife. Es ift der durchdringende und nervens 
tdtenbe „Belang“ einer anderen groſſen Zilas 
benart, Sie bringt es zu einer erftaunlihen 
Dautftärke, wie man es einem Inſekt kaum 
zutrauen möchte. 

Na einer beſchwerlichen Kletterei über 
ſelshloge und Baumftünme biegen wir end, 
ich in die ſchmale Aſſenſchlucht ein, in der 
wir noch ein Stig weiter aufwärts ſchrellen. 
Unverſehens ift die kurze Dämme ung einge 
brochen. 

An einer etwas breiteren Stelle ſuchen wir 
einen bequemen Lagerplaß, und bald iſt es 
völlig dunkel um uns. 


Eine geheimnisvolle Nacht. 

Und nun hebt das geheimnisvolle Treiben 
der Nacht an, Ueberall werden Stimmen laut, 
die wir am Tage nicht fi ört haben. Kaum 
einen Augenblick iſt es fill, Vom gegenllber⸗ 
liegenden bewaldeten Hau ſchallt ein langge⸗ 
zogener, krillender Ruf, wiederholt ſich in kür⸗ 
zen Abſtänden und verſtummt dann für ges 
raume Zeit, Es ift der Balzruf des kleinen 
Tataupg Hühnchens, eines Vertreters der 
Steiphühner, der nicht, wie feine nahen Ver ⸗ 
wandten, die Percibes, im offenen Kamp lebt. 
ſondern die chatten des Waldes und das 
nächtliche Dunkel liebt. Wir haben dle rallen⸗ 


Derseihe ulle Küse... 


„Errette die Welt“ — natürlich von Hitler 
und feinen Nazis, von den Feinden der Demos 
kratie, den Tyrannen der Menihheit —, jo heißt 
das ranzige Stüdden Käſe, das England und 
Genoſſen dem USA-Mäushen in bekannter 
Weltirtegsmethode ſervieren: Eine erfreuliche 
Karlkatur In der „New Mort Daily News“, bie 
uns zu beweſſen ſcheint, daß die US. Amertka⸗ 
ner oftmals mit erſelſchender Natlirlihkeit zu 
denten pflegen. Man it einmal in die Falle ae 
gangen, hat Blut geopfert und eine anſehulſche 


The, 9950 Cheese 


A Ver eee eee 


Dehnen⸗Borlag. 


Zeche bezahlt. 191719186, vas ſoll die Warı 
nungsglode fein, jo meint der Jeichner; nicht 
ein 95 Mal joll derſelbe alte Käse uns 
verführen. Damals hieh er „Kampf bem Kate 


Ken „Kampf dem beuilhen Imperiallsmus", 
en „Hunnen und Barbaren“ — das Mäuschen 
Iſt welſe und klug geworden, „wir hoffen, Hofe 
fen, hoffen!“ zuft die Karſkatur 

zufen wir und alle Freunde des Friedens; 
„Wit hoffen!“ 


artigen Vögel ſchon oft beobachtet, wenn fie 
mit bei jedem Schritt wippenden Schwänzchen 
am Erdboden bahineilen. Schon manches hat 
mit unferem Kochtopf Bekauntſchaft gemacht, 
fein Fleſſch iſt zart und wohlſchmeckend und 
gibt ein lederes Gericht. 

Aus weiter Entfernung antwortet jeht ein 
zweites Hühnchen. Langſam ſcheinen fih die 
beiden Rivalen zu nähern. 

Ein neuer Vogelruf übertönt den Balzge⸗ 
fang der Tataupas, ein Euſenſchreſ. Mit 
einem hellen Jauchzer hebt es an und geht 
dann abſintend in ein dumpfes Heulen über, 
Schaurig Ineur es burch das Tal, ein paar⸗ 
mal, dann ift es wieder ftill, 

Ein Käfer, unfietbar unſeren Blicken, 
brummt dicht an uns vorüber. Ganz in unſe⸗ 
rer Nähe zirpt eine Grille unter einem Stein, 
Einige Woskitos aben uns entdeckt und ſum⸗ 
men um unlere Köpf. Glüclicherweſſe gibt es 
hier nicht fo niel von ihnen, aber lästig wer⸗ 
den fie doch. Ab und zu klalſcht einer von uns 
einen dieſer Quälgeiſter, der ſich im Geſicht 
oder auf den Händen micbergelajfen hat, zu 


tel. 

Plötzlich bannt ein wunderbaren Schau ⸗ 
ſpiel unſere Blicke. Helle Lichtſunken ſchweben 
am Buſchwerk vorhbel, verſöſchen und leuchten 
ein Stüd weiter wieder auf, einen gründlichen 
92 ab verbreitend. Leuchtläfer find es, viel 
aröher als unſere helmiſchen Glühwürmchen. In 
gleiämäßigen Zeitabftänden geben fie ihre 
Vichtſignale. Jortſetzung folgt 


Die Ziqaretteudose der Hönigs-Dragoner 


Roman von Franzhans von Shöniden , 


28, Fortiekung 
Ein Griff in die ee 
und ſchon, ehe noch jemand ber 0 90 750 
es überhaupt fallen oder zuſpringen konnte, 
um Pfeil in den Arm zu fallen, krachten wel 
Schllſſe, ganz dann, wie ein doppelſer Pelte 
ſchenknau, und Miſter Kean, der Amerikaner, 
tel vornüber auf das Geſicht und blieb res 
gungslos 5 

Keine Stibe hatte Pfeil Km en und 
teine Silbe der Amerikaner. mendes Ente 
ſeſſen lag über allen! 

Eine kleine Piſtole war Pfells Hand ent⸗ 
glitten, langſam hob er die Fit Ziga⸗ 
tettendofe nom Hoden auf, blies den Glaub 
ab und betrachtele fie verſonnen, dabel ſchlen 
er Überhaupt nicht zu willen, was um ihn, 
vorging. 

Mach den Schülſen ſchrie eine Frau gellend 
auf. Mariettal Sie drängte ſich durch dle 
Menſchen, stürzte auf Pfeil zu, hing auch ſchon 
an jeinem Hals, ſchluchzte und rlef; 

„um Gottes Willen, nur ih bin ſchuld, nur 
ih!“ Dann Tank fie ohnmächtig zuſammen. 
Peter Etohanil krug fie fort. 

Vergebens bemlihte man ſich um den Ame⸗ 
rifaner, aber jede Hilfe war vergeblich, der 
Mann war tot, denn er hatte zwei Schllſſe im 

jeräch, 

2 Die Direktoren, Degenhardt. der Spielfeis 
ter, furz, alle ſprachen ſeßt wirr durcheinander 
auf Pfeil ein, Der hob langſam die Hand, 
wiſchle durch die Luft. als ob er etwas vers 
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Dr. Eſchacter, Gröbenzell ö. Münden 

60 6 0 wolle, ſah mit vollkommen leexen 
den die Umſtehenden an, ſchnallte dann den 

Kinnriemen feines goldenen Helms auf und 
uhr ſich Über die Stirn. Sein Geſicht war noch 
ſtarr, feine Bewegungen jo langſam, als ob er 
chlafwandein würde. 


Laute Signale extönten! Ein Rettungs- 
wagen und das Ueberfallkommando xaiten 
heran! 


Pfeil war ſetzt erwacht und drückte Degen⸗ 
Hardt, der mit Tränen in den Augen noch im⸗ 
mer auf ihn einſprach, wortlos lange und 
warm die Hand. 

Tatbeſtandsgufnahme der Mordlommiſſton: 
Willy von Pell verweigerte den Beamten ger 

ſenüber beſtimmt und kuhig vorderhand ſede 
usfage, Er bat nur, ſich umkleiden zu bürs 
fen, denn, wie er volllommen nefaht und übers 


aus höflich zu den Herren der Polizei bes 
merkte‘ j 

„Sie werden mich ja jeht wohl verhaften, 
miiſſen!“ 


Mit zitternden Knien und unſicheren Hän⸗ 
den muhle der Pförtner Lehmann etwa eine 
Stunde ſpäter bie breiten Flügel des Gitter ⸗ 
tores det Fülmſtadt weit vor einem merkwilr⸗ 
digen Zug wieder auſſchlleßen. A 

Zuerſt kam die Neiterestabron herangexit⸗ 
ten, um das Filmgelände wieder zu verläſſen. 
Mit ernitem Geſicht kit der Eslabronschef an 
der Spiße feiner Soldaken, Aber auch bie 
fungen, vor kurzer Zeit noch Über mütigen, fröh⸗ 


lichen Reiter waren total verändert und ſaßen 
wie aus Etz gegoſſen auf ihren Pferden. 


Als der lange Reiterzug in die Gerade ein 
bog, um das Tor zu paſſlexen, extönte wieder 
das laute Signal des Ueberfalltommandos. 
Der Eokadronchef kommandierte: 

„Rechts auſſchwenken, halt!“, um den Mar 
en voriberzulaflen, Er 0915 hlelt vor der 
Haarscharf altsgerichteten Front feiner Reiter, 
hob ſetzt die Hand an den Schirm feiner Mühe 
und jalutierte vor dem Wagen, wie vor einem 
feiner hohen Vorgeſehten, denn in dieſem Auto 
ſaß ſetzt der ehemalige Ritimelſter Willy von 
Peil, Ritter des Milftäx⸗Marla⸗Thereſlen⸗ 

dene und des E. K. I. neben einem der Por 
Tieloffintere. Die Relter aber folgten dem 
Wagen mit den Augen, jo, als ob ihr Esr 
kabrongchef die Ehrenbezeugung „Augen 
rechts] kommandiert hätle, 


Lange ſah der Plörtner Lehmann dem Auto 


und dein Jug der Reiter nad, bevor er dann 
0 


langlam und ſehr bedächtig, das Tor wicher 
abſchloß, das Tor, welches die Außenwelt von 
der Weit des Flimes trennt. Als er dann wie⸗ 
ber feine Pförinerwohnung betrat, warf ein 
plöpliher sehr teäftiger Mindftoh die Tür 
hinter ihm Mirrend ins Schloß. Die Erjhlittes 
rung war aber Jo heftig, daß die Rofe Mas 
riettag, die noch immer in dem Waſſerglas auf 
dem Schreibtiid ſtand, mit einem Male voll⸗ 
kommen entbläftert wurde. Kopſſchilttelnd ber 
trahtete der alte Lehmann den lahlen Stengel, 
fammelte dann fürſorglich die melten Blätter 
in die hohle Hand und verſchloß die mie eine 
teure Religuje in der Schreibiiſchlade. 


Arme Marietta, dachte der Pförtner, 0 
rend er dies tat und, armer Willy von Pfeil! 


Warum hat diefer feine, ruhige Mann, ben wir 
alle von Herzen lieben, das wohl getan? 

Ja, warum wohl! 

D 

Ja, warum wohl? Darüber rätjeften alle! 
Vor allem aber die fenfationslüfterne Welt, 
preſſe, die ſich dleſes alles natlürlſch fofort mit 
aller Gewalt bemächtigte. 

Namentlich die amerikaniſchen Blütter ber 
richteten in größter Aufmachung, in gesperrten 
Ueberſchriften und riefigen Schlagzeilen, mit 
Text über bie ganzen Seiten, Über den 

„Mord an Mifter Kaan ſe 

Sie nannten den Ermordeten einen hochver⸗ 
dienten Bürger der Veteinigten Staaten und 
einen bekannten führenden Mann der amerkka⸗ 
niſchen Aude der in Europa als Opfer 
eines heimtüdiihen Verbrechens fiel. Sie wers 
longten etartige Einleitung diplomatiſcher 
Scheltſe und fhleunlalle Ahndung dieſes „Teis 
en, Verbrechens“. Selbſtverſtändlich muhten 
e kaum einen Tag nach der Tat bereits alles 
und mit ſedem Detail, Nux Über die Motive 
der Tat waren ſie ſich noch nicht einig! Die 
Mehrzahl der Blätter ſprach von einem Atten⸗ 
tat aus „Rache“ eines krankhaft ehrgeſzigen 
Menſchen, der es nicht verwinden konne, 96 
Miſter Kean nicht auch ihn ſofort nach Amerika 
verpflichtet hatte. Die andern ſprachen zwar 
=) un Mae che 105 erſter Ani auch von 

ſerſucht auf eine, oder fogar auf zwel Frauen, 
Marſelta und Käthe! Io ang 

Pfeil ſelbſt wurde als eltler Don Juan und 
gemiſſenleſer Verführer gebrandmarkt, 

Die Standalblätter machten ſich über feine 
Angabe nach ſeiner Verhaftung, es handle ſich 
um eine „alte Abrechnung“ nur luſtig. 


Fortſetzung folgt 
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Brief von der Front 
Beldgrauer grüßt Litmanuſtabt 

Es häufen ſich die an uns gerichteten Briche 
von Feldgrauen, die, obwohl fie in Litzmann · 
Kadt nur vorübergehend gewellt halten, uniere 
Stadt doch liebgewonnen hatten und fie nun 
aus der ferne grüßen. Letztens bat uns ein 
Jeldgrauet, ein Witwer, ſogat um Vermittlung 
einer Frau, einer Witwe. 

Geſtern erhielten wir wieder einen Brief von 
der Weſtfront Wir glauben, Ihn unferen Leſern 
nicht vorenthalten zu dürfen. 

Der Feldgraue ihreibt ums u. a.: 

„Habe heute nach langer Zeit eine „Lodſcher 
Zeitung“ erhalten. Meine Menge war groß. 
denn ich war lange Zeit als Meldeſahrer in 
Lopſch und wurde dann ſpäter nach der Weſt⸗ 
front zu meiner alten Truppe geichidt, die ich 
vor Warſchau als Verletzter verlleß. Habe eine 
ſchöne Zelt in Lodſch verlebt, und kannte auch ge 
nau ben ganzen polniſchen und jüdiſchen Sau ⸗ 
ftall, der damals noch in Lodſch herrschte. Man 
merkt aber nach der Zeitung, Sonnlagausnabe 
nom 7. 4., daß dort nun radital Ordnung ger 
ſchalſen wurde 

Mein großen Intereſſe an Lodſch rührt daher. 
well ich Ipftzer Lodſcher Bürger werden und eine 
hübsche Lodſcher Tochter als Braut haben will.“ 

Dem Mann kann geholfen werben! 


Das Leben dem Führer 
Eingliederung der Zehnjährigen in die HI. 

Geftern, am Vorabend des Geburtstags bes 
ührete, wurden im ganzen Grokbeulfhen 
elch die zehnſäbrrgen Jungen und Mädel in 

die große Gemeinſchaft der Hltler⸗Zugend aufs 
jenommen, Auf Geheiß des Gaulelters wird 
m Wartheland die feierlihe Einreihung der 
Zehnjährigen in die 5. heute, am Geburtstag 
bes Führers, vorgenommen. Auch in Lißmann⸗ 
ftabt und in den Städten und Dörſern um ide 
mannftaht stehen heute die zehnſährigen Jungen 
und Mädel zum Appell angetreten, um den 
felerlihen Art der Eingliederung in des Fllh⸗ 
zero jünalte politlihe Armee zu erleben. 

Die Eingliederung der e en in die 
I, des Bannes Litzmennſtadt (049) findet heute 
m Rahmen einer nrohen feierftunde in der 

Sporthalle im Hitler-Jugend- Bart ſtatt. 


Militärmufik 
Jeden Sonntag Plaßkonzert 

Bon morgen an finden bei gutem Wetter 
fonntags von 11—12 Uhr Plaßtonzerte vom 
Mufitforps der Standortkommandantur Life 
maunſtadt unter Leitung von Stabsmuſtkmel⸗ 
fer Klamberg ſtatt. Auf welchen Plätzen die 
Konzerte Ratlinden, wird vorher In ber „Like 
mannſtädter Zeitung“ bekanntgegeben werden. 
Das erſte Konzert findet morgen, Sonntag, den 
21. April, von 1112 Uhr auf der Promenade 

der Hermann«Göring-Straße ſtalt. 
uſttſolge. 1. Die Himmel rühmen, 2. Die 
fültigen Weiber von Windſor von O. Nicolal, 
3. Der fliegende Holländer — Fanaſſe aus 
Themen von Richard Wagner, 4. lese 
ner Kindl-Walger von C. Komzal, 5. Der alte 
Berner von M. Schmeling, G. Per alpera ad 
astra, Marſch von E. Urbach, 7. Germanſa⸗ 

larſch von G. Keil. 


Dier deutſche Leichen ausgegraben 
Tote von Belchatow ſchon erfannt 

Die Likmnanftäbter Zweigſtelle der Zentrale 
für die Gräber ermorbeier Volkedeutſcher hat 
auf dem Friedhof in Kowal, Kreis Leglau. 
bier Leſchen zwecks Identifizierung ausgegra⸗ 
den. Wie die Unterſuchung ergab, handelt es 
1 um vier Deutſche, die vom polniſchen Pöbel 
in Kowal und von nolnſſchen Soldaten ermors 
det wurden. Den Kleidern der Toten wurden 
Sloſſproben entnommen. Die Gräber wurden 
mit Nummern 7 Einer der Toten beſaß 
ein mil rotem Jwltn geſtictes Monogramm 
K 8. auf der Unterhole. - Ein anderer Tote 
u eine braune Mancheſterhoſe an, In feiner 
ale befand ſich eine Schnupftabatsdoſe in 
ovaler Norm aus Horn. Bel einem der Toten 
ſoll es ſich um einen volksdeutſchen Straßen ⸗ 
aufleber aus Kuſawiſch⸗Breſt handeln. Er trug 
eine braune Hole, einen ſchwarzgrau geſtreſſten 
Rod, eine runde ſchwarze Mühe, Der vierte 
Tote war nach der Ermordung in einen Male 
569 50 ſeworſen worden, Wie Augenzeugen 
erſchten. Pate er einen ſchwarzen Anzug mit 
Ihmalen hellen Streifen an, war etwa 1,80 m 
ob, ungefähr 95 Sabre alt, hatte duntelblon⸗ 
es Haar und war bartlos 

Zur Klärung des am Donnerstag in der 
„Liihmannſtädter Zeitung“ veröffentlichten Bes 
zihts von der eee der ſeche deutſchen 
Lelchen bei Belhatom teilt uns die Likmanns 
fäbter Zwelgſtelle mit, daß an Hand ber vor⸗ 
2 0 7605 Gegenſtände bereits drel Leſchen 
kannt wurden. Es find das Jung Joſeph, 
Roter Robert und Reſchert, die im Augu 
aus unlerer Stadt geflüchtet waren und beim 
Grenzübertritt von den Polen ſeſtgehalten, wei 
der ins Innere des Landes geschleppt und dann 
del Belchatow ermordet wurden. 


Der Tag in Litzmannstadt 


Zum Landjahr einberufen 


120 Jungen und Mädel kommen in ein Landjahrlager 


Im Rahmen des Aufbaues des Neidsgaties 
Wartheland nimmt der Aufbau und die Orga: 
nifation von insgelamt 26 Sandjadriagern einen 
nicht geringen Plaß ein. Wenn aun am 
25. April insgelamt 1500 Landjahrpflichtige in 
ihre Lager einrücken, jo liegt dann ein gewal⸗ 
tiges Stück Arbelt Hinter denen, die in uner⸗ 
mündlicher Arbeit am Aufbau betetligt waren. 

Es wird ganz besonders die Elternſchaft der 
500 aus dem Reichsgau zur Entſendung gelan 
genden Jungen und Mädel, von denen allein 
120 aus Lihmannſtadt und 0 aus ums 
ſerem Landkreis find, intereflieren, welche 
Vorbereltungen gelelſtet wurden, um die Jun ⸗ 

en und Mädel in das Landlahr aufnehmen zu 
önnen. Die Auswahl der Landlabrpflichtigen 
geſchah, in Zufammenarbeit zwiſchen _ Schule, 
Hitler⸗Jugend und nach eingehender Anterſu⸗ 
chung durch den zuſtändigen Amtsarzt, der bie 
ie Eignung des Jungen oder Mär 
eis ſeſiſtellt. Das Lanbiahr iſt eine Ausſeſe 
der beiten Jungen und Mädel. Aus diejem 
Grunde können nur dle gelündeiten, geistig und 
Harafteriſtiſch beſten Jungen und Mädel zum 
Landlahr kommen, Die gemuſterlen Jungen 
und Mädel haben eine Einberufung zum Lands» 
ſahrdienſt erhalten oder werden Nahe ſpäteſtens 
im Laufe dieſer Woche erhalten. 

Bei der Auswahl und der Inſtandſetzung der 
Lager it großer Wert darauf gelegt worden. 
den Landlahrpflichtigen außer ſchönen und 
wohnlichen Räumen auch elne landſchaftliche 
Umgebung zu geben, in der man ſich wohlfühlen 
kann. Insbeſondete aber liegen die Lager in 


dentſchen Dörfern oder deten unmittelbarer 

Nähe, um mit der deutſchen Landbevölkerung 

is ſeſte nationalſozlaliſtiſche Gemeinſchaft zu 
en. 

Die Landlahrerzleherſchaft hat ſeit Beendl ' 
gung des Ausrichtelagers in den einzelnen La ⸗ 
gern die erforderliche Kleinarbeit geleiftet, um 
mit dazu beitragen zu können, daß die Land 
lahrlager am 26, April in der Weſſe mit ihrem 

tenitbeitieb beginnen können, die aus dem 
Altreſch als vorbildlich . wird, Troß 
der Mehrarbeit, die durch den Aufbau der as 
er bedingt ift, kann die Eröffnung des Lands 
eins im Reichsgau Win Wi gleichen 
reich. 
le Freude der landſahrpflichligen Jungen 
und Mädel iſt ſehr groß; und nur die Eltern 
dieſet Kinder willen, wie 15 NG ihr Junge 
und ihr Mädel auf den Tag [reuen, wenn aln 
24. April der Landjahrerzleher oder die Lande 
abrerzieherin kommen, um feine Jungen und 
übel abzuholen. 

Die Abreſſe der Zungen nach dem Landlahr⸗ 
lager Elſenau . oe erfolgt am Donners⸗ 
lag. d. 25. d. M., vormittags 7 Uhr 10 Min, 
Det Transport der Mädel geht gleichfalls am 
Fialden um 5 Uhr 39 Min nachmittags nach 

ſeſchen. 

Am Mittwoch, dem 24. April, nachmittags 
10 Uhr, findet in der Aula der ſtgatlichen Obers 
ſchule für Knaben, Hermann Göring ⸗ Straße 86, 
eine Juſammenkunſt der Landſahrpftichligen 
und ihrer Eltern mit den Landſahrerzlehern 
der Laget Elſenau und Pleſchen ftatt, 


ermin jtattfinden wie im ll 


Flaggen heraus! 


Aus Anlaß des Geburtstages unſeres Führers Adolf Hitler 
deutſchen Bolfogenoffen anf, ihre Hänfer am heutigen Sonnabend, 


ſeſtlich zu ſchmücken und zu . eri 
Vißmannſtadt, 5. 19. Apel 1940. 
Der Oberblirgermeifter 
gez. Schiffer 


ſordern wir alle 
dem 20. April, 


Der Kreisleltet 
gez. Wolff 


Alles wertvolle Metall dem Führer! 


Appell Dr. Todts an die deutſchen ingenleure 


Der Reihominifter für Bewaffnung und 
Munition und Leiter des Hauptamtes für Tech⸗ 
nit hat über die tehnifgrmilfenihaftlidien Zeile 
Ihelften den nachſtehenden Appell an alle beuts 
ſchen Ingenieure gerichtet: 

An die deutſchen Ingenleure, 

Das gesamte deutſche Volt wird In einmallı 
ger Gelhtoffenheit am Geburtstage feines Fü, 
ters dleſem Dank und Vertrauen zum Ausdrud 
bringen, Techn und Wleiſchaft werden es ſich 
nicht nehmen laſſen, in dieſem edlen Wetiſtrelt 
an der Spiſſe zu marſchleren. Ich habe deshalb 
im Anſchluß an ben Appell des Generalſeldmar⸗ 
eis Dinifterpräfident Hermann Göring an 
te Führer ber deutſchen Betriebe den Ruf ger 
richtet, durch reſtloſe Erfallung der in den Mas 
briten und Wertkſtätlen vorhandenen freien 
Metallmengen zum Gelingen dieſes Wertes beis 
zutragen. 

Du, deutſcher Ingenieur, biſt in erfler Linie 
Träger dieſer ſe bedeutſamen Aftion. Dein 
Ehrgeift muß es fein, Über bereits eingeleitete 
Maßnahmen hinaus auch die leßte Möglichlelt 
zu erſchöpfen, die dazu beltragen kann, unfere 
Rohftoflgrundfage zu ſtärken. In Fabelten. 
Werkſtätlen, Hallen und Plähen, draußen in 
den Verforgungeneten, auf den Strecken oder 
unter Tage, kurz an allen Stätten, an denen 
der Pulsſchlag der Tehnit geht, find noch große 
Mengen wertvoller Metalle auffindbar. Diele 
fo ſchnell wle 1 vollſtändig zu erſaſſen, 
joll der Beitrag des deuſſchen Ingenſeurs zum 
Weburtstags⸗ eſhenk bes Fübrers ſeln. Ich ers 
warte von ſedem deutſchen Ingenieur, daß er 
in engſtet Zufammenarbeit mit feinem Bes 


trlebaführer fih voll und ganz einſetzt. Air 
deutſchen Ingenieure wollen erneut unter Bes 
wels ſtellen, adh wir felbftlos und einmütig in 
bewährter Kameradschaft Grohen au Teilten ware 
mögen. Wir haben bisher dem Führer mit fr 
und Hand geholfen, ‚neue Stoſſe zu ſchafſen, 
heute wollen wir hellen, die unentbehrlichen 
‚alten‘ ihm zu ſchenken. 


Sch. In Ru da find bis jeht Aber 0000 Ki. 
logtamm Metall bel der ‚etallfammelftelle 
eingegangen. Die Bofitiichen Leiter dex Og. 18 
der NSDAP, EU. und 59. find am Werk, um 
die Detallfanmlung zu einem grohen Erfolg zu 
geſtalten. Um auch denen die Möglſchtelf zu 
neben, ihr Metall absuliefern, die bisher daran 
verhindert waren, {ft die Dienftitelle des Witt⸗ 
15 1 am Sonntag bio 8 Uhr abends ger 
inet, 


Wie 163 8515 für die Sammlung fein Lleb⸗ 
es hingſbt, bewaſſt folgender Vorfall, der ſich 
in der Rudaer Metallfammelftelle 


augelsanen 
hat, Erſcheint dert ein eines Mädel und geüht 
zanbalt, Man fleht, es hal etwas unter feinem 
Mäntelchen verborgen. Der Leiter der Dlenſt 
Helle ermuntert es? „War willſt du denn, 
Kleine? „ich machte“, fagt das Kind, dem Fug 
rer meln Geſchenk zum Geburkstag bringen“, 
und zieht unter dem Mäntelchen ein Plüttelſen 
und einen Mötfer, Splelzeug aus Meſſing, her» 
vor und Überreſcht es dem Lelter. Ale bie 
Kleine auf den Geſichtern der Anweſenden ein 
Lächeln ſieht, da meit fie ſchelmiſch: „Mutter 
weiß nichts davon!“ 


Litzmannſtädter Lichtiplele 
Uns eriier Ehe 

Man kennt, den Roman Kamerad Mutter" der ber 
tannten Düffelborfer Autorin Chriftel Bröhl:Derhaes. 
And daher fennt man im Grunde genommen auch 
dieien Film. Er ift etlich gemeint, Ihlägt Harte 
Zöne an und bemegt Ti Im übrigen ganz auf, der 
Bafls, die der Titel zu erfennen gibt, Die Wirkung 
wollends wird deshalb nach belonders unlerfttihen, 
weil wieder einmal das belannie Mediziner 
mitten eine Role fpielt, jene Welt dee Lebens 
und Gterbens, in der fih jo nut ein Fim drehen 
täht. Singufommen ftarle fsonliche Momente die dem 
Ganzen die Würze neben, dandelt es ſich doch um den 
tapferen Kampf einer ſchwer geprüften Frau um das 
Wohlerpehen ber Rinder aus Ber eren Ehe Ihres 
Mannes, ür den Fim wurden 
angejeht. Wir nennen zuerſt Karl Ehönböd, on 
jeler, Biete“ befonders, Bromiste King eine 
harte Begabung anerkannter Klaſſe. („Rataft".) 


te Gchaufpieler 


Resiuurani 


CASANOVA 


Wesistrasse 47, Ecke Zieihensirusse 
(Zachodnia und Zawadzka) 


Fernruf 282731 


Direktion: Alexander Schmidt 
„Albambra* Riga 


Opetruban 
Geza ven Bolvary zeichnet für dieſen Naa derant· 
wotſlich. Das heiht, es 1 ein allieut an, 
der über den ſicheren Ilimiſchen Pitt verfügt und über 
die nötige Routine, einen welſbekaunten Operetten 
tolf To Mir die Lelnwand 1 bearbeiten, wie es das 
hes der Namera pen 1. 
Dabel hielt er ſich ncht einmal eng an das Tert, 
duch Im Gegenſell. er änderte da, {hm geſlei 
und wo er es [ür nölig eractete. em Ganzen 
aber machte er einen jehr flüffigen Fm, der in ſei⸗ 
ner ftraifen Haltung ebenfo wie in manchen Einzel» 
beiten ſchon zu überzeugen weſß. Die Wiener 
Note jedenfalls it prächtig ‚berausgetommen, In 
Wirklichteit aber iſt Heuberger der Verſaſſer bier 
ſes Filmes, jener brave Heuberger, der als Mufiter 
mit einer Künſt Immer wieder zu begeiftern vermag. 
Paul Höärbiger, Hone Moſer, Hell Flinten, 
geiler, der 5a Bingen im Rita Bentboff 
ra, 


gen in der Hanptlade dleſen amülanten, launigen. 
Aötigen 


Ichr getonnten Film. — Calıno, Dr. G. 


Heute und morgen TANZ... 
... Kapelle Roman Wychlidal... 
das neue AprilsProgramm... 


in der Bar Nell korwin... 


Sonnabend, 20, April 1940 


Theater zu Litimannftadt 
Der Epielplan vom 21. bie 28. Aprit 
Die ſtävtiſchen Bühnen bringen heute abend 
anläßlich des Geburtstages des Führers zum 
eriten Male unter der Splelleltung Don 4 
Glänzer die hiſtoriſche Komövie „Das Frühftüd 
u Rudolſtadt“ von R. Presber, Das Bühnen» 
id Kammt wieberum von Wilhelm Terboven, 


arl 


Am Sonntag, nachmittags 15,00 Uhr, wied 
Krach im Hinterhaus“, um 20.00 Uhr „Parks 
traße 19“ Hiebe Montag, 20 101 „Barlı 
lige 18°; Dienstag, 20 Uhr, „rühftld zu Ru⸗ 
bolfta‘ Mittwoch, 20 Uhr, „Krach Im Hintere 
17915 Donnerstag, 20 Uhr, „Krach im Hinter⸗ 
haus, 


„ Frellag. 20 Uhr, „Wartittahe 19% Sonn⸗ 
abend, 20 Uhr (zum fehlen Male), „Krach im 
Hinterhaus“; Sonntag, 4,90 Uhr und 20 Uhr, 
„Jrühſtück in Rudolſtadt“, 


Spoxt am Sonntag 
Jußballſpiel im Sporiſtablon 

Am Sonntag nachmlttag findet im Sport 
Rabion beim Bahnhof eln Nuhballwettfpiet 
zulſchen dem Pablanſcer Spotiliub „Sturm“ 
und unferem Sport und Turnverein flatt, Ber 
zeits elngegliederte reihe» und baltendbeuiihe 
Spieler werben mittun. 


Ein Kind verbrannte ih. In Cholnn, Dolna⸗ 
Rrahe 14, mußte die Unfaltettungsftelle der 
Sozlafverficerungsanftatt zu einem Knaben 
gerufen werden, der ſich dle rechte Hüfte ver⸗ 
tannt hatte. Der Arzt verband ben verunglüds 
ten Ryſzard Cholewa. 


Hier ſpricht die NSDAP. 


Achtung, Jungen und Müdel der 59.1 
Alle Sehen und Mädel der 58. bes BDM. 
DI. und IMDB treten am Gonna; ei uam 
7.80 Uhr je großen Sammelaktion del 93. für 
die Metallſpende an untenftehenden Anmelbe⸗ 
orten an. Dort werden alle Anmerkungen zur 
Durchführung der Aktion bekanntgegeben wer⸗ 
den. Mitzubringen IM 
9 19 Mido für einen Tag, 
b) Na alſchkelt Füllhalter oder Bleſſtift, 
c) Beförberungsmittel aller Art, wie Hand⸗ 
wagen, Pferdewagen, alte Kinderwagen, 
Schlebkarren, Körbe, Koffer uſw. 
Der Bannſlihrer des Vannes 
663 — Litzmaunſtadt. 
g pe . Sin (Eute) 
e l/ Gruppe 1 — nzerweg 57 ufe 
deln nun 2 — Alsganberhofftt, 14a 
ule, 


* — Teofilom (Heim: chem 


üb. Waifenhaus) 
Ge DN 4 — _NeuGtotno, Rods 


M 1011 20 
Gef/Fähnt/Sruppe 6,9 — im Quellpart an ber 
Könlgebacher Straße 
Oel e (ohne Stokt) — Ober⸗ 
le für Jungen (2DG.) 
ri Ban erupne® mit Stoll — Südſtr. 05 
Gef Fühnt/ Gruppe 11 — HIPart vor der 


Sporthalle 

N ühnt/Gruppe 12 — Böhmiſche Linle 90 
portplatz) 

Ge/ Fäbnt/ Gruppe 19 — Heerfte. 25 (Helm) 

Ger ähnt/Bruppe 14 (ohne Ruda) — Vicchoro⸗ 

Straße 17 (Turnverein 9 1 

mae 15 (Ruda) — 1. Maſſtr. (in 

r Schule). 


Achtung, Pferbes und Handwageubeſtger! 
Alle Beſitzer irgendwelcher Beförberungsmit« 
tel (besonders Pferdes und Handwagen) werden 
ale dieſe der Metallfammels 
alklon der Hitler»Iugenbd am kommen⸗ 
den Sonntag zur Verfügung zu ſtellen. Sie me 
den gebeten, die Fahrzeuge an bie der Hitle: 
Jugend an anderer Stelle diefer Nummer als 
Anttetorte angegebenen Stellen Aue 
gen. Die Fahrzeuge müjlen mit einem Beſiter⸗ 
ſchllp verſehen fein. damit feine Verwechſlungen 
vorlommen. Der Bannlührer des Vannes 
663 — Lihmannſtadt. 
Nep. Landtrels Ligmannfladt 
In folgenden Ortsgruppen finden heute, ben 
20. April 0 ae 
Da. Lömwenftabt, 17 Uhr, Ort: Kinofaaf 
Og. Alexanderhof, 20 Ort: „Polyhymnla“ 
Dg. Konſtantynow. 19 Uhr, Ort! Turnhalle 
Ogg. F 18 Uhr, Ort; Soldatenhelm 
Og. Rombien, 18 Uhr, Ort! Gemeindehaus 
D9. Beldow, 18 Uhr, Ort: Gemeindehaus 
Sg. ReuGulgfeid, 18 Uhr Ort: Barteihelm 
Dg. Galtow, 18 Uhr, Oel: in Iuftonow b. Jabte 
g. Eu, 19 Uhr, Ort: Br HEN 
Og. Blala⸗Dobra, 17 Uhr, Ort: in S. 57 
taffenbe m“ 


Os. Stritau, 19 un at. Verbale 
Dg. Tuſchin, 18 Uhr. Ort: Gemeindehaus, 


Alle baltendeutſchen, Pur tommen Mon- 
tag, den 22. April, um 1 0 zu einer Beſpre⸗ 
hung in die Kreisitelle der NS rauenſcha 1 2 
Deulſches Frauenwerk Gartenſtraße 15. 
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Aus unserem Neichsgau Wartheland 
Todesftrafe für 4 Metallipende=Diebe 


Polniſche Verbrecher vom Polener Sondergericht verurteilt 


Unfere erften Adolf-Aitler-Schüler 
Die Unmärter aus dem Bann 664 abgerelſt 


Geſtern find ſechs Anwärter für die Adolf⸗ 
Hitler⸗Schule Sonthofen aus dem Bann 664 in 
ein 1 e und Auswahl⸗Lager nad 
Wreſchen abgereit, Und zwar Handelt es fi, 
um MWimpfe der Züge Alexandrow und Kone 
0 bes Ausbilbungsfähnleins, 
te vom Führer des Banneo Land'Leniſchüg als 
den Unforberungen und Bedingungen der Muss 
Tefeanftalt enifpreend von fneoelamt ſechzig in 
Fra 15 kommenden Iwölfſährſgen ash 
wurben. 
Dem Wreſchener Pimpfenlager, an dem etwa 
60 Jungen aus allen 58, Bannen des Warthe⸗ 
landes teilnehmen, kommt infofern 19 795 
Bedeutung zu, ale es zum erſtenmal die beftners 
anlagten and Teiftungsfählgften Sungvoftjungen 
unferes Neichsnaus zufammenfaß mit dem & tel, 
eine erlefene Anzahl aus ihrer Mitte ben och 
Butgen natlonalfortaliftiiher Yugenderziehung, 
bie den Namen des Führers tragen, zuzuführen. 
Die Bedeutung ber Sonthofener und Cröffins 
ie NootpHitlerSchufen IN allgemein bekannt, 
hren Höglingen ftehen alle Berufe, insbefons 
dere aber die üihrerlaufbehn innerhalb der 
ern offen. Wir erwarten, daß die erften 
ll er e bes Warthelandes in den 
Reihen dar ejten jungen Kameraden aus 
Grohbeutfhland beſtehen und nicht nur der 58. 
bes MWaridelanbes, ſondern zugleich dem füng⸗ 
ſten Gau bes Reiches Ehre machen werden. 
Das Musbilbungsfühnlein im Bann 064, 
belfen Aufgabe es it, Unterführer des Junge 
volks zu ſchulen el enden e A 
nad ben erſten drei Monaten feiner Arbe 
Ende biefes Monats eine größere Anzahl von 
Jungen, die in ihre urſprllnglichen Einheiten 
ale Horden, ober Oberhordenführer ee e 
ober aber hel beſonderer Bewährung als Jun⸗ 
d die Kameraden des Jahrgangs 
. übernehmen, Die i, des 
A-Fähnleins erfolgt zu Mfingften. * - 


Tagung der Areisobmänner der DAS 

Anſprache des Gaulelters zur Abſchluhſeler 

Im ee det Gaufeitung. fand vor⸗ 
geſtern ber Abſchluß einer Tagung der Kreſo⸗ 
obmänner ber DA. im Martheland alt, die 
unter ber Leltung von Gauobmann De. Der 
eihsweller geftanben hatte. 

Nachdem Pr. Derihsweiler einen Nechen⸗ 
Ae Aber die bisher Im Gau neleiftele 

belt der DU, eritattet und, e hatte, 
daß Mitte Mal in Schrimm eine einene Schule 
der Fauwaltung erdffnet werden wiltbe, vers 
mittelten einige Kresobmünner Bilder der 
Arbeit der Deutſchen Arbeltsfront in ihren 
Amtsbereihen, 

Darauf ergriff Gaulelter Greifer ſelbſt das 
Wort zu einer packenden, Spanne e, in 
der er für dle interellanten Dar nungen ber 
SIE LEN Nebner dankte und darauf die ge⸗ 
maltigen Aufgaben |Hlpslerte, bie ber Kreſs⸗ 
obmänner ber DU. harten, damit der Melle 
gau Wartheland zum Muftergau des Reſches 
Werde, in dem Landwiriſchaft und Gewerbe ſch 
auf elne glügliche, 1805 ergänzen. 

Zum Schluß überreſchte der Gaulelter dem 
Gouobmann Br. Derihsweller das bronzene 
der hallen für zehnjährige treue Dienfte in 

er Parlel. 


Kalifcher Oberfchule 


Das Poſener Sondergericht verhandelle vor 

lle gegen vier Polen, die — als Melall⸗ 
örtierer bei der Metallſpende des Deulſchen 

Volles angeſtellt — geopferte Metallgegenſtände 
entwendet halten, obwohl fie falt 10 daran 
aufmerffam gemacht worden waren, daß au 
Diebjtehl an bielem Gut dle Todesſtraſe ftehe, 
Das Gericht verurteilte die wier Ungellagten 
zum Tode. 

Es handelte ſich um den Schri blen Jan 
Jondrzeſoſtl und dle Arbelter Sofe Maslohe, 
Stefan Wolniak und Melechyflaw Pekeſynfti, die 
auf Grund elner Zuweſſung des Poſener Ars 
beitsamtes zum Metallfortleren auf dem Sterne 
werk n worden waren. Gie verrichteten 
ihre Arbeit feit den erſten Tagen d. M. und 
Tiehen mitunter täglich Metangegenſtände „mit« 
gehen“. Die Angeklagten waren geltändig und 
gaben auch zu, daß man fie auf die für Diebftaht 
drohende Todboſtraſe aufmerkfam gemgcht halte. 

Der Staatsanwalt wies in ſeinem Plaſßoper 
darauf Hin, daß die Verorbnung vom 20, März 


Schulungsredner fuhren von Lager zu Lager 
Schulungstagungen in unſeren Lagern der Galiglen⸗ und Wolhynſendeutſchen sh 


Die Landesbauernſchaft Wartheland führte 
in der Zelt vom 6, Dis 11, April eine umfang ⸗ 
ralche n len bie in der Gegend von 1 
mannftabt in Sammellagern nr Galle 
len, und Molfnnienbeutihen Nidfiebler durch. 

urch enge Zuſammenarbelt mit den Eluat ⸗ 
ſtäben der Voltsdeuſſchen Mittelſtelle Kllınanns 
tabt und nicht zulent durch dax von den Rllawan⸗ 

rern für dieſe Art der Unterrichtung über 
25590 f Probleme feldft bekundete größe In⸗ 
terejfe, fin! 
ie en Bel den welten räumlichen Enk⸗ 
fernungen der einzelnen ſich von Anlern bio Ka⸗ 
Iiſch erſtregenden Lager konnten die Schulungen 
nur zul Einfah von fliegenden Nebnergruppen 
durchgeſilyrt werden. 

Ansgeſamt find hierbei rund 5000 volks- 
deuſſche bünerlihe Ridwanberer ſchufungsmäßlg 
in je zwelſtündigen Vormittags» und Rahm 
tagsvortragsreihen erfaßt worden, 

Mi — 11 0 e Anl 10 de 

ver (die Lager der „ Einſaßſtäbe Iglerz, Pa. 
lanlee, wall oft und Ah eſucht, au 
den zwölf Referenten der Landespauernſcha 
Wartheland Über die wichtigſten Aufgaben des 
Aufbaues und ber Orpanifat on deg Reſchonähr⸗ 
fanden Towie des Genoflenihaftswelene Im Mars 
'heland sprachen, — fanben die Workranenben 
eine über alles Erwarten aufgelhlojlene und 
ben Ausführungen lauſchende, Bu 
schaft. Zum Abſchluß der A prach 
am Donnerstag, dem 11. d. M. ber Landes 
bauernfilhrer Reinhardt Im Lager Laglewnitt 
und ri mit feinen gündenden cen n bie 
Anweſenden zu lauten Beifaloftilemen hin. 
Die Fragen der Mirtihaftsberatung, ber Ans 
edlung und der genoſſenſchaftlichen Auerſchtung 
ſtanden Im Vordergrund des Intexreſſes, Beſon⸗ 
‚ers eingehend würden die vordringlichen Pro⸗ 


im eigenen Gebäude 


Anſprache des Oberbürgermeifters / Raum für bie Mittelſchule unb Verufsſchule 


Wie die „23.“ nor kurzem berichtete, ſtand 
der Umzug ber Kallſcher Oberſchule, dle bereits 
an 150 Schüler und Schlllerinnen zählt, in ein 
eigenes geräumiges Helm binnen kurzem bevor, 
Der Einzug der Schule in dleſes Gebäude ift 
nunmehr erfolgt. Die Oberſchule It Im oberen 
Stockwerk untergebracht, während bekanntlich 
die Mittelſchule und ſpäter auch die Berufsſchule 
im Erdgeſchoß untergebracht 1 1110 5 

Anläßlich des Einzugs der Oberſchule fan! 
eine | 1 Gröffnungsfeler ftatt, an der auch 
Operbirgermeilter Warfow teilnahm, Der Obers 
bürgermeifter wandte ſich in einer Unfprahe an 


dle Schilter und Shliferinnen und an den Lehr 
lörper und wies darauf un daß nun in Ka, 
0 ein kechtes deulſches Schulweſen aufgedaut 
fel; in diefen Schulen ſchlleße gillhende Lebe 
zum Fügtet, zu Volt und Walerland die Jugend 
aus Kaliſch und aus dem Altreſch, aus dem Bal⸗ 
tenland und aus dem früheren Polen eng zufam⸗ 
men. Zum Schluß feiner Ansprache wilnſchle 
der Oberbürgermelſter der Oherſchule und der 
Miitelſchule eine erſolgrelche Arbeit und Ent⸗ 
wicklung und ibergab das Gebikude dem vor⸗ 
fäufigen Leiter der Oberſchule, Dr. Peterfenn, 
Mit ber Füßhrerehrung und den Liedern der Nas 
tion wurbe bie Feſer beſchloſſen. 


Heute eröffnen wir 


d bieſe Schulungstagungn ſehr erſolg⸗ 


und werftchen 
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Kallſch, Heute elerſtunde im 
Stabtiheater. Der Krelspropananbafeiter 
von Kalſſch, E. W. Hahn, erlich folgenden Aufr 
zuf an alle teihsbeutihen Parleigenoſſen un 
Partelgenoſſinnen: Am 20. Aprit begehen wir 
den Geburtstag des Führers in einer Feler⸗ 
ſtunde der NEDAB. im Stadttheater zu Kar 
liſch, Anläßlich dleſer Felerſtunde werden dle 
im Landgeblet Kalſſch elngeſeſſten ge 


1940 zum Schuße der Metallſpende bes Deulſchen 
Volles keine andexe Strafe als dle daß Hein 
A e 1 Wi 80 
le erſten Jeien, die ſich gegen die Verordnung penlelter und Hohellsitäiger der RSA feſer⸗ 
KERN hätten, un has, obwohl jie fait fin um in ihr Amt eingewleſen. In, Beton er 
lach auf die Jolgen aufmerkfam gemacht worden Milebipung bes Geburisianes de, Führers“ wirh 
find, bie ihnen drohen, wenn fie ſich an dem ge. in bieler Felerſtunde her Krelsleiter der 
lammelten Put 150 pen e das deutſche NEDAR, Kreis Kaliſch, Pg. H. Marggraf, zu 
Bolt entbehre und opfere, Fällen ſich die An, . den reihsbeutihen Martelgenoflen und Pakiel⸗ 
klagten, undiläipfiniert und Inftinftlos, mie No genaflinnen sprechen, Es werben baber alle Im 
felen, an der Metallipenbe zu bereichern verfucht tabt« und Landgeblet tätigen reſchsdeulſchen 
und die einbeinglihen Warstungen in den Wind Barteigenolfen aufgeſervert, an dieſer eier 
geſchlagen. Nun treffe fie die ganze Schwere des funde teilzunehmen. Die Belerftunde beginnt 
Eigen über In Ratıla Die Ne m am 180 
> 5 8 er in Kaliſch. Die Plätze müſſen um 19, 
Mac bez Bebe bee dete e ere pr genen fete 
der vom, N geſtellle Offigialdertele die Teilnahme an biefer Feſerſtunde werben 
Er de e e e. Dt, De Bing Ad SIE Aare 
BIS ser Angeffanlen, benen aleimneltig De Bir Kals az e För, (Kreisfpartaffe 


lr. Kalt) ud Dionstap, 10, Uprit, abseruhun, 
gerfihen Ehrenrete auf Lebenszeit abgejpro Un gan leg morauhahn g an 


der 118, Standarte im Stadttheater eing prds 
pagandiſtiſche Veranſtaltung „Der ewige Jude“, 
ae 17 Uhr, der Saal wird um 10 Uhr ge 
Iſſuet. 


Oſtrotuo. 


chen wurden. 


Wiedergutmachung von 
den. Das Landratsamt hal alle Reiches 
und Boltsbeutfgen aufgelorderl, bis zum . 
Mal ihre in der Zelt vom 1. Januar 1097 bis 
20, Oktober 1089 erlittenen Schäden an Freiheit 
und Vermögen anpuntelben, bie fle durch Mahr 
nahmen und Gewaltatte ehemals polniiher 
Dienftftellen oder deren Bebienfteten, durch 
Kriegshandlungen oder von polniſchen Glanter 
herausklingen hören, nun auch dem Grofbeuts ange Ban aus polltiſchen Beweggründen er⸗ 
Then Vaterland anzugehöxen und unter ſeſnem litten haben, In Immer 10 des Kandratzamkes 
starken Schuhe leben und ſchaſſen zu können. iſt ein beſondetet Fragebogen auszufüllen. 


Vierzehn Stadtjungen werden Oftlandbauern 
Aus dem Leben eines Landdienſtlagers im Landkreis Sieradſch 


Nun find es 9 Tage her, daß 14 Jungens aus Dis 11 Uhr. Nachmittags von 10.10 Uhr mit 
den Inbuftrleftidten Polens nach dem neu mies einer Al de von 15,00. —10 Uhr, machen 
Wa Oſten kamen, um fi hier zum nb b für den Tag 10 Arbeltaltunben, Nach 
Bauten ausbilben zu laſſen. dem Abendbrot kommt dann: einen Tag Puß⸗ 

Im Kreis Slerabſch auf dem Gut Tubondzin und Fltaſtunde, den andern Sin, en, Sport, 
Iſt das 0 Landdlenſtlager bes Kreſſes ent meltanfhaufide und sachliche Schu ung; To ift 
Handen, Blele Wörarbeilen waren zu bewältie die gange Woche ausgefüllt. 
non, um aus einem verwabrloften Gutshats ein K ee wird an der Außgeſtaktung 

orfgemelnfhaftsan 


bleme, der Erzeugungaſchlacht 05 Die 
W enden Ausſpeachen bewleſen die ots 
wendigleit einer Einführung unſerer heimge⸗ 
kehrten Voltegenoſſan In bie ihrer beim Kuſbau 
des 97 harrenden Jace Aufgaben. 

In Gelprähen mit den Nildfieblern konnte 
man immer wieder dle Freude und den Stolz 


Vanddlenſklager werden zu, 07 Ader nun elne benbs gearbeſtet, an 
iſt eg aft; ſeſt kommen der Ye und welchem der Landdienft zum eellenmar an bie 
die Felber qu die Reihe, und alles muß mitt Doffentlichkelt teltt und gemelnſam mit ben 


Hohdrud neiheben, denn das Frühſahr ift fpät 
und die Saat muß in die Erde. 

Aber mit feiſchfrählſchen, ſtrammen Land⸗ 
dienſtiungen fommt Leben in ben Betrieb, und 
ſelhſt die Polen werden davon angeſteckt“ und 
milſſen ſich nunmehr aufammenrelken, ſonſt nes 


Rede und. ace Stunden der Ex⸗ 
bauung verlebt werben ſollen. 7 - 
we und Ziel des Landdlenſtes If, die 
tommenben Mehrbauern für den Ofen zu teen. 
Mach einer Vereinbarung des eldejlnenbr 
fühters mit dem Neichsfllhrer / werden unfere 


taten fie Ju ſeßt ins Hintertreffen und werben Lanbbienftungen nach einer zmwelläßtigen Land⸗ 
taltaeftett, arbellelehre und einer Aweiiährigen Vaupiolrl⸗ 

Wie 0 nun eigentlich fo ein Tag in einem ſchaftslehre in die Reihen der dal ene auf⸗ 
Lanppienſttager aus? Dienft und Arbeit gibt genommen ind bork nach einer i erſähelgen 


eg ſtbergenug, und man muß ſchon ganz genau 
eintelſen, um den käglich geſtellten Aufgaben 
gerecht zu werben, 

Punkten Uhr iſt es aus mit dem e e durch 
einen MI aue dem Schlaf geeiſſen, fteht alles 
neben ſelnem Belt, und der Stübenvlenſt gibt 
dem Pagerführer Meldung: Stube 1, belagt mit 
acht Mann, alles geſund; und ſo geht es in jes 
ber Stube. Fünf Minuten fmäter heißt es: 
Raustreten zum 11 J Dann werden 10 
Minuten lang bie fteifen Knochen für den Tag 
gelenkig gemacht. Waſchen, Stubendienft, Bete 
tenbau beenden den morgendiſchen Dienſt, und 
daun geht es ans Meünftild. Salerflonenfunpe 
und Marmelnbebrofe, Hebevoll von ber Mirts 
ſchaftslelterin bereitet, ftiffen den erften Hun⸗ 
ger, und um 6 Uhr geht es an die Arbeit, State Sierabch. Fährbe trieb Über bie 
toffemieten abdecen, Preſchen, u fü Marthe Bis zur dhlederherſtenung der im 
ren usw. find die Arbeiten, welche die kommen. Juſammenhang mit dem e mwaljer 
den Stunden ausfillfen, 3 T. auselnandergenommenen War chen en 

Jawohl, die Jungen * fen alle minde. wirb der Fahrwerk, und Fußgängerverkehr über 
ſtens ein Fahr Im Reich im Landdenſt geweſen den Strom vermittels Fähren auftechterhaften. 

Die 18. le Wienerherkettung der Brücke dllete 
am 15. Mai erfolgen. 


Dienftyelt Aber vas Naſſo⸗ 
als Wehrdauern eld 
So trägt die Hitlerſugend durch den Land⸗ 
dienſt einen Teil dazu 0 den, Deulſchen Often 
mit 1018 8 Balten zu veſenen, und es Wird 
niemals weber vorkommen, daß uns der Boden 
geſtohlen wird, den unſers Väter und Pellder 
uns erkämpft haben. H. B. 
—— 2 ———. 
fiausfrauen, verwertet das foch⸗ 
‚oder Dümpfwaffer vom Gemüfe 
am zu Tunken! 
— 


und Steblungsamt, 


fh auf bie Arbelten. Bon 
G. Uhr ist Veſperpauſe, und dann geht's 


Litzmanuſtüädter zeitung 


Annahme von Anzeigen und Zeſtungobeſtellungen 
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Berlin, 20. April 

In den Abendſtunden des gestrigen Tages 
griſſen wieberum bei ungünſtigſter Wetterlage 
deuiſche Kampfverbände britiſche Transr 
vortſchiſſe vor der norwegiſchen Küfte mit 
Erſolg an. Ein großer Truppentransporier ex⸗ 
hielt unmittelbar vor Erreichen ber norwegl⸗ 
ſchen Küfte einen Bolltreſſer ſchweren Ka: 
libers. 

Die Operationen nördlich Oslo find 
norwegischen Widerſtaßdes welter in gutem 
Joriſchrelten. Deutſche Truppen haben in den 
Abendſtunden des 18. 4. Ha mar (etwa 110 Kim. 
norboſtwürts von Oslo) beſeßt, das ſchon vor 
einigen Tagen von einem beweglichen Stoh: 
teupp berlihtt worden war. 


Der Bericht des dg W. 


Berlin, 19. Aprif 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Nörbiih Karvit wurden feindliche See⸗ 
ſtreltträfte und Trausportdampſer, die eine 
Landungsaktion vorbereiteten, durch Kampf⸗ 
Mac angegeiflen und ſchwer ng 85 Ein 
ſeinpliches U. Boot wurde durch Bomben 

‚eifer ſoſort perſenkt. 
en zugeführte Kräfte verftärkten die um 
Drontheim jchenden deutſchen Truppen. 
Kampfhandlungen fanden nicht stalt. 

Der von und beſetzte Raum um Bergen 
und Stavanger wurde nach allen Seiten 
erweltert. 

Bel Kriſtlanſand verlieh der Tag ruhig. 

Im Raume von Oe 1e kamen die deutſchen 
Truppen in nordoſtwärtiger Richtung vorwärts, 
Allein in dieſem Gebiete find den norwegiſchen 
Truppen unter zahlreicher anderer Beute 83 
Geſchlihe und 80 MGs mit 20000 Schuh Ars 


troß 


Litzmannſtädter Zeitung — Sonnabend, 20. April 1940 


Bombenvoll treffer auf einen Truppentrans porter 


Feindliche Landungsverſuthe an der norwegischen Küſte vereitelt / gamar von deulſchon Truppen beſetzt 


tillerlemunition und 1 000 000 Schuß Inſanterie⸗ 
munition abgenommen worden. 

Die Kriegsmarine ſetzte die U⸗Boot⸗ 
jagd im Stagerrat und Kattegat fort. 

Die Vernichtung von drei ſeindlichen U⸗Boo⸗ 
ten iſt wahrſcheinlich. 

Die Minenoperationen zum Schutz ber nor⸗ 
wegiſchen Häfen und zur Abriegelung des Sta⸗ 
ſerral nahmen ihren Fortgang. Bel der Sid: 
ung der in norwegiſchen Häfen vorgefundenen 
Munitionsbeſtände wurde zahlreiches lee 
he unter anderem Minen, Jicherges 
Het, 

Im Harbanger⸗Flord vernichteten Schnell⸗ 
boote bei einer Patrouillenſahrt ein norwegl⸗ 
ſches Torpedoboot. 


Zu der ſchon bekanntgegebenen Torpedferung 

nes Kreuzers der „Flasgow“⸗Klaſſe 
nördlich der Shetlandinſeln meldet der von 
Feruſahrt zurlidgefehrte U⸗Boottommandant, 
daß der von ſeindlichen Zerſtörern ſtark ges 
ſicherte Kreuzer durch eine unmittelbar nach 
dem Torpedotreſſer Gi dee innere Detong⸗ 
lion vernichtet wurde. Die von dieſem UH+Boots 
kommandauten, Korvettenkapitän Hartmann, 
verſenkte Tonnage beläuft ſich nach der Ichten 
Bernfahrt auf insgeſamt zund 107000 Tone 
nem 


Der Nahihub für die in Norwegen einges 
letzten Truppen vollzog ſich planmäßig. 


Im Weſten verlief der Tag ruhig. 


Die Vertrauensabſtimmung fiel aus 


Reynaud verſucht die framzeſiſche Kammer zu überrumpeln 


Genf, 20. April 

Die [ranzöſiſche Kammer trat am 
Freitag wieder du einer BE heimen Sitzung 
zuſammen. Minlfterpräfident Reynaud über 
raſchte die Abgeordneten mit der Forderung 
nach fofortiger Behandlung der vorllegenden 
Interpellationen, und zwar in geheimer Si kung, 
außerorbentlih. Denn an den Bortagen hatle 
er in parlamentarſſchen Kreiſen Stimmung für 
eine e der 19 Ausſprache 
über die allgemeine Politik der HEN 
die Kriegsführung machen laſſen. Die Mehr⸗ 
zahl der Interpellanten dürfte daher 215 uns 
vorbereitet fein. In franzöſiſchen politiihen 
Kreiſen iſt man ſehr erſtaunt, daß nach der 
Geheimſitzung des Senats vom Donnerstag 
feine Vertrauensabftimmung fatt 
fand, Auch pie als öffentlih angekündigte Er⸗ 
klärung Reynauds fiel aus oder wurde noch in 


England fürchtet deutſche Landung 


Der Zellungslord Beaverbrool verlangt die Ausbildung von geckenſchühen 


Amſterdam, 20. April 

„Daily Steich“ vom 16. April veröffentlicht 
eine auſſehenerregende Meuherung in der von 
Lord Beaverbronf perſbulich geſchriebenen 
Meinungsipalte, 

Der Lord ſtellt unter der Uleberſchrift 
Amateur ⸗Schügen“ ſeſt, daß Finnland 
und Norwegen gezeigt hätten, welchen Wert 
eine Bevölterung darſtelle, die etwas vom Schie⸗ 
ben verſtünde. Wörtlich ſährt der Lord fort: 
„Der Himmel möge ung bewahren, dal wir in 
unjerem Lande jemals In dle gleiche Lage kom⸗ 
men, wie die Norweger und Finnen. Aber 
jo etwas kaun ſich begreifliden 
weife ereignen! 

Diefer Saß des führenden engliſchen Pollti⸗ 
fers und Zeitungsmagnaten wient ſchwerer als 
alle Churhilihen Lügen, Der Lord ſpricht of⸗ 
fen aus, daß die englische Piutofratenfafte heute 
bereits krampfhaft mit der Möglichtelt rechnet, 
daß biefer von ihr fo leichtfertig vom Zaune 
7 rochene Krieg fie im eigenen Lande 

ſelmſuchen könne. 

Drohend reckt ſich vor den Augen Lord Bea⸗ 
verbroofs das Geſpenſt einer deulſchen Lan, 
dung in England auf. Dieſe Gefahr chem 
ihm 0 nahe gerückt zu ſein, daß er in feinem 
Hauptblatt die engliſche Nation dagegen auftu⸗ 
zufen zu müſſen glaubt. Aber auch diefer Auf⸗ 
zu} iſt wieder von jenen typlſchen ſchelnhelligen 
Helſt erfüllt, der das Kennzeichen britſſcher Plu⸗ 
lokraten überhaupt iſt. Als Gegeumitiel der 
deulſchen Landung verlangt der edle Lord die 
Ausbildung der engliſchen Bevölkerung zum 
Franktixeurtrieg. 

„Nicht jeder wird willen“, fo ſchreibt er, 
„wie man ein Gewehr handhabt. Wir haben 
Miele Schlipennereine, die aber vom Krieg ſchwer 
betroffen wurden. Hier muß“ — ſo fährt der 
eble Lord fogar im Fettdruck fort — „die Res 
gierung eingretfen, Die Regierung muß daflür 


ſorgen, daß die Mitgliebfhaft in dieſen Vereinen 
ſich nicht nur nicht vermindert, ſonbern tatſüch ⸗ 
lich erhöht. 

Lord Beaverbrook verlangt alſo, daß die 
engliſche Bevölkerung zu edenihühen 
erzogen und ausgebildet wird. Er forbert pland 
mäß I. Vorbereitung eines ſolchen Krieges und 
beweſſt damit nicht nur die ſchlotternde Angſt 
der britiſchen Plutotkratie vor der Vorſtellung 
einer getechten Vergeltung, ſondern auch ihre 
Abſicht, für ſich nicht nur den letzten Franzoſen, 
den letzten Finnen und den letzten Norweger 
einzuſeßen, ſondern auch ber a Bendle 
ferung den ungeheuerlichen Rat eines Frankti⸗ 
zeurkrieges zu geben! Hier ſpricht ein Geift, 
der mit keinem anderen Worte in feiner gan⸗ 
zen Erbärmlichtelt bezeichnet werden kann, als 
mit der einen Bezeichnung — plutotratiſch! 


der Geheimſttzung abgegeben. Wie es bn 
ſollen in den Geheimſißungen des Senats in 
den letzten drei Tagen ſehrernſte Fragen 
aufgerollt worden ſein. Zahlreiche kritlſche Ber 
anſtandungen oder Verbeſſerungsvorſchläge 
dürften der Nez worden ſeln. Reynaud hat 
namens der Reglerung die Verpflichtung ge⸗ 
ſenüber dem Senat übernehmen müljen, daß er 
ir die Krititen und Vorſchläge zu Herzen neh⸗ 
men und befolgen werde. Er mußte auch dem 
Senat verſprechen, in engſter und loyaler Form 
mit den großen Senatskommiſſionen zuſammen⸗ 
zuarbeſten, um den Krieg „zum totalen Sieg“ 
zu führen. 

Es verlautet ergänzend, daß die Senatoren 
ihre Beſorgnis über die Ausdehnung der 
Kriegshandlungen in Standinaplen nicht ver⸗ 
hehlt haben ſollen. Es jei der Wunſch laut ges 
worden, etwa Einheiten des britifhen 
Erpebitionstor s aus Frantreih nach 
Standinavien abzuziehen, An und für ſich 
ſeien ſchon der Poilu und dle bar Ihe Bevöl⸗ 
kerung mißgeſtimmt barüber, daß die engliſchen 
Truppen in Frankreich immer noch nach 7 Mo⸗ 
er Krieg nicht weſentlich verſtärkt worden 
elen. 


Man fürchtet den Verluſt Indiens 
Anbrohung neuer Terrormahlahmen 

Amſterdam, 20. April 
In der Unterhausdebatte über die indiſche 
Frage erklärte der Unterſtaatsſekretär für In« 
dien, Sit Hugh O'Neill, daß die Regierung bie 
Forderung der Indlſchen H nach 
völliger ee Indiens ncht akzeptſe⸗ 
ren würde, da „eln Nachgeben in dieſer Frage 
den völligen Verluſt Indiens für das Empire 
bedeuten würde“. Sollte der ltr feine 
Drohung wahrmachen und eine Aktion zivifen 
Ungehorſams größten Stilles durdführen, fo 
würde dle Regierung mit ſchärſſten Gegen ⸗ 

maßnahmen antworten, 
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Lünen aus Schweden 


Die Norweger ſollen aufgeputſcht werden 
Oslo, 10. April 

Das norwegiſche Telegrammbliro wendet ſich 
gegen eine unerhörte Lügenmeldung des ſchwe⸗ 
diſchen Senders Motalg, der ge ver- 
ſucht, das norwegſſche Volt auſzüpulſchen. Dies 
ſer Sender behauptete, das Städichen Eids- 
voll, 60 Kilometer nordöstlich von Oslo, fei 
von deutſchen Fliegern bombardiert wor⸗ 
den, und nur ein Krantenhaus und eine Kirche 
ſelen übrig geblieben. 

Dieſe Verleumdung tft um jo verwer Amen 
als fie nach dem Rezept der berlichligten Falſch⸗ 
meldungen über die ſchwarze Madonna in 1255 
len darauf 8 Mah ift, das ech bade 13 
Norweger zu kränken. In Eibspoll befindet ſich 
nämlich eine nationale Meiheftätte, die allen 
Norwegern eitig iſt. In dem biftoriihen Ger 
bäude wurde 1814 die norwegiſche Verfaſſung 
Teftgefegt. 1 


as norwegliſche Telegrammblüro ſchrelbt 
hierzu, es foeben einen Reijenden gefragt, 
der von Eldsvoll nach Oslo kam. Nach deſſen 


Ausſagen könne von einer Bombardierung der 
Stadt keine Rede fein, Außerdem habe ber Ges 
meindevorſteher dieſes chens ausdrüdiih 
beftätigt, daß Eidsvoll bis keinem Bomben, 
angriff ausgefeht geweſen 


Deutſche Delegation in Kopenhagen 
Deutſch⸗däniſche Handelsbeſprechungen 
Kopenhagen, 20. April 

Eine deutſche Handels belegatlon um 
ter Führung des Miniſterkalbirektors Dr. 
Walther vom Reichsernährungsminſſterlum 
und des Relchsbahndſrektors Ludwig vom 
Reſchswirtſchafteminfſterium ſowie bes Lega⸗ 
tionsrates van Sherpenherg vom Auswär⸗ 
tigen Amt ift in Kopen N agen eingetroffen 
und hat die Beſprechung mit däniſchen amtlichen 
Stellen über die mit dem deutſch⸗dänſſchen Giller« 
austauſch zuſammenhängenden Fragen aufge⸗ 
nommen. 


Däniſcher Militäretat vermindert 
Der Steuerzahler Dänemarks freut ſich 
Kopenhagen, 19. April 
Zugleich mit der Veröffentlichung der Aus 
e des dänſſchen Militärhaushalts im 
ommenden Finanzjahr wird von der Kopen⸗ 
hagener Preſſe darauf hingewleſen, daß biefe 
NN weſentlich 4 7 werden würden 
dank der ſchon gemeldeten Entlaſſung von Bes 
reliſchaftoſtärten, wie ſie die ruhige Lage für 
Dänemark erlaubt habe. Die verlangte außer⸗ 
ordentliche Bewilligung, die zum Teil nun ente 
behrſich wird, beltef fid für Heer und Marine 
03 insaefamt 109 Millonen Kronen, wozu 
51,5 Millionen Kronen für beide Wehrmachts⸗ 
teile als ordentliche Ausgaben kommen. 


Beitifcher 5000-Tonner gefünken ” 
Amſterbam, 20. Aprit 

Der brlti Dan S In by“ (4985 
927 7) i be Ber acid Seel am 
Mittwoch abend gejunten. e aus 38 Mit⸗ 
ie beſtehende Mannſchaſt iſt heute im 
ihren eigenen Booten in einem Haſen an der 
norbſcholliſchen Kllſte gelandet. 


Verzweifelte Verſuche zur Einſchlüchterung Italiens 


Verdüchtiges Intereſſe der Londoner und Pariſer Plutokraten für die zukünftige ſlalleniſche Haltung 


(Drahtbericht unferer Berliner Schriftleltung) 


Berlin, 20. Aprit 
Das englildhe Reuter⸗Büro hat fih (natürlich 
auf höhere Weilung!) veranlaßt geſehen, die 
Ballanerflürungen Chamberlains 
felgerbermapen zu tommentieren: „Es wird 
unlerſtrichen, daß den Balkanländern eine diplor 
matiſche Unterſtützung zuteil werden wird bei 
ihren Bemühungen, ihre Beziehungen mit Bul⸗ 
garien zu ſchaſſen, und bei ihren Anstrengungen, 
die Unabhängigteit auf dem Balkan weiter zu 
e 
o deutlich konnte das der britiſche Premier 
natürlich nicht ſagen. Worin bie „diplomatiſche 


Admiral a. O. von Müller geſtorben 


Der letzle Chef des Marinekabineſts / Eine vornehme Merſönlichkeit 


Berlin, 20, April 


Am 18. 4. 40 verftarb in Hangelsberg an der 
Spree im hohen Alter von 86 Jahren der 1 
Chef des Marinekabinetts Kater Wilhelm II. 
Admfral a. D. von Müller, der dieſes Amt 
länger als ein Jahrzehnt betleidet hat. 


Georg Alexander Miller, geboren am 24. 
März 1854 in Chemnitz, trat am 31. Mai 1871 
ols Kadett in die kalſerliche Marine ein. Große 
Fäbigteiten und hervorragende Charaklexelgen⸗ 
schaften bahnten ihm den Weg zu einer glänzen⸗ 
den Laufbahn. Im Jahre 1899 wurde er erſt⸗ 
malig dem Marinefabinett zur Dienftleiftung 
zugeteilt. Bevor er am 7. 7. 1908 die Leitung die 
ſes Kabinetts übernahm, halle er eine Reihe 
bevorzugter Kommandos durchlaufen. Mehrſach 
war er, im In- und Ausland, Kommandant von 
Kriegsihiffen geweſen. Drei Jahre hatte er 
unter Titpitß im damaligen Oberkommando, 
zwei weitere Jahre als Ablellungschef im Mas 
zinefabinett gearbeitet, Von 1895 bis 1898 war 
er perlönfiher Abjutant des Admirals Prinz 
Heinrich von Preußen und daran anſchließend, 
während der Prinz das Oſtaſiatiſche Kreuzer⸗ 
geſchwader führte, deſſen Schlachtſchiſſtomman⸗ 
dank und Chef des Stabes. Bei der Rüdfehr 
aus Oſtaſten (1900) erhlelt er den erblſchen Adel. 


Ale Kabinettschef war er zugleich Generaladju ⸗ 
tant des Kalſers. Er war Ritter des Ordens 
Pour le Merite. 

Seine Amtsführung als Kabinettschef hat 
die Kritit vielfach ungünſtig beurteilt, ohne das 
bei den tatſächlſchen Verhältniſſen gerecht zu 
werden. Die zahlreichen „Immediatitellen", die 
ih damals in die Führung des Scefrieges tell» 
ten, die Melnungsverſchledenheſten, die dabei 
nicht ausbleiben konnten, brachten es mit ſich, 
daß der Kablnettschef, der ſich ſtets im Gefolge 
des Kalſers befand, von dieſem häufig zum Aus⸗ 

leich der Gegenjäke als Ratgeber fur Fragen 
in Anſpruch genommen wurde, die außerhalb 
feines Reſſoris lagen. Dadurch erhielt Teine 
Stellung eine Bedeutung für die Seekriegsfüh⸗ 
rung, die organſſatorſſch nicht vorgeſehen war. 
Admiral von Müller hat dieſe Ausweitung feis 
ner Stellung weder erſtrebt, noch ift fein Einfluß 
auf die HT tatfählic ſo groß ger 
weſen wie in der Oeſſentlichteſt angenommen 
worden iſt. Et hat in der ſchwierigen Stellung, 
in der er ſich befand, nach beſtem Wiſſen und 
Können verſucht. dem Kaifer fein ſchweres Amt 
zu erleichtern, und iſt dabei feiner Ueberzeugung 
und Auſſaſſung treu geblieben, Die Nachwelt 
wird dieſer vornehmen und ritterlihen Perſön⸗ 
lichkeit die Anerkennung hlerfür nicht verſagen. 


Anterſtützung“ beſtehen wird, läßt ſich leicht vor ⸗ 
ausſehen. Einmal wird der wiriſchaftliche Druct 
auf den Ballan weſentlich verſtärkt werden, zu 
welchem Zweck man ja in London die Lerüchligte 
Handelsgeſellſchaſt“ gegründet hat, 
bann aber onen die zahlreſchen im Sadoſten 
herumreiſenden Agenten weltere Sabo 
tagealte vorbereiten und durg eine Hochflut 
von Gerüchten die betreffenden Länder für eine 
militäriſche Aktion der Weſtmächte ſturmrelf 
machen. 

Wie der Balkan auf dieſe Mahenihaften ſe⸗ 
doch reagiert, zeigen dle verſchledenen Miaßnah⸗ 
men, die von einer Reihe von Staaten ergriffen 
worden find und die ſich eindeutig gegen dle eg 
Ulſchen Agenten richten. Man weiß dort die brl. 
tiihen Bemühungen, „die Unabhängigkeit auf 
dem Balkan welter zu entwickeln“, richtig einzu⸗ 
Thähen. Mit Vertrauen blicken die Länder des 
Südoſtens auf Italten, gegen deſſen Willen keine 
Eingriffe in die Unverſehrtheit des Balkans 
unternommen werden können. 

Deswegen If auch im Weiten das Intereſſe 
an der Haltung Italiens augenblicklich ie 
stark wie nie zuvor. Auf alle mögliche Meile 
ſucht man etwas aus Rom zu erfahren. Nach⸗ 
bem der engliſche Blogademiniſter Croß auf den 
Buſch zu klopſen verſucht hatle, indem er den 
Italſenern nahelegte, fe möchten doch ſagen. 
was fie eigentlich vorhätten, iſt man nun ans 
ſcheinend einen Schritt weitergegangen. Eine 
Londoner Nachrichlenagentur meldet namlich 
heute, der brltiſche Geſchäſtsträger Sir Noel 
Charles ſei im ſtalfeniſchen Außenministerium 
„vorſtellig geworden“, um zu fordern, daß „Ita 
lien feine Stellung als nichttriegführende Macht 
verdeutlichen möge“. Darüber hinaus wird bes 
hauptet, daß der italienifhen Regſerung ein 
Memorandum überteſcht worden ſel. 

Gleichzeltig mit dieſen — allerdings noch 
nicht beſtätigten — Aktionen hat die Preſſe der 
Weſtdemokratien einen drohenden Ton 
gegenüber Italien angeschlagen, der die ſoſor⸗ 
tige Reaktion der italieniihen Zeitungen nur 
allzu verſtändlich macht, wenn man aud in 
London und Paris darüber ſehr entrüftet tut. 
Das „Journal des Debats“ hält bie italieniſche 
Haltung für „zumindeſt rätſelhaft“, Die italfs⸗ 


niſche Preſſe, eg in den leßten Tagen einen 
immer feinbjellgeren Ton ee den Weſt⸗ 
mächten am und erwede in der tialienifden 
Oeſſentlichteit den Eindrug, als ob Deut . 
lands 165050 licher fei. Dann folgen Ermah, 
nungen wie die, daß Itallen den ſchwerſten 
Fehler feiner gel Geſchichte beginge, wenn 
es in den Krieg eintreten wilrbe, Noch heftiger 
äußert ſich das „Oeuvre“, wenn es ſchreſbt, Ila. 
lien hat alles zu verlieren, und der „Jour“ 
meint fogar, daß die Zukunft des. ſalchlfelſchen 
Imperiums auf dem Spiel ſtehe. Mit allen 
Mitteln ſucht man in London und Paris durch 
Verbreitung der verrückteſten Phantaſtemeldun⸗ 
gr über angebliche ttafienifhe 

ria und am Mittelmeer ben 
Rom aufzuhehen. 

Der Zweck der Preſſekampagne wird nicht 
erreicht werben, denn auch die Ander des Süd. 
oftens haben aus den vergangenen Monaten 
ſelernt und find nicht bereit, bis zum leßten 

ann für die Plufokratlen zu ſterben. Hinter 
den ungezügelten Haßausbrllchen der demokra⸗ 
tifhen Preſſe ſteck ja leiten Endes nur die 
Angft, daß Italien das Spiel der Plutokxatſen 
auf dem Baltan ebenſo durchkreuzen könnte, wie 
es Deutschland im Norden bereits getan hat. 


953,7 Mill. Dollar für die Flotte 


Haushaltovorlage vom Senat angenommen 
Waſhington, 20. April 


alkan gegen 


Die Vorlage ſieht den Baubeginn von zwei 
Schlachtſchiſſen von u hrſcheinlich 50 000 Tonnen 
vox, jowie eines Flugzeugträgers, zwetet Kreu⸗ 
ler, acht Zerſtörern, ſechs U⸗Booten und verſchle⸗ 

ener kleiner Schiffe, Ferner ſind vorgeſehen 
die Fortſetzung der Bauarbeiten an acht 
Schlachtſchiſſen, Heben Kreuzern zwel Flugzeug 
trügern, 42 Zerftörern und 20 U-Booten. 
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Berlin. 20. April 
Generalſeldmarſchall Göring veröffentlicht 
al 51. Geburtstag des Führers folgendes Ge⸗ 
ſeitwort 


Mit heihem Herzen a das Deutſche Volt 
Jah feines Führers In Liebe und Verehrung 

ringt es ihm eine Geburtstagsgabe dar, dle dem 
Ernſt und der Grüße unſeker Zeit entſpricht. 
Sicherlich hat kein Geſchenk den Führer jemals 
mehr erfreut, als die Metal lſpende, die 
ich ihm heute Übergeben konnte. Mit Freude 
und Eifer haben ſich alle Volksgenoſſen an dies 
00 Geburtstagsgabe hetelligt. Sie dlent der 

jerteibinung des Großdeutſchen Reiches, das der 
Führer allen äußeren Wiverſtänden zum Tro 
Mit ſtarker Hand geſchaſſen hal. Ste it Snmbo 
für den Gemeſnſchaftsgelſt, den der Führer von 
uns gefordert hal und der ſich fehl im Ningen 
um die Frelbelt des Vaterlandes ermeilt, Treue 
und Danfbarteit ſpricht, aus dieſem Geſchenk. 
Opferbereliſchaft uno Pilihtbemuhlfein find fein 
innerer Wert. 

Mit der Geburtstagsgabe geloben wir dem 
Führer heute, daß wir dleſe Tugenden, die er 
uns gelehrt und vorgelebt hat, in allen 
Kämpfen und Stlirmen immer wahren werden. 
Die große Zeit fol elne große Generation ſehen, 
und die Nachſahren ſollen stolz auf uns ſeln. 

mar der Kampf auch hart fein, wir ſchließen 
die Reſhen noch enger, wir ſcharen uns noch 
ſeſter um unſeren Führer und werben härter 
und härter, Das gilt für den deutschen Solda⸗ 
ten an der Front wie für den Schaffenden in 
der Heimat. 

In ernſter und ſchwerer Stunde grüßt das 
deuſſche Bolt heute feinen führer und vereint 
auf Ihn die heiheften Segenswilnſche, 

Er ift uns allen als erſter Soldat und erfter 
Arbeiter des Reiches leuchtendes Vorblld. 


1 Litzmannſtädter Zeitung — Sonnabend, 20. April 1940 


„Wir ſchließen die Reihen noch enger“ 


Generalſelbmarſchall Göring zum 51. Geburtstage des Führers 


Ihm elfern wir nach, 
Gewißheit: 
Adolf Hitler führt uns zum Steg! 


An das heutiche Landvolk 


Aufruf Neihominifter Darres 
Berlin, 20, April 

Der Neihsminifter für Ernährung, und 
Landwlelſchaft und Reichsſelter der NEDAR,, 
N. Walther Dart hat zum Geburtstag 
des Führers folgenden Aufruf an das deutſche 
Landvolk erlalfen: 

Deuütlches Land volt! 

Der Führer hat bei Beginn, des Winters 
985 und des ganzen Volkes Dank für dle 
ſchwere Arbeit ausgeſprochen, die das deutſche 
Landvolk Im vergangenen Jahr zur Sicherung 
Unſeter Volksernährung gelelſtet bat. Niemand 
war unter euch, der dleſen Dant und die große 
Anerkennung eurer Leiltung durch den Führer 
wicht als eine heilige Verpflichtung zu neuem 
Elnſatz empfunden hätte. Diefes Gelöbnie, das 
jeber don une damals till in feiner Bruſt abs 


ihm folgen wir in der 


jente, wollen wir an dleſem erſten Kriegs, 
geburtstag unferes Führers vor der ganzen 
Nation aus vollem Herzen erneuern, Die uns 


gewöhnliche Größe der uns in dieſem Frühſahr 
Teen Aufgaben wied euch Hart und ent⸗ 
hloffen Anden. Ihr wißt, daß eure Arbeit für 
Proßdeutſchlande Sieg von entſchelvender Ber 
deutung iſt. Ihr werdet fo, wie in den letzten 
Jahren der Exzeugungsſchlacht auch in Zukunft 
mit der Tat beweſſen, daß ihr 11 in eurer 
Treue zum Führer von niemandem übertreffen 
läßt, Solcher Treue, Hingabe und Einfatber 
reltſchaft wird der Himmel feinen Segen nicht 
vorſagen. Das jet unfer Wunſch und Gelöbnis 
zum Geburtstag des Führers. 


Beförderungen in der Wehrmacht 


Berlin, 20. April 


Der Führer und Oberfte Befehlshaber der 
brd at mit Wirkung vom 1. April 1040 
befördert: 


1. Im Heer: 
zum General der Infanterle; Den Generalleut⸗ 
mant, Dr. Exſurth, dum, General der Savallerle: 
ben Generalleutnant Freiherr Geyr von. Schweppen 
burg, zum General b. Ariliferle: Den Generalleuinant 
arinann, zu Weneralleufnanlen: die Genetalma⸗ 
te, Hollidt, Diet, Spang, Biumm, von Haſe. 
fü Weferalmafoten; Die Oberſten: von Altrock, don 
achter, Ditmar, Wan Rolenbuſch, Naumann, 


Dohnſtett, zu 14 en 5 
Kofler, Dr, Günther (Ernit), 5 
ſten? Die Oberftleutnante: Schmidt, (Eriih), ice 


mann, Hacelus (Ernft), Nenn, von Burtlar, FM 
Mann (FArtedrſch, Tornier, Arnold (URiihelm), Arel⸗ 
jerr von Faltenſteſn. Dewald, Heiprih, Gihr, Eiche 
18, von Jena. von Felbert. von Gallwik, von 
Tesdow (Joachim), Graf von Sponed, Halnſchwang, 
gungen, Millipp_(Rothar), Richter (Rudolf), von 
irebber, Nettig, Stoikner, Winiwarter, Wurlinger, 
Anacſuß. Zu Oberftären: Die Oberlelbärgie: 
Dr. Georg, Dr. Maver (Hans), vr. Willibald, 
Dr. Hammer (Wilhelm). Dr, Waller, Dr, Schad, 
ir, Mahntopf, Dr. Heihler, Zum“ Oborfivelerinär: 
den Oberfelbveterinär: Dr. Sa 
In der Heeresverwalfung: Zum einllterlatdlrl⸗ 
jenton: Mlulſterlaltal Dr, Jahn, Zum Hberſtinten⸗ 
anten: Oberintendanturrat Mitern Jem Operſt⸗ 
kriegogerſchtsral: Oberfriegsgerichterat Dr. Mäntle, 


2. In der Krlegomarine: 

Zu Rapitänen zur Ste. Die Bregattenfapltäne; 
Bon der Fotſt. Ben, Breuning, Stange Schutz 
Otto), ger (Golifrien), Schulte, Mönting, e. 
Tann, Schönberg, Wiener, Soeper, htpardt 
15 Balßer, Hachtmann. Strebe, Wagner 


Gerhard), Au Kapltänen zur See (ing.): Die 
regattenfapltäne (inge Herzberg, Dipl. ing. 
ober, Dipl, Inn Helmberg, Wanmalb. sind, Au 

en: Mie Belhmaberärnte Dr Moeller, 


Tottenär! 
Zu Kopltünen zur See (MW): Die 


r. Sander. 


regaltentapftäne (W.): Neid, Schmidt nne). 
5 Rapitän zur See (G.): Den eee; 
tolmann. 


8, In der Buftwaller 

Zum (General ber Flleger: Den Generalteutnantz 
Adel. Ju Oeneralleuinanien: Die Generalmajore: 
ſohnerl, Haubold, Martini, Zu Generalmajoren: 
te Oberſten: Koch, Haneſſe, don Wipliſch, Moll, 
Zu, Generalmajoren: Die chorakſerlſſerten Generals 
majore: Herwarth, Cabanſe. Au Dberften: Die 
Dberftleutnante: Lehmann, Maler, Buche, Dr, Ste⸗ 
phan, Bamelte, Shwarktopff, Wieland. Helden. 
zeſch, Schroder, Zollinger, frreihere von Ledebur, 
Diaten, Zum Hberft: Den charalierifierten Oberft: 
Kürk. 


Ernennungen bei der Polizel 
Zum Geburtstag des Führers 
Berlin, 20. April 

Der Führer hat zum 20. April bei der 
Drbnungspoliget folgende Ernennuns 
gen ausgeſprochen: 

Der Charalier eines Generalmalors der 
DOrbnungspollgel wurde, verliehen: Obetſten der 
Sia Schreger, Berlin. Oberften der Schuß 
poltzel von Selhalen, Königsberg, Oberſten der 
Emußpollgel Dr. Lantenau, nchen, Oberften der 
Genparmerie _ Winkler, Etuligarl, Oberften der 
Shuppolizei Schumann, Stettin, Oberſten der Gen⸗ 
barmerte Hörſag, Dresben. 

Zu Oberiten ber Schuhpoltzell Ober 
Teutnant der Schunpoligei Reud, 3. Zt. Like 
mannftadt, Oberleutnant der Eihuppollgel 
Winkelmann, Berlin, 

um Oberft der Genbarmerie: Oberfts 
leuſnant der Gendarmerie Hammer, Gtultgatt, 

u Oberftleutnanien det Gchuhpoligel: 
Maler der Schußpoflhel DIE. München, Maſor der 
Schühpollgel Ilas, Auſſig, Maſor der Schußporleſ 


Kühl, Stettin, Major der Schußpolſgel Kruſe, 
Düniter, 
Zum Maler der Menbarmerie: Hauptmann 


der Gendarmetſe Lagerbauer, München. 


Linh ellllchts Moichsprogramm 
Der Rundfunk am Führerogeburtstag 
Berlin, 20, April 

Der Großdeulſche Rundfunk bringt zum Gier 
burtstag des 11855 ein einheltliches Reichs, 
programm, an deſſan Gestaltung und Ausführung 
alle Sender beieiligt ind. Der Morgen be 
20. April wird eingeleitet durch Frſhkonzerte 
17 drei Wehrmachts telle, Um 5 Uhr spielt das 
ufifforps des Inſ.⸗ gts, Lit, um 6,10 Uhr 
mufisleren Soldaten⸗ und uliffotps einer 
Schiffsfttammabteilung, um 7,10 Uhr en das 
Muftftorvs des Wachbatalllons der Luſtwalſe. 
Um 6 Uhr früh bringen Chor und Orcheſter ber 
Staatsoper Berlin den Chor aus den Meifter 
naern von Nürnberg zur Aufführung. Um 
40 Uhr werden die . der Oberbe⸗ 
ſehlshaber des Heeres, der Krlegsmarine und 


Ich gebe der geschätzten Kundschaft hiermit bekannt, dass Ich für den gesamten Reglerungs- 


Luftwaffe verleſen. Um 8 Uhr 11055 der 
Stellvertreter des Führere Rudolf Heß zur 
beutichen Jugend. Festliche Mor algen ner 
ſplelt vom groken Orcheſter des Nelhsienvers 

amburg, e den feierlihen Charakter 
des Tages. Um 19 Uhr meldet ſich die Haupts 
kr der Bewegung mil einem Konzert, das 

liglleder und das Orcheſter der bayrlſchen 
Staatsoper In Münden unter Leitung von Ele, 
mens Krauß ausführen, Um 15 Uhr beſucht der 
Reſchgſender Wen die oltmärkiihen Truppen 
am Weltwall: Um 18 Uhr ſplelt die geſbſtan⸗ 
darte des Führers unter Leſtung des Ober mut ⸗ 
melſters Müllers-dohn. 20,15 Uhr birintert Mile 
helm Furtwängler die Berliner Philharmonie 
fer. Mit dem „Grohen Zapſenſtreſch“ unter Lei, 
tung von Seeresmuflltiniplalent Prof. Hermann 
Schmidt klingt um 23,80 Uhr der Geburtstag 
des Führers ſelerlich aus. 


bezirk Litzmannstadt den Alleinvertrieb aller Erzeugnisse der 


Glasiahrik H. G. s. nein b co. 


vormals 


Zuwiercie 


Das getaufte Käpplein / 


Im Dreihlglährigen Krieg waren in Bran⸗ 
benburg viele Pfarrer, befonders auf dem 
Lande, von den dürchzlehenden Kaſſerlichen er⸗ 
schlagen, fortgeihleppt oder zum Dlenſt gepreßt 
worden, jo daß allerorts großer Mangel an 
Geiftlichen herkſchte, Ale dann der Frieden ein. 
neläutet wurde, baten darum dle Bauern, die 
ſchöpften, 
umelfen einen ſchriftkundigen Mann aus ber 
einen 


aus ihrem Glauben alle Hoffnung 


Kachbarſchaft, den Schulzen etwa oder 

Handwerfer, ber leſen konnte, Ihnen das heilige 

ern zu deuten, zum Troſt für ihre hungrigen 
eclen, 

Dieſes Amt verfah in einem Städichen 
Kurmark ein Schnelber. Nicht allein, daß 
Meifter von Nabel und Zwirn wortgewandt und 
feiner Würde bewußt war, ſondern er zeigte 
kechſſchafſene Herzensnüte und auch ein gewiſſes 
Maß gemiltlicher Pfiſſigkelt, das ihn nicht 
allein zum Seelſorger, ſondern Helfer pleler 
Nöte und Beſchwerden machte. Kurzum, er 
war bald berühmt, und Sonntags pilgerten von 
nah und fern die Zuhörer zu jeiner Kanzel. 
Das konnte natürlich der hohen Kirchenbehörde 
in Berlin nicht verborgen bleiben, und eines 
Tages erſchlen der Oberhoſprediger Stoſch vor 
dir unerwllnſchten Wmtobruber und Seelen ⸗ 

rien, 

Nun befand fih Stoſch in einem greulſchen 
Irrtum, als er glauble, biefen armſellgen 
Schneider mit Werde und ſeierſſcher Mrleſter⸗ 
kracht einzuſchüchtern. Das hatte der gute Mel⸗ 
ſter längst bemerkt und behandelte den Ober⸗ 
hoſpredſger mit ſichtlichem Vergullgen, als 
hätten fie auf der gleſchen Schulbank geſeſſen, 
was wiederum Seine Hochwülrden verdroßh. Da 
er damit nſchts anzufangen wußte und au 
nicht zu W Alel kam, reifte er Ichleunlaft 

und drohte, ſich bei dem Kurfürſten 


wleder al 

zu heſchweren. Das tat er auch fofort, und aiſe 
! 

| 

| 

| 

| 


der 
ber 


beſtürmt, ließ der Große Kurfürſt die beiden 
ungleichen Amtsbrüder zu ſich rufen. 

Auf die Frage, aus welchem Grunde er ſich 
lein Amt anmahte, gab der Schneider zur Ant 
wort, da er daheim der einzige Mensch Tel, der 
ſchreſben und leſen könne, habe er es nach, 
beſtem Können und Vermögen für feine Pflicht 


Die entfeſſelte Billardkugel / 


Der Kobold Zufall hat ſich ſchon die merk⸗ 
wirbigften Streſche Im Leben eineo Menſchen 
geleiſtel. Aus nlchtigen Anlällen entiteht u" 
eine Serie von Tragödien ober Glüdsfällen, wie 
es eben das Echidjal gerade will, Der Fall des 
Bubapelter Bürgers E, L. grenzt ans Anwahr⸗ 
ſchelnlſche, doch it er verblligt und der Mann 
ift bereit, perſönlich die Einzelheſten feiner Ger 
ſchichte zu beitätigen, dle aus. einer En 
Arſache gigantiſche Wirkungen eniſtehen lich. 


Die Sache begann beim Billardfpiel, 
Ein as ausgeführter, mit aller Kraft geführ⸗ 
ter Stoß ſchleüuderte dle weiße Kugel über den 
grünen Tiſch durch das geöffnete Fenſter in das 
nur durch ein ſchmales 55 getrennte Fen⸗ 
ſter einer Rachbarvllla, Und nun begann bie 
Kette der verhängnisvollen Ereigniſſe. Auf dem 
Tiſch nahe dem a befanden ſich erſtens eine 
brennende Gpirituslampe und zweltens eine 
ſchlaſende Kaße. Diele warf, erſchteckt durch die 
polternde Kugel, die Lampe um. Der Spiritus 
Ae ſich auf den 1150 und im Nu war ein 

mmerbrand eniſtanden. Beltürgt hatten 

err 2. und ſein Partner vom Biflardiiſch aus 
dleſe Vorgänge besbachtel. Nun eilten fie hins 
unter und begannen, da die Flammen ſchon 
emporloderten, die Bewohner der Billa zu alar⸗ 
mieren. Als ſich niemand meldete, kletterten fie 
zu dem Marterrefenfler empor, um das Feuet 
mit Decken zu löſchen. Run hätte der Zwilhens 


Das kennt noch 


Ralo 
Richter „Sie find angeklagt, weil Sie eine 
Uhr geſtohlen haben. Sie müffen aber aus 
Mangel an Beweſſen frelgeſprochen werden.“ 
Angeklagter; „Geftatten, Here Gerihtehof, 
heißt das nun, daß ich die Uhr behalten darf?“ 


Vexkaunt 


Früher war es In Rußland fo üblich, daß ein 
Mann der unteren Stände ſich que vor einem 
Heillgenbilde zu verneigen hat 
temdes Haus betrat. 


Zur den Peters bes Großen kamen mehrere 


e, wenn et ein 


deuſſche Famillen ins Land und brachten Sple⸗ 
gel mit, die dort noch völlig unbekannt waren. 
Einmal geſchah es, daß eln Ruſſe in eines 
biefer deutſchen Häuſer kam. Im ungewiſſen 
Dämmerlicht erblidie er fein Splegelbild. In 
der Peinung, er habe den Haushelligen vor ſich. 
| verneinte er ſich tief vor Ihm, Aber auch das 
Splegelbild neigte ſich ihm dankend entgegen. 


übernommen habe, Das von mir übernommene Fabriklager mit grösseren Beständen an Beleuchtungsglas, 
sowie Tischglas wird ab 18, April geräumt, 
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Anekdote 
von Bernhard Fauſt 


jehalten, feinen nach geiſtiger Nahrung barben« 

ben Mitmenſchen nach beitem Können und Ver⸗ 
mögen ein 891 Juverſicht und Glauben eins 
zuflößen. Das ich der Kurfülrſt gar wohlge⸗ 
fällig gelten, erwiderte ſedoch, immerhin habe 
der gute Meifter nicht ſtudlert und milſſe ſich 
darum eln Ezamen gefallen laſſen, das Seine 
Hochwürden ſogleſch an ihm vollzlehen werde. 
Sollte der Schneider es beſtehen, durfte er fers 
ner fein Ami als wohlbeſtallter Pfarrer aus, 
üben, 

Da legte ſich Stoſch ins Zeug, um dieſem 
unverschämten Lümmel zu zeigen, wohln er ges 
hörte. Hinterhältig freundlich erkundigte er I, 
wie ber liebe Gevatter Schnelder eine Taufe 
vollzlehe. Nach dem Prauch der Kirche, lautete 
die Antwort, doch milhte man es zeigen können. 
Sogleich ergriff der Große Kurfürſt in feiner 
schnellen praktiſchen Art das Käppleln, feines 
Dberhofpredigers, legt es auf den Tiſch und 
ſagte: „Gut, mein Freund, zeigt es daranl., 

„Durchlaucht, nun fehlt mir noch das Waſ⸗ 
„ erwiderte der Schnelder keck. 

Ein Kammerdiener brachte es. Der Schnelder 
nahm eine ſrenge Amtemiene an, goß feierlich 
eine REN Waſſer auf das ſchwarze Käpp⸗ 
Tel, fo daß der Oberhoſprediger hlexgegen aufs 
begehrte, doch von dem Kurflirſten beſchwichtigt 
würde. Dreimal goß der Schnelder feine Hand 
voll Mailer auf das Käppleln, ein heimlihes 
Lächeln in den Mundwinkeln, und rief dazu 
mit wohltönender Stimme; „Auf Befehl Sel⸗ 
ner Durchlaucht, melnes allernnädinlien Kur⸗ 
fürften, taufe Ih dich, Käppleln, daß du zelt« 
lebens Käpplein heihen und ein Käppleln blels 
BR An ſolange noch ein irdiſches Stück an 
r Iſt.“ 


Laut auflahend Henne der Große Kurfürst 
in feiner Herzensgülte dem Schneider auf bie 
Schulter, nannte ihn leinen lieben Pfarrer und 
ſagte, er habe feine Heilung wohl beſtanden 
und (önnte ferner feines Amtes walten. Den 
Magiſter Stoſch aber nahm er beſſeſte und 
Ilüſterte Ihm heimlich ins Ohr! „Hochwilrden, 
laßt den Mann ziehen, er iſt am Ende klliger 
als wir beide!“ 


fer’ 


Die unhelmliche Geſchlchte 
eines Sehlftoßes 


fafl bereits ein Ende nehmen können, denn dag 
ſeuer war ſchnell erftidt. Aber .. 
In der Nachbaroſlia war doch jemand zu 
auſe, nämlich eine 7Blährige Dame, ber das 
nwelen gehörte. Sle hatte geihlafen und war 
durch den Lärm aufgewedt worden Auf ihren 
Krülckſtoc geftüiht, ging fie die Treppen hinunter 
und Kur als ſie das Unglüdszimmer betrat, 
verängstigt auf, in der Meinung, Einbrecher 
ſelen in das Haus eingedrungen Wohl bes 
mühte man ſich ſoſort um die Ohnmächtige, fer 
doch konnte der ſogleſch herbeigerufene Arzt 
nur noch ſeſtſtellen, daß ein durch die Erregung ' 
hervorgeruſener OHerzſchlag dem Leben ber 
Greifin ein Ende bereitet hat. Die alte Dame 
halte eine Nichte, die fie in Ihrem Teltament 
als ihre Univerfalerbin elnſetzen wollte. Ber 
ſagte Nichte, ein Fräulein Ethella K. war mit 
einem jungen Fabeſkbeſſtzer verlobt Der Bräu 
tigam hatte im RT: auf bie Erbihaft feiner 
zukünftigen Gattin Erwelterungepläne ausge 
arbeitet, durch die er ſich erhebliche Finanzielle 
Verpflichtungen auferlegte. Diefe Verpflichtung 

en war er plötzlich nicht gewachſen, denn bie 
richte iſt nicht die Umiverfalerbin der reihen 
Tante geworden, well dle reiche Tante durch 
ihren plößlichen und unerwartelen Tod feine 
Zeit mehr hatte, Ihr Teftament entſprechend abs 
auänbern Sie wollte, wie fie Jante, in der kont« 
menden Woche zum Notar gehen, da „traf“ ſle 
die verhängnisvolle Billardtugel . 


laͤngſt nicht jeder 


Tief erſtaunt rief ber betroffene Ruſſe aus; 
„Was für höfliche Helllge fie doch draußen 
Haben! Höͤllichere als wir!" 


Unnötige Aufregung 

Auch auf Hawall geſchehen unglaubliche 
Dinge. Da tauchte in einem Kaffeehaus ein 
Dann auf und Ho INH Freund. zu: „Lauf 
ſchnell nach Haus, bein kleiner Junge If aus 
der 5. Etage in den Garten gefallen.“ Der 
Mann Iprang auf und Tief, fo ſchnell er konnte, 
bie Straße hinunter, Plöglich ölſeb er ftehen 
und kehrte in das Kaffee zurüd, Man fhaute 
ihn verwundert an. Doch er gab folort die 
nötige Erklärung: 

„Mein kleiner Junge kaun gar nicht in den 
Warten gefallen fein, da ich keinen Garten habe, 
Er kann nicht aus der 5. Etage geſallen ſein, da 
ich im Erdgeſchoß wohne. Und außerdem kann 
er überhaupt nicht aus dem Fenſter fallen, weit 
ich gar kein Kind habe und überhaupt nicht 
verheiratet bin.“ 


in bünſtleriſcher Ausführung 
erhältlich bei der 


Kismannikädter Zeitung 


Abtellung Deuckſachen - Vertrieb 
AdoſfeHitlerStraßße 86 


z. Hof Erdgeſchoß 


Bekanntes 


großes Bleikabelwerk 


des Altreichs hat Vertretung zu vergeben 


In dem Geſchäftszweig erfahrener Inge⸗ 
nieur⸗Vertreter mit nachweisbar guten per⸗ 
ſönlichen Beziehungen, vor allem zu Behoͤr⸗ 
den, Elektrizitätswerken, Aberlandzentralen 
und Induſtrle, wird um Angebot mit neuem 
Lichtbild und Referenzen gebeten unter 
Nr. 1159 an die Anzeigenabteitung der L. Z. 


führendes, hieſiges Indus 
een ane ſucht: 


Jüngeren Rüro-Angestellten 


ſowie 


Jüngere eldl. Blro-Kraft 
aus deutſchem Haufe mit 
uter Vorbildung; deutſchen 
Fauſburſ en im Alter von 
16—18 Jahren. Angebote 
unter 1658 an die L. Zig. 


Buchhalter, Deulſcher, tüchtig, 


von Schotölabenfabrit ap fofort 
geſucht. Zu erfahren unter —5 
an bie S. ig.... 


an bie L. Ztg. 


Gelernte 
anhnäratihe Selferin 
oder auch Anfängerin gesucht 
Albert Mencke, Zahnarzt. Litz- 
mannstadt, Horst- Wessel Str. 4 


Fehliſe, 

kann, 

Hält. 
Welbl. Büronngeftellte 
ſeſucht. Schrelbmaſchine / 

Kenninitfe SENSE 

“ . Reichelt A., G., 

Adolf Hitler » Straße 


für 
ich melden 


06, 


re 
Heulſche Kalliererin, Inkaſſent, 
ſowie ein kräftiger Fuhrmann 
önnen ſich Tofort melden. Sum 


linie 97, von 11—3. 


Mädchen, Deuſſche,  faube: 


* 
welches zu kochen verſteht, mil 
Nadel geſucht. O. Le 1 


ubolfsHehrStt. 40. 


Samm 


Feinlederarbelien 
Im Lederge⸗ 
Adolf⸗Hitler⸗Straße 128. 


Kleine Anzeigen der 4. . 


Neue Pianos 


eritfaffige Quslliätsabeit, von nt 
So an, Mut gute gebraugte Pie. 
nas, wie: Geller, Borer, Weltermojer, 
Schechen prelewert zu Dertaufen. 


©. Sommwerfeib, Cistmannrabt 
Aborf-ditler,Str, 56 


Schmetterlingslammler! Ein 
großer Schmetterlingsipind mit 
Inhalt, nebſt der beiten Schmet⸗ 
terlingsliteratur der Welt, zu 
verkaufen. Angebote unter 1654 
an die L. Zig. 


Zulgeſuche 
1 Schlaſpivan, Bett, Schreibtiſch, 


Tiſch und Stühle zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Angebote unter 1656 an 


die L. Ilg. 4041 
Whotoapparat, eg, Rollfilm, 
ober Kleinbildtamerg, 2,4X3,6, 
kauft P. Fürcho, Adolf⸗Hitler⸗ 
Straße 141. ul 


Saubere u. zuverlässige deutsche 


Hausgehillin 
zum sofortigen Antritt gesucht. 
Vorstellung erbeten Richthofen- 
strasse 21 


für Rohftofferfaffung, 
Schrott und Metalle ſtellt ſtän⸗ 
dig ein „Litzmannſtädter Schrott ⸗ 
und Metall⸗Handel“, Buſchlinie 

Ruf 127.05, 2251 


Kraftfahrer 


für Lieferwagen geſucht. 


„ Kelchelt AG., 
Ai Stile trahe 906. 


Arbeiter, der an Seller: und 
Limonadenmaſchinen zu arbel⸗ 
en verſteht, per ſoſort geſucht. 
Angebote unter 1649 an bie 


Stellengefuche 


Erfahrener Buchhalter über 
nimmt ſtundenweiſe die Führung 
von Handelsbüchern und Aus 
fertigung von Bilanzen. Ange⸗ 
bote unter 1645 an bie L. Ztg. 
Malermelſter aus Riga ſucht 
Belhäftigung. Fernruf 11632. 
Aelteret Elettromeſſtet » Inſtal · 
latent, lange Jahre im Baltikum 
ſelbſtändig geweſen, ſucht ent 
ſprechende Stellung. Angebote 
unter 1638 an die L. Zig. 9901 


Zentrum 


Gefl. Zuschriften erbeten 


Gleganie 
2-Himmer» Wohnung 
mit Küche und allen Ber 
quemlichkelten, im Zentrum, 
bzw. Widzew oder Gegend 
Bier Spital, von i 
Ehepaar geſucht. Ev, ſollder 


Relchsdeutſches junges Ehepaar mit 1 Kind fuht im 
moderne 


4-6⸗Iimmerwohnung 


Bevorzugt wird komfortable Neubauwohnüng. Eventuell 
Tauſch gegen ſehr ſchöne, geräumige 46, Zimmer⸗Neubau⸗ 
Komfort⸗Wohnung mit großer Tertaſſe, Garage, Garten in 
Parknühe, an Stadtrand gelegen. 


unter 1630 an die L. Zig. 


Sauber möbliertes Zimmer mit 
1 event, 2 Betten von deutſchen 
Beamten bei deutſchet Familie, 
möglichſt Stadtmitte, ſoſort ges 
ſucht. Angebote unter 1856 an 
die L. Ztg. 4044 


Einige Jug⸗Pſerde zu kaufen 
geſucht. Angebote unter 1648 an 
die L. Ztg. 40⁰³ 


Zu kaufen 
gesucht 
werden Satzfische von Kar- 
pfen, Schleie, Hechte, Gel- 
dorfen, Goldfischen, sowie 
Lupine für Fischfutterzwecke 
Abnahme nur grösserer 
Posten 
Walter Blume, Liegaitz 
Lulsenstr, 36 Fernruf 2491 


Kan Halen -, Zickelſelle kauft 
laufend Fritz Herrmann, Litz⸗ 
mannftabt, dl. Schlachtbof. 


Bocklelter, zweiteiliger Gas ⸗ 


Geftohlen 


Anmeldung zur polizeilichen 
Einwohnererfaſfung auf den Na⸗ 
men Staniflama Jedlinſta, Ra⸗ 
dogoszez, Krakowſkaſtr. 1, ger 
ſtohlen. 4015 
Anmeldung zur i 
Einwohnererfaſſung, Mi lla 
ſchein auf den Namen Staniflam 
Nieftrawa, Dorf Jaſtrzebna, 
‚em. Beldow, geſtohlen. 3028 


Verlangt 


in Gaſtſtätten und Hotels die 


Lihmanngtädter Zeitung 


Als kommiſſariſcher Verwalter ber Firma 


Ing. Josei Imass 


Litmaunſtadt, Mbolf-Hkiler-Etr. 288 

ſordete ich hiermit auf: 

a) die Schuldner der genannten Firma, die ſich 
noch nicht gemeldet haben, Ihre Schulden aus 
offener Rechnung, Atzepien, Wechſeln und Pros 
ſeſten fofort mit zu bezahlen, Den Schufdnern ner 
genübet, die dieſer Aufforderung nicht nachtem⸗ 
men, behalte ich mir bie Anwendung aller weite 
en Schritte zwecks Sſcherſtellung vor 

b) die Gläubiger enannten Firma, die Aid 


| Gelegenheitskauf 


Größerer Poften 


Dachpappe 


zu niedrigen Preſſen abzugeben. 


A. Sthlllbe, Zababer Gebr. Schülbe 


Lißmannſtadt, Sodſtraße 63, Fernruf 20634 


det 
noch nicht del . „ mir i . 
üg mil Kontonungug fete angumeibene 
Kommiſſariſcher Bermalter 
8. Wibjatin 
Lttmannſtadt, Mpolf-Hltler-Gir, 286. 


Die neuen 


Formulare 
für poltzeiliche An, u. Abmeldungen 


find in der Druckerei der 


„Uitzmannſtüdter zeitung“ 


Mbolf- Hitler Straße 86, Hof parterre linde 
von 6 — 18 und 15 — 16 Olhe zu haben 


Stückpreis 5 Pfennig 


liefert ſchnell 
und ſauber 
die Druderel der 


Litzmannſtädter Zeitung 


apparat zu verlaufen. Uferftr. 4. 
W. 1. 3093 


gebrauchte, gut erhaltene für 


Derloren 
— 


Anmeldung ur pollzeilichen 
Einwoßnererfaſſung auf bie Nas 


men Aniela und Broniſlawa 
Sobczal, Szoſa Lagiewnicka 42, 
verloren. 4024 


Brieſtaſche mit Geld, Beſchelni⸗ 
gung des Arbeitsamtes, Aus 
wels zum Ankauf von Waren, 
Geburtofheln auf den Namen 
Stanſſlaw Dryewinffi, Buſch⸗ 
Unſe 96, verloren. Ich bitte den 
ehrlichen Finder um Ablieferung 
d HE; Dokumente in meiner 
jehigen Wohnung, Horft:Weflel: 
Strahe 74. 4038 
Anmeldung zur polizeilichen 
Einwahnererfaſſung auf den Na⸗ 
men Olga Konat, Ruda⸗Pabia 
nicta, Belenenſtraße 22, verloren. 
Unmelbung ji polizellichen 
Einwohnererfalfung auf den Nas 
men ranziſta Partykowſti. 
Hohenſtelner Str. 100, nerlorem, 
Anmeldung ur polizeilichen 
erden auf den Nas 
men Staniflawa Sokolſta, Chojr 
ny, Kaſzubſtaſtr. 35, verloren. 


Anmeldung zur poltzilichen 
Einwohnererſaſſung der Maria 
Kaczorowſta, Spinnereiftr. 26, 
verloren. 4010 


Ausweis ber Deutſchen Volts⸗ 


Vermittler erwünfht. Anger Suehe A 

bote unter 1621 an die L. 3. 2-3 zimmer -Wohnung ligen Winner ahne 
. ͥͤ , ̃ ass || pen Namen Martha Podde, An: 
2 Zimmer, möbt., febL, heit, im |} Nediniie Perry Kuben DE toniem » Sifama 9, verloren. 
uten TRAGE, = Saul, mit E 
ochnelegenheit a ſoſort ger Brieſtaſche mit SU Ausweis, 
wa Angebote, mit Sr. unter Dermietungen . Woltsoerhand, der 
1838 an die L. Zig. 3 2 Zimmer und Küche mit Be Deutihen Volkgliſte, Beſchelnſ⸗ 


Moderne möbl. 


2-3 Zimmer⸗ 


Wohnung 
mit Küche im guten Haufe 
von jungem Ehepaar ſoſort 
geſucht. Angebote unter 1046 
on die L. Fig. 4006 


Rithker 


weht ſoſort tadellos ſaubere 
möblierte Wohnung von 
1—1 Zimmern. Schriftliche 
Angebote an Londgericht 
Ahmannſtadt, Zimmer 128. 


quemlichteiten vermieten. 
Spinnlinle 253, beim Haus 


meiſter. 401¹ 


De 
1 Zimmer mit Bequemlihfeiten 
Robert-Koch-Str. 14, W. 8, zu 
vermieten. 3960 


zu 


Derkäufe 


Handmangel preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Poſener Straße 20, Mär 
ſcherel. 9080 
22 ͤ ee 
Schäferhündin, reinraſſ. 1% J. 


alt, wachſam, wird an Villen ⸗ 
bewohner mit Garten, in wirkl. 


gung von der Krankenkaſſe und 
Anmeldung zur pollzeilichen 
Einwohnererſaſſung auf den Nas 
men Alfred Hochgeladen, Spinne 
linie 110, verloren. 3009 


Anmeldung zur polizeilichen 
Einwohnererfaſſung und Perſo⸗ 
nalausweis Jozeſa Cywinſta, 
Gem. Lafk, Dorf Chabielice, ver⸗ 
toren. „ 4002 


Notizbuch mit wichtigen Auf⸗ 
zeichnungen und Beſtellungs⸗ 
urkunde als tommiſſariſcher Ver⸗ 
walter verloren. Gegen 10 N. 
Belohnung abzugeben Pablar 
nice, Schloßſtr. 11, Frank Klötz. 


ute Hände abgegeben. Schlage⸗ 
ſerſtr. 2. W. 5. 1019 


ner 5932 


Farbentrithtermühlen 
zu kaufen geſucht. 


Angebote unter 1632 an die Litzmannſt. Sig. 


Kleine Koften 
große Wirkung 


die Merbmale der 
2. S.-Klein-Anzeige 


Beſteckel 


„Original Wellner“ 

ſofort ab Lager lieferbar — 
Wlederverdällſer erhalten Rabatt — 
Preſſe auf Anfrage 

F. C. Gercken, rattan — Ring #8 


Kraſtantrſob 


Promotor RG 


Litzmannſtadt, Leonhardtſtraße 


Fernruf: o- 22 108-08 


Generalvertretung 


Auto- lInion A-G, Chemnitz 


Horch⸗ Audi⸗ Wanderer⸗ Automobile — DKW 
DEW — Motorräder 


Einige DBR Neichsklaſſe neu bereift fofort 
lieferbar 


DEW — Lieferwagen / to Kaſtenwagen oder 
Pritſchenwagen in allernächſter Zeit lieferbar 


Erſatzteil⸗ Lager 
für alle Auto- Union= Fabrikate 


Gefchäftszelt: von 8-13 und von 15-17 Uhr 


au 
rasa 


1 
| fnbet vorn 
Rude 


Donkfagung 


Für die uns anläßlich des Hinſcheldens unſerer lieben unvergeßlichen 


Klara Joͤrſter 


erwieſene herzliche Teilnahme, ſagen wir allen unferen tiefempjundenen Dank. Ganz beſonders danken wir Herrn Paſtor Löffler für 
die troſtreichen Worte am Grabe, den zahlreichen Kranzſpendern und allen, die der lieben Heimgegangenen das letzte Geleit gegeben haben. 


Die tieſtrauernden Kinterbliebenen 


dar Würgerfieuergeleh nom 20. November 107 
(eisgelehil, | © A0 lu der Faſſung des Erſten 
Geſetzes zur Aenderung des Bürgeriieuergejehes vom Al. 
Bien a e e 0 1548) In l 
Schmerzerfüllt bringen wir allen die traurige Nachricht, dah es Gott dem all, fe, 7 janacı nd bie ene ee e, eiie Söder. 
Allmächligen gefallen hat, meinen lieben Gatten, unſeren N n Vater, i f debe Mailen Perſon, bie 
Großvater, Urgroßvater. Schwiegervater, Bruder, Schwager und Ontı bequem und einfach d m Sich 


1. pas ia, Lebonslahr vollendet hat und 


täglichen Waschen mit 2. in einer injänbiſchen Gemeinde einen Mohnfik 
oder mangels einen Inländilchen Wabnſttes Ihten 
jewöhntichen Aufenthalt hat 
anchneben fllr bie Gleuerherenfigung und fü die 
5 EN 1 A 5 8 d M d Ikl I ge Vega e 975 
i 81 Jahren in die Ewig keit abzurufen, e Beerdigung findet am 7 eee ee eder LUNG i der A. 
ele ve. 1 um 3 Air nachm dem Ttauerhauſe, Merk hal 51, aus eesun anderkteie Deaember 1999. 

Bi, ER, iedhof Miefnerft TR z 2 Wir Empfindliche auch ohne Sersandı Halte der Steuerpflichtige am 10, Ottober 1939 Im 
auf dem evang. Friedhof (Miefnerftr.) . Reicisgebtet außerhalb der eingeglicherien Oſtgeblele 
Fur Haut, die Selle erde 1 a Da ar 5 in. den 5 

| jegliederien ſehleten einen, ol h, To ſind alle 

Die Hefteauernden Kinterhliehenen schlecht verträgt, seit BO nnknemeinder fene berech Betsberkätlnt it Die 

— Gemeinde, in der der Steuerpflichtige ſich Im Eliniags 

Heür überiiegenn aufgehalten hat. Stihtagslaht It be 
Hat 1080. 


—— % Jahren bewährt. 


jefteuerungsprundlage Ift uur dao Einkommen, 
für die eh zung der Bürgerſteuer iſt Del eintom. 
In Pe ungen zu 19, 48 und 95 Pi menjteuerfreien ® men von einem Gieuermehbetrag 
n allen Fach häften. ug 2 70 ten a atom von 
m mehr als von einem teuermehbetran 

Wir haben elne EXTERIKULTUR A-@. OSTSEEBAD KOLBERG 63 D_ Ion pier A austuneben, 5 


Kinderermäßigungen werden nicht gewährt. 
— Die a e e nur zu die! Vierten bes 
Yahresbetrages (für die Zelt vom 1. April 1040 bie 
ale in 0 Il. Brlammathüng. Bean e 


Soweit die Bürgerſteuer auf Grund einer Auſorde ⸗ 
Die Biquibatoren der Handelsgeſeulchaſt „Warssewaker|rung auf ber Gteuerfarie vom Arbeitslohn eingubehal: 
tödıkle Towarıystwo Handlowe, Lobe Meyle“ machen eu! irlit an Stelle det Sleuerlatte ein Eſnbehal⸗ 
Bathausplag Ar. 9 Feruruf Mr. 520 hefannt, daß bie kung ir (64. Der dee ja den, ge ee 
2 fundsbeſcheid bem Arbeitgeber ſpäteſſeng vor der erlten 
eröffnet, ordentliche Sauptoerfammlung 8 8 e 1 Mil sl ober hat Seat 
9 enituerhätiniifen vorzulegen. Der Arbe, er hat 
box Akttondre, ber ends lege am 80. Aprit ben Gale zaltungsbeſcheld 55 der Dauer des 
190 um 16 uhr im Lokale der Berwoltung, Spinn |Dienftverhältnilfen aufzubewahren, und zwar mine 
Getwiſfenhafte Erledigung aller bankmäßigen Geſchäfte n 1%, Mita been Dis zu Dem gellpuntt, Dis ji den Dem Acheit, 
Tagesorbnun & a oe 1 87 und nehmer aus dem Dienitverhältnis Urbeitstohn zuflteht 
\ a Kuh ERS ERS BAHR gerzsß,ber id oer de sinem cbetipebes ben, Gin 
. ehaltuingsbeieib vor der erflen Lohnzahlung nad) dem 

ührung von Sparlonten ung der Slang per Gl. Dezenter 10 Jon des Ge. . 
g g di 5 Ins Weeraftfontos fr ao Au, 1 1. Mpeli 1040 oder dei Beglun des Dienftuerhältnifies 


Ente nicht vor, ſo hal der Arbeligeber bel Kohnzahlungen bor 
Diskontlerung von Wechſeln Toftung der Ciqulbatoren; 


0 
Beldtuhfallung bezüglich dem 1. Juli 1940 eins dom Hundert, bei Kohnzahlungen 
en Ih eg 
* ns bei jeder Lohnzahlung als Itgerftener einzube⸗ 
In ou Schecks und Wechſeln % nträge der Mauldotoren und Utilondre. . 
daſſo v chf Ürtionäre, Die an. diser Werlammt:ng, teilnehmen |)" e in 


ıolb eines Kalendermonate einbehaltene 
wollen, mülen ihre Witien oder Depolleine 7 Lage 
Depijen-Deratung not ber Derfommlung im Pokale ber Merwallung Air 1 h ! 


terlegen. ee bezeichnete Gemeindetaffe 


j 5 führung kaun zurücgeſtellt werben, bis der dee che. 
A imeinde imapsfamt jufchenbe Welrap 50 Je e 
Kian hat, leer e Big zum IB, des euhen 
AU Dionals bes Rulenbethalbjahts, das auf die Einbehe- 
hung fol 
Abichllehung des Gettonebiets das sur Dutch ſuhrung Erforbsetide vermiaflen bie 
Die Selle Bildung im Norven von ma nn + |Gemeinbebefärden, 
abi ift nunmehr Joweht e dab 1 8 Bu ofen, 11. April 1040. 
Derfchiedenes a ede pen ER pH Das Der Neichsftatthakter (Dberfinangpzifibent) 


ie . 
— ui as Gettogel ichsdeulſchen berhaupt nicht 
Am Montag, dem 22. April b. J. Sobnwebztal, in, WaBlanice|it und bade be en di en Qusde der U. Dr, Gebharh. 


den In dieſem ul 0 — 
Baume ede ung e Delle fc nodmels Darauf‘ Hin, ee nen 
. 


und Wolle ten ſawte alle ii 8. 
findet vormittags 11 Uhr im SS⸗Pferdelazarett 298595 en eld wagen nen Bent 5 5 15 8 Becerkung fa Wu anne . 
je! „ ei . in er 
Ruda⸗Pablanleka, Owarna 1 eine Mi 11 2 Mad. ln 5 8 5 de und Ae t Mind di. Feb gen aura neroftieter 
1 —— igen bekannt zu neben und in bie 
fem Sinne auf plefe einzumirten. acer Bereifung  (einfhlieklih eines  Neferverel, 
0 m) I. erit eigetung Einen KT Bi Dihmonnftadt, den 40. 4. 1000. fens) que Wbttelerung zu beingen. 
ißmannſtadt, Dan; 
50, 1. Ruf Pr mit ber Zutellung der fehlenden Reifen ge⸗ 
Matt. f lde ſchläge unverbindlich. 9177 44-Brigabeführer, Kr Parke au an tete ober a 
| 5 — — nbig Ferelftet Kraftwagen hat daher zu unterbleiben 
— Intereſſenten mögen ſich dort melden. Mela 0 eee u tn „am Gallen Die, ae ber Selen, den f. fan 1010. . n 
1 hi 2 jöligeiverwaltu: nita 
ſchexollen u. Glanzbügeln. 8008 1100 1 h ben Rubfikumanerte A geen, Nur Im Auftrage: 
hrinnenbe üingefegenheiten ft beige el geile e. 


de ned Del det, e au Dr Spreng 


Dachpappenfabrik ee ee el, Buſchlinte 162, eine e oflenlliche Mahnun 0 


i . te Steuerpflicht ed 
ottli Om id bet de g TE" Br leide 
ie a 8 rung Aber, 107, Reue Festsetzung der Sperrſtunde a e b h en Be 
mat 5 — 0 trahen. 0 g 
u mnſtadt, Heerftraße 60a Ruf 15098 zum Betreten der öffentlichen Girahen. Un bie ſoſortige 17 N55 975 von polniſchen Ur» 


Kufheb Inegenftehenber Anordnungen Beltexnehmern einbehalicnen und Gehaltstelfen 
empfiehlt: Unter Wufhebung ent enentehender, geg eh kei 


ban ent Jef. (öefehlemmtunn l wee Dir 8 Aufforderung gilt als Mahnung, 

. J e mmlu . u . . 
die durch ihre Güte bekannten Dachpappen 111 11 nt lederne gen Jae in Stabitrels SH Sa 1 a ele lungen, nit 
286 0 N55 a 15 Ei 1 e ec Ko ya ai Poſen, den 19, April 10 ; 

N al niſche auf e une ofen, den 18, Lil . 

er Dächer, Klebemalle, Hartpech den ven. 245 Uhr, füe Wolen auf bie Slunben don ö Die Pinanzänıter Boſen - Welt 
und Karbolineum e Mor feftgefehl. Denise aten ih den done. BelnDf and . 
ift jetzt der Fernruf enen Bolßeissamien asgenübe als ehe ausmelfen Voſen- Baud. 


nen. 


leles, 


neue, Kta| ln nur austeihenb bereift, d. H. mit 


jerben Kraftfahrzeuge entgegen dieſer Beitinme 
ber, en. Dee g glos“ Jg e erwothen, Je dag auf de 


N Ausgenommen von ber Eperszelt ind die Perſoyen. 
die die berelio mit meit den Safflericeinen ober [ons 
Aufforderung . ee Bekanntmachungen 
und meiner em b. Mpril bg. erfolgten Mehallung als tommiffe, 1 m en der Wehrmacht, der Maflen.fs und der der Stadto ng Lismannftadt 
Meldet: Anzeisen- |" 


Di N. U lt nicht für Juden. 
Vollinduftrie Gebr, Mirskl & Wassermann Setzen werben SeRtalt. vebensmittelzulellung 


Babef; Pipmannfabl, Yulfenfrahe 69, ermzuf 228.26 Likmannftabt, den 19. April 1040, für die Woche, vom 22. Bl it 1040 
Miss: Absence Older ehe 81, Gern] 12-4 edles Der Botlgepräfibent | tonnen ua naßhehend Sebrge net zur Late 
W Gänibner u Bauen aus 50 

er 


gene 845 Nele Nerd 
hen efor Ten na . Ae Dutröungee RR Mr. 68 — 8 Sig Eier 
mit mal wegen Fötenmeifes Tiigung un dal in Berbinnung gu 
N forderung mi 


bie 101 nachtommen, Fe- Bft des Bl 0! lehes was Kam Karten 
M oftimmungen des Blegerileuernefehe: Die Ausfiefe ni ob Wo ee 
ER Ahmannſtüdter a Orunb eue, deren zur Ginflbeung 1040. e Quofielerung esfolgt ob Montag, den 22. fipeh 
Heinrich Treumann, temmlſſarſſchet Wermalter Zeitung ſteuctrechtlicher Vorſchriften in den 10 e ten | 


Litzmannſtadt, den 19, April 1940. 
jebieten vom 20. Februat 1040 (Reichogeſehb. „ 475) 
der Boftndufrte Oder Ne, . Wannermanm lb ft blend von 1. Barga TO TR Ae gel Der Dierblrgermeilter 


Wartheſand — Ernährungs⸗ und Wirtſchaftsamt — 


wett, 
ac als 
Slymanıf 
Zernpret 
Duphaltın 


ünchner Bierituben = 


Litzmannſtadt, Adolf⸗Hitler⸗Straße Nr. 63 
Fernruf 169=21 18 
. J0 


Ausſchank der weltbekannten Biere der Brauerein 5 


Paulaner / Thomas / Salvator | “ 


Eröffnung Sonnabend, den 20. April 1940, 20 Uhr, nur für geladene Gäfte | um 
Ab Sonntag, 21. April täglich von 10 Uhr ab geöffnet. va 
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